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Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende 

beträgt vierteljährlich 

far die Stadt Poſen / Thlr., 
für ganz Preußen 1 Thlr 

5 24 ½ Sgr. ” 

Weſteklungen 

nehmen alle Poſtanſtalten des 

In- und Auslandes an, 


Amtliches. 


Berlin, 19. Dezember. Se. Majeſtät der König haben Aller 
ruht: dem Steuereinnehmer Möfc ter zu Beftenberg im Kreiſe 
den Rothen Adlerorden 4. Kl., ſowie dem Geh. inan 22 
den Charakter als Geh. Ober Finanzrath; und den Negterungs „Sekretären 
Neete zu Bromberg und D enzin zu Breslau den Charakter als Rechnungs⸗ 
rath, und dem Regierungs- Sekretär Schönauer zu Gumbinnen den 60 
rakter als Kanzleirath zu verleihen. 


naͤdigſt ge 
artenberg 


Telegramme der Poſener Zeilung. 
Wien, 20. Dezember, Nachmittags. Unterhaus. Der Ge⸗ 


ten Abänderung, daß das Geſetz erſt am 1. April k. J. in Kraft 
treten ſolle, in zweiter und dritter Leſung angenommen. 

Herrenhaus. Fortſetzung der Berathung über das Staats⸗ 
ſchuldengeſetz. Freiherr v. Hock berichtet über den geſtern ausge⸗ 
laſſenen Paragraphen 5. Die Differenzen zwiſchen den beiderſeiti⸗ 
gen Miniſterien ſeien 0 Aenderung der Faſſung dieſes Para⸗ 
graphen gelöſt worden. ie vorgenommenen Aenderungen be⸗ 
zwecken eine Ausdehnung der ſolidariſchen Garantie beider Reichs⸗ 
Ellen auch auf die Münzſcheine; fie drücken ferner in deutlicherer 
Weiſe die Garantie für die Staatsnoten und Salinenſcheine aus, 
indem von erſteren der Betrag von 312 Millionen namhaft ge⸗ 
macht wird. Paragraph 5 wurde darauf in der neuen Faſſung 
debattenlos angenommen. Desgleichen wurde das ganze Staats⸗ 
ſchuldengeſetz, das Quotengeſetz, ſo wie der Zoll⸗ und Handelsvertrag 
mit Ungarn in dritter Leſung einſtimmig genehmigt. Bei dem 
Handelsvertrage wurde noch ein Zuſatzantrag angenommen, durch 
welchen die Regierung aufgefordert wurde, Banane der Freizü⸗ 
ihn jo wie der gleichen Berechtigung aller Bürger und der Unter⸗ 
tützung der Rechtspflege in beiden Reichshälften ein Uebereinkom⸗ 
0 mit Ungarn auf verfaſſungsmäßigem Wege zu Stande zu 
ringen. 

Wien, 20. Dezember Nachmittags. Gutem 2 nach 
wird die czechiſche Deputation aus Prag, welche über die erletzung 
der Gemeinde⸗Autonomie Seitens der Statthalterei Beſchwerde zu 
führen beabſichtigt, vom Kaiſer nicht empfangen werden. 

Unter den Kandidaten für das Präſidium des Abgeordneten⸗ 


bauſes wird ae: von Plener in erſter Linie genannt. Im Wiede⸗ 
ner Stadrbezirk iſt Profeſſor Kiepinety in ben Banbtag — 


Wien, 20. Dez. Abends. Die Abendnummer des „Neuen 
Fremdenblattes“ vernimmt, daß gegenwärtig Berathungen über die 
Reorganisation des Staatsrathes ſtattfinden. , 

Peſt, 20. Dezbr., Mittags. Unterhaus. In der heutigen 
Sitzung wurde das Indemnitätsgeſetz und das Geſetz, betreffend die 
ſtaats bürgerliche Gleichſtellung der Israeliten in Ungarn, unveran- 
dert und ohne Debatte angenommen. 5 

Trieſt, 20. Dezember, Morgens. Nachrichten der Levantepoſt. 

Athen, 14. Dezember. Bei der Debatte in der Kammer über 
die Interpellation wegen der innern und auswärtigen Politik der 
Regierung ſiegte das Miniſterium mit 105 gegen 52 Stimmen. 

Konſtantinopel, 14. Dezember. er mit der Ueber⸗ 
wachung des Drucks der Staatsobligationen betraute Validet Effendi 
iſt wegen Ausgabe gefälſchter Obligationen und Kupons verhaftet. 

Die Gerüchte von bevorſtehenden Miniſterveränderungen ges 
winnen an Beſtand. Es ſollen der bisherige General⸗Gouverneur 
von Syrien Raſchid⸗Paſcha zum Handelsminiſter und Namyk⸗ 
Paſcha, der bisherige General⸗Gouverneur von Bagdad, zum Kriegs⸗ 
miniſter deſignirt 25 An die Stelle des letzteren würde Sarfet⸗ 
Paſcha treten. 

Smyrna, 14. Dezember. Das Journal „Impartial“ mel⸗ 
det, die Königin Olga von Griechenland habe aus Privatmitteln 
drei ruſſiſche Fahrzeuge mit Proviant und Munition zur Unterſtüt⸗ 
zung der kretenſiſchen Inſurgenten ausgerüſtet. 

München, 20. Dezember Mittags. Die Abgeordnetenkam⸗ 
mer hat den Beſchluß der Kammer der Reichsräthe, daß zum Han⸗ 
del mit Erzeugniſſen der Preſſe eine Konzeſſion nothwendig ſein 
ſolle, und dieſe unter Umſtänden wieder entzogen werden konne, mit 
großer Majorität abgelehnt. ER 

Hamburg, 20. Dezember Busen Das Saldo der hieſi⸗ 
gen Bank hat um 130,000 Mark Banko zugenommen. g 

London, 20. Dez. Morgens. Wiederum iſt einer der bei 
der Exploſton von Clerkenwell Verwundeten im Hoſpital geſtorben. 

London, 20. Dezember, Morgens, Heute wurden viele Per⸗ 
ſonen als angebliche Fenierhäupter verhaftet. — Die Zahl derer, 
welche ſich zum freiwilligen Konſtablerdienſt gemeldet haben, iſt be⸗ 
reits ſehr groß; dieſelben werden gleich den andern Sicherheitsbe⸗ 
amten vereidigt. — Der Adjutant des Kronprinzen von Preußen, 
Graf zu Eulenburg, iſt nach Berlin wieder abgereiſt. — Froſtwetter 
8 resden, 20. Dezember, Nachmitt. Eine Wiener Korre⸗ 


ſpondenz des „Dresdner Journals“ ſagt: Der ae Artikel des 


\ lide“ über ein öſtreichiſch⸗franzöſiſches Einver⸗ 
fänd ß i der orientalischen Frage ſei das Zeichen Ei ſtarken 
Verſtimmung in den ruſſiſchen ae e Die Urſache 
dieſer Verstimmung jet in dem Fehlſchlagen eines politiſchen Kal. 
kuls bezüglich der orientaliſchen Frage zu ſuchen. Die franzöſiſche 
Regierung ſei auf dieſen Kalkul nicht eingegangen, ſondern hab 
dem ruſſiſchen Kabinet erklärt, daß ſie verpflichtet jet, in orientali⸗ 
ſchen Angelegeheiten auf einer Linie mit Oeſtreich ſich zu bewegen. 

Paris, 20. Dez., Morgens. Der „Moniteur⸗ beftätigt die 
aus brafilianiſcher Quelle bereits übermittelten Nachrichten über 
die letzten Ereigniſſe auf dem La Plata » Kriegeihauplape. Die 
Paraguiten überraſchten am 3. November das Lager von Tuyuti, 


ſtändniß 


* 


Gamet zu Berlin 


ſetzentwurf, betreffend die Steuer⸗ und Zollreſtitution bei Ausfuhr 
don Zucker und Spiritus, wurde mit der vom Ausſchuſſe mr 


fondern habe 


ET ET er 


Sonnabend, den 21. Dezember 1867. 


ofener Zeilung 


zerſtoͤrten ein Magazin und vernagelten mehrere Kanonen, wurden 
dann aber von den Braſilianern angegriffen und mit ſehr großem 
Verluſte zurückgeworfen. 
Paris, 20. Dezember, Nachm. Geſetzgebender Körper. De⸗ 
batte über das dame Maurice Richard ſpricht ſich auf das 
Entſchiedenſte gegen die Vorlage aus, deren Annahme unzweifel⸗ 
| 840 einen Krieg nach ſich ziehen würde. 
Geſetz. 
„France“ beſtreitet, bo die Reiſe des Baron Budberg nach 
Petersburg einen politiſchen Grund habe. 
4 Das gegen den Redakteur Peyrat ergangene Urtheil ift in zwei⸗ 
ter Inſtanz beſtätigt worden. v 
— Geſetzgebender Körper. Pelletan bringt eine Interpella⸗ 
tion ein, betreffend das neuerdings erlaſſene Cirkular des Polizei⸗ 
Präfekten an die Polizeikommiſſare. — In der heute fortgeſetzten 
Diskuſſion über das Armeegeſetz ſprach ſich Latour Dumoulin für 
die Vorlage aus, welche durch die Vermehrung der Armeen der an⸗ 
deren Mächte, und namentlich Preußens, hinreichend motivirt ſei. 

Madrid, 19. Dez. Abends. Die halbamtlichen Zeitungen 
bezeichnen das Gerücht, Spanien wolle Kuba und Portoriko an die 
Vereinigten Staaten verkaufen, als ungereimt und vollſtändig aus 
der Luft gegriffen. 

Haag, 19. Dezember, Abends. Die erſte Kammer geneh⸗ 
migte in ihrer heutigen Sitzung einſtimmig die proviſoriſchen Kre⸗ 
den für das Jahr 1868. Die Gerüchte über eine bevor⸗ 
ſtehende Auflöſung der zweiten Kammer erhalten ſich, bedürfen 
jedoch noch der Beſtätigung. 

Rom, 20 Dezember. Kardinal Ugolini iſt geſtorben. Der 
au hielt ein geheimes Konſiſtorinm ab; nach der Allokution, deren 
Inhalt unbekannt geblieben, wurden mehrere Prälaten präkonifirt. 


Lieégeard vertheidigte das 


Die Vorlage über die Volks 

ift endlich erſchienen und es darf gehofft werden, daß mit ihrer An⸗ 
nahme durch den Landtag dem beſtehenden Proviſorium ein Ende 
Err werden wird; denn daß die Regulative nur ein Provi⸗ 

orium bilden ſollten, iſt aus den wiederholten Erklärungen des 
Kultusminiſters klar. Was Gutes au ihnen iſt, kann in das neue 
Geſetz übergehen, und wir gehören nicht zu denen, welche ihnen alles 
Gute abſprechen oder ihnen * ausſchließlich die Rückſchritte unſe⸗ 


rer L n 

durch die Volksvertretung berathen werde, um fo von vornher⸗ 
ein den Stempel einer unbefangenen und allſeitigen Würdigung 
der wichtigen Beziehungen zu tragen, in welche ein ſolches Geſetz 
eingreift. Uns ſind in der neuen Vorlage zunächſt die $$. 6, 7. 
und 8. aufgeſtoßen, welche es mit dem konfeſſionellen Charakter der 
Schule zu thun haben. $. 6. nämlich beſtimmt: denjenigen öffent⸗ 
lichen Volksſchulen, welche einen konfeſſionellen Charakter haben, 
verbleibt derſelbe, und § 7: Iſt der konfeſſionelle Charakter einer 
Schule nicht beſtimmt, jo dürfen an den einklaſſigen Elementar⸗ 
ſchulen bei eintretender Vakanz nur Lehrer desjenigen Religions⸗ 
Bekenntniſſes angeſtellt werden, welchem zur Zeit der Wiederbe⸗ 
ſetzung die Mehrheit der zur Schule gewieſenen Kinder angehört. Bei 
mehrklaſſigen öffentlichen Volksſchulen können in dieſem Falle Leh⸗ 
rer verſchiedenen Bekenntniſſes nach dem Verhältniß der Konfeſſio⸗ 
nen in dem Schulbezirke an den verſchiedenen Klaſſen angeſtellt 
werden. 8. S. Neu errichtete öffentliche Volksſchulen ſollen in der 
Regel evangeliſche oder katholiſche ſein. Wo eine ausreichende Zahl 
von jüdiſchen Kindern vorhanden iſt, können auch jüdiſche Elemen⸗ 
tarſchulen mit den Rechten öffentlicher Volksſchulen errichtet werden. 

Einen kleinen Fortſchritt gegen das durch Art. 24 der Verf.⸗U. 
angenommene Konfeſſionsprincip glauben wir in den vorſtehenden 
weich ſchon zu entdecken! es ſcheint aber, daß den Gemein⸗ 
den, welchen „die Leitung der äußeren Angelegenheiten der Volks⸗ 
ſchule' zuſteht, in Betreff der konfeſſionellen Verhältniſſe ein noch 
größerer Spielraum gewährt werden könnte. 

Es iſt bekannt, daß Art 24 der Berf,-U. feine jetzige Faſſung 
erſt durch die Reviſion erhalten hat, daß Art. 21 des Verfaſſungs⸗ 
Entwurfs vom 5. Dezember 1848 des konfeſſionellen Charakters 
der Schule gar nicht gedachte, und nur die Beſtimmung eingefügt 
war, 3 der Religionsunterricht in der Volksſchule von den be⸗ 
treffenden Religionsgeſellſchaften zu leiten. Indeß ſind durch dieſe 
Faſſung Abweichungen moglich, und wir haben fie thatſächlich. Der 

neue Geſetzentwurf demnach kann ohne Verfaſſungsänderung ein 

geſunderes Prinzip in der Volksſchule durchführen, er kann den Ge⸗ 
meinden überlaſſen nichtkonfeſſionelle Schulen zu errichten; denn 
ob die Errichtung konfeſſioneller Schulen ihren äußeren Ver⸗ 
hältniſſen nach möglich oder nicht, müßte wohl von Rechts⸗ 
wegen ihrem Urtheile unterworfen werden. In dieſer Beziehung iſt 
die Beſtimmung des $. 6 von Bedeutung, welche, den Miniſter des 
Innern ermächtigt, einer beſtehenden Konfeſſionsſchule die Rechte 

einer en Schule zu entziehen, wenn die Zahl der die⸗ 
ſelbe beſuchenden Kinder der betreffenden Konfeſſion drei Jahre 
nach einander weniger als zwanzig betragen hat.“ Es kann damit 
die Zerſplitterung der materiellen Kraft, welche der Gemeinde 

für die Erhaltung ihres Schulweſens zu Gebote ſteht, verhütet wer⸗ 
den; oft iſt aber die materielle Armuth der Gemeinde der wirk⸗ 
ſamſte Antrieb, von der Trennung der Schule nach Konfeſſionen 
abzuſehen, und da der Staat den Gemeinden neuerdings große 
Opfer auferlegt hat für die Dotirung der Lehrer, jo wird er ande⸗ 
rerſeits auf die Verringerung ihrer Schullaſten Bedacht zu nehmen, 
wenigſtens ihnen ſelbſt darin nicht hindernd entgegenzutreten haben. 

Auch durch 8. 9. der Vorlage iſt das ſtarre Konfeſſionsprinzip 
durchbrochen. Keinem Kinde darf der Beſuch der öffentlichen Bolt 
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Inferate 


tene Beile oder deren Raum, 
Reklamen verhältnißmäßig 
hoher, find an die Ex pedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er- 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 Ahr Vormittags an 
genommen. 


ſchule wegen Verſchledenheit des Glaubensbekenntniſſes verſagt 
werden“ — eine Beſtimmung, welche faktiſch längſt vor der Ver⸗ 
faſſung gegolten hat, und eine ſehr nothwendige 89 ſchon 
aus dem äußerlichen Grunde, weil fie dort, wo Konfeſſionsſchulen 
1 15 n beſtehen, den Wetteifer derſelben zu beleben, ge⸗ 
eignet iſt. 12 N 

Wenn wir alſo im Weſentlichen die Beſtimmungen der Vor⸗ 


lage als ein Ae un an die unbefangene Richtung der Zeit 


begrüßen, jo müſſen wir jedoch vor $. 6. derſelben ſtehen bleiben und 
fragen, wozu? Die kategoriſche Beſtimmung, 
lichen Volksſchulen, welche einen konfeſſtonellen Charakter haben, 
verbleibt derſelbe“ — ſoll fie in alle Ewigkeit gelten? Die Beſtim⸗ 


„denjenigen öffent- | 


1% Sgr. für die fünfgefpal- 
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mung ift bedenklich; denn entweder vie äußern Verhältniſſe der Ge⸗ 
meinde können ſich ſo ändern, daß ſie nicht in der Lage iſt, mehrere 


Schulen neben einander zu erhalten, oder ſo, daß ſie ihrem Schul⸗ 


weſen beträchtliche Verbeſſerungen angedeihen laſſen, alſo mehr⸗ 
klaſſige Schulen einrichten laſſen kann. Will nun der Staat ſolche 
Gemeinden im erſten Falle zwingen, ihre geringen Kräfte zu ver⸗ 
zetteln oder im zweiten, auf die Vortheile einer mehrklaſſigen Volks⸗ 
ſchule zu verzichten, blos darum weil ihre Schulen einmal den konfeſſio⸗ 
nellen Charakter haben? Eine Verkümmerung des Schulweſens kann 
nicht die Tendenz des neuen Geſetzes ſein. Ders. müßte daher umgekehrt 


lauten: Denjenigen Schulen, welche einen nicht konfeſſio⸗ 


nellen Charakter haben, verbleibt derjelbe; wogegen eine 
Beſtimmung ſehr am Orte wäre, welche die von der Gemeinde vor⸗ 
zunehmende Trennung der ſimultanen Volksſchule in eine konfeſſio⸗ 
nelle von der Genehmigung der Staatsbehörden abhängig macht, 
damit nicht etwa durch bloß momentane konfeſſionelle Zerwürfniſſe 
tiefgreifende Veränderungen in der Schule hervorgerufen werden, 
welche ſich hinterher als beklagenswerth herausſtellen. 

— — ß! — — 
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Preußen. 1 Berlin, 20. Dezbr. Die heutige Sitzun 
des Abgeordnetenhauſes verlief unter Lenden det ae 22 
landwirkhſchaftlichen Angelegenheiten ziemlich geſchäftsmäßig, wie 
es immer bei dieſem Theile der Budgetberathung der Fall war. 
Nicht ganz unerwartet kam dem Hauſe die Auseinanderſetzung über 
das Verhalten der Regierung angeſichts der Unmöglichkeit, ein Etats⸗ 
geſetz bis zum Beginn des Etatsjahres zu Stande zu bringen, ſobald 

8 identen eintreten ſah. Schon geſtern Abend 
batte man erfahren, daß die Regierung beſchloſſen habe, kein Kre⸗ 
ditgeſetz zur Führung der Verwaltung in den erſten drei Monaten 
des Etatsjahres einzubringen, ſondern in der Schlußberathung ein 
förmliches Indemnitälsgeſet einzubringen. Nun war allerdings 
die betreffende Erklärung des Miniſterpräſidenten vorſichtig gefaßt 
das Wort Indemnität wurde, wenn auch mit großer Gewandtheit, 
umſchrieben und es war zu erwarten, daß es ohne eine Kundgebung 
von Seiten des Hauſes nicht abgehen würde. Der Abg. Tweſten 
gab der Stimmung der Majorität des Hauſes Ausdruck welche nun 
einmal die Einbringung eines Kreditgeſetzes für den korrekten Weg 
hält. Jedenfalls würde eine Verlegung des Etatsjahres, wie ſie 
allerdings von Tweſten und dem früheren Abg. Michaelis (jetzt 
Rath im Bundes⸗Kanzleramt) beantragt worden war, allen jetzigen 
und künftigen derartigen Verlegenheiten ein Ende machen. Die 
bureaukratiſchen Bedenken des Abg. v. Patow werden wohl weichen 
müſſen, wie andere bureaukratiſche auch. 

Das Herrenhaus erledigte heute in dreiſtündiger Sitzung ſieben 
Nummern der Tagesordnung und damit Alles, was ihm an Ar⸗ 
beiten vorlag bis auf das Schulgeſetz. Mehr kann man nicht verlan- 
gen. — Mit großer Spannung ſieht man dem Ausgange der heute 
Abend ſtattfindenden Budget⸗Kommiſſions⸗Berathung entgegen, 
welche zur Abſtimmung über den hannoverſchen Provinzialfond 
führen ſoll. Die geſtrige Berathung war im Weſentlichen nur eine 
Wiederholung der vorgeſtrigen. Noch einmal betonte Graf Bis⸗ 
marck die politiſche Seite der Vorlage und wies darauf hin, wie 
deren Annahme gewiſſermaßen eine Pflicht der Landesvertretung 
ſei, wie andererſeits die Ablehnung der nationalen Partei den Bo⸗ 
den in Hannover entziehen, der parkikulariſtiſchen dagegen neuen An⸗ 
71 bieten würde. — Der Miniſter des Innern dagegen beſchränkte 
ich auf den Nachweis, daß die übrigen Provinzen ein Recht, gleich⸗ 
falls Provinzialfonds zu erhalten, nicht geltend machen könnten. 
Die Debatte drehte ſich um die Amendements und um die Frage 
über die Verpflichtung des Staats und der Provinz über Be⸗ 


ſtreitung der Koſten zu den vorhandenen allgemeinen Bedürf⸗ 


niſſen.— Im Haufe betrachtet man das Geſetz als das wichtigſte 
der Seſſion. Die Freunde der Vorlage — abgeſehen von den Ange⸗ 
hörigen der neuen Provinzen — betrachten dieſelbe als eine Sache 
der Billigkeit, nachdem die Abſicht der Regierung auf Perſonal⸗ 
Union der neuen Landestheile verworfen und von jenen das preußi⸗ 
ſche Regiment mit allen Laſten übernommen worden. 
von der nationalen Seite, mit welcher die Erhaltung der nationalen 
Abgeordneten aus Hannover (32 an Zahl) verknüpft iſt, ſieht man 
in der Vorlage den Beginn zu einem Selbſtverwaltungsſyſtem, das 
nicht ohne wohlthätige Wirkung auf die übrigen Provinzen bleiben 
könnte. — Das Gerücht, wonach die Abgeordneten aus Hannover 
nach Ablehnung des Provinzialfonds ihr Mandat niederzulegen 
entſchloſſen wären, wird uns als irrthümlich bezeichnet. Es hat noch 
gar keine Beſprechung der hannoverſchen Abgeordneten ftattgefunden, 
mithin iſt alſo ein derartiger Beſchluß unmöglich. 

Nach verbürgter Mittheilung aus authentiſcher Quelle 
können wir melden, daß der Herzog Adolph zu Naſſau an der 
hieſigen Börſe ſeit einigen Tagen die ihm als Ausgleichungs⸗ 


8. Summe gewährten 4½prozentigen Staatsſchuldſcheine verkaufen 


Abgeſehen 


— — — . . 
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u ſein. Einigermaßen erklärt ſich auch die Eile, welche, wie zur 
eit von miniſterieller Seite in der Budgetkommiſſion des Abge⸗ 
ordnetenhauſes war hervorgehoben worden, der Herzog an den Tag 
legte, das Geld zu erhalten. — Die Nachricht von der, vor zwei 
Jahren von hannoverſcher Seite bekanntlich zurückgewieſenen, jetzt 
aber wieder acceptirten Verlobung der älteſten Tochter König 
Georgs V. mit dem Prinzen von Oranien wird als richtig be⸗ 
ae — Die Verträge mit den depoſſedirten Fürſten werden den 
andtag in der erſten Woche nach den Ferien beſchäftigen. Dem 
mehrfach erwähnten Antrag des Abg. v. Sybel ſtellen miniſterielle 
Abgeordnete inſofern Zweifel entgegen, als ſie meinen, der König 
Georg werde auf den Paſſus wegen Braunſchweigs nicht eingehen. 
Natürlich iſt die Annahme des Antrags deshalb um ſo ſicherer. 
— Die „Süddeutſche Preſſe“ beſchäftigt ſich mit der öſtreichi⸗ 
ſchen Finanzlage und kommt zu dem Reſultat, die Alternative für 
Oeſtreich ſei die, daß daſſelbe entweder entwaffnen oder Bankerott 
erklären müſſe und daher den Bankerott vermeiden könne, ſobald 
es ſelbſt nur aufrichtig den Frieden wolle. Es iſt, bemerkt dazu die 
„N. A. 3.“ uns dieſe Anſicht, die ſchon öfter ausgeſprochen worden 
iſt, um deswillen hier von Intereſſe, weil wir ſie in einem Or⸗ 
gane finden, deſſen Beziehungen zu den leitenden Kreiſen in Wien 
nicht unerheblich ſind, und weil die Motivirung von dieſer Seite 


her ihre beſondere Wichtigkeit hat. In dieſer Beziehung führt die 


„Preſſe“ aus: 

„Wer den Krieg will, wird nicht an den Frieden glauben, und 
es wird ihm leicht, den Sachverhalt umzukehren, nichts für den Frie⸗ 
den zu thun, weil nicht an den Frieden geglaubt wird. Noch immer 
beherrſcht dieſe Art der Beurtheilung die ganze Auffaſſung des Ver⸗ 
hältniſſes zwiſchen Oeſtreich und Preußen, wovon alles übrige ab⸗ 
hängt. An dem Tage, an welchem man in Wien ſich von jedem 
Gelüſte befreit hat, ein letztes Mal auf dem Schlachtfelde das 
Schickſal auf die Probe zu ſtellen: — an dem Tage, an welchem 
man in Wien bei den ruhmreichen inneren Reformen die man be: 
gonnen, nicht ſo ſehr an die Bedingung äußerer Machtübung wie 
an die Grundlagen innerer Blüthe und inneren Glückes zu denken 
anfängt: — an dem Tage an welchem man in Wien im geheimſten 
Winkel des Herzens aufgehört hat, auf den Krieg zu hoffen: — an 
dem nämlichen Tage wird man auch in Wien aufgehört haben an 
den Krieg als an eine unvermeidliche Nothwendigkeit zu glauben, 
an dem nämlichen Tage wird man anfangen es für möglich zu hal⸗ 
ten, daß Preußen nicht Oeſtreich zerſtören will; und man wird es 
für möglich zu halten beginnen, daß die Entwaffnung ſtatt des 
Bankrottes den Ausweg aus den Schwierigkeiten der Finanzlage 
biete.“ 

Nach dieſer ſehr bemerkenswerthen Darlegung tritt die „Preſſe“ 
jenen entgegen, welche fortwährend von einem Angriffskriege Ruß⸗ 
lands oder Preußens gegen Oeſtreichs reden und ſagt in dieſer Be⸗ 


iehung: 
ei Bon Preußen geſchieht ein ſolcher Angriff nicht und von Ruß⸗ 
land kann er nicht 5 ſowie Oeſtreich ſich mit Preußen ver⸗ 
ftändigt hat. Oeſtreich verzichte auf jede Einſprache in eine weitere 
Entwicklung der deutſchen Verhältniſſe, und die Verſtändigung iſt 
unzweifelhaft und auf ſicherer Grundlage hergeſtellt. h 

Erſt nach der Verſtändigung und durch die Verſtändigung mit 
Preußen kann ein zuverläſſiges Verhältniß Oeſtreichs mit Frankreich 
hergeſtellt werden. Dadurch würde aber allerdings der Friede er⸗ 
halten und die Entwaffnung möglich gemacht.“ 

— Die in Gemäßheit des Art. 55. der Verfaſſung des Nord⸗ 
deutſchen Bundes eingeführte Flagge für Kriegs- und Han⸗ 
delsſchiffe iſt auch von Oeſtreich anerkannt worden. Das Kiegs⸗ 
miniſterium in Wien hat alle ihm untergeordneten Behörden ange⸗ 
wieſen, derſelben im internationalen Verkehr alle jene Rückſichten 
zu erweiſen, welche früher der Flagge der einzelnen nun im Bunde 
vereinigten Länder erwieſen wurden und einer befreundeten Macht 
überhaupt zukommen. Lan { i 

Danzig, 20. Dezember. Die aus dem Oberbürgermeiſter 


v. Winter und den Kommerzienräthen Goldſchmidt und 


Biſchoff beſtehende Deputation, welche in Angelegenheiten des 
Eiſenbahnprojektes Dt. Eylau⸗Marienburg nach Berlin gereiſt war, 
iſt heute hierher zurückgekehrt Dieſelbe hat eine Petition an das 
Staatsminiſterium und den Landtag gerichtet, welche demnächſt im 
Abgeordnetenhauſe zur Verhandlung kommen wird. 

Thorn, 19 Dezember. Nach der Volkszählung vom 3. d. 
M. beträgt die Zahl der bewohnten Häuſer 1263 inkl. 510 Kähnen, 
der Haushaltungen 3132, der ausgegebenen Zählungsliſten 2656, 
der Anſtalten 28, der Civilbewohner exkl. der in der Stadt wohnen⸗ 
den Militärs 14,921, des Militärs 1581, alſo in Summa 16,502. 
Hierzu kommen noch die hierorts domicilirenden Schiffer nebſt Fa— 

1 Reiſeſkizzen aus Schleſien. 

An einem der ſchönſten September⸗Morgen d. J. befand ich 
mich in den Straßen Breslaus. Ich reckte und streckte zunächſt 
meine durch eine zwölfſtündige Nachtfahrt zerſchlagenen Glieder und 
eilte dann, all jene Orte flüchtig wieder zu ſehen, an denen ich vor 
vielen Jahren harmlos ſchwärmte und hoffte. 

Auf der Taſchenbaſtion bewunderte ich den daſigen Prachtbau. 
Während ich ſah, daß Breslau, bierduſeliger als München, ſeinen 
ihm b vorzugsweiſe dadurch zu ehren ſchien, daß es auf der nach 


ihm benannten Höhe „Stoff“ vertilgt und politiſirt, dachte ich leb⸗ 
haft an Poſen, das ſeinen Berger anders zu ehren verſteht. 

Hilſe, den erſten Kryptogamenkenner Deutſchlands und Freund 
von Dr. Rabenhorſt in Dresden fand ich in der beſcheidenen Stel⸗ 
lung eines ſtädtiſchen Mittelſchullehrers und doch würde er bei ſei⸗ 
ner naturwiſſenſchaftlichen Bildung jeder höheren Lehranſtalt zur 
Zierde gereichen. Da er aber als Autodidakt in die Zunft ſeiner 
regelrecht geſchulten Fachgenoſſen keinen Eingang finden kann, ſo 
en gewiß die wiſſenſchaftlichen Prüfungskommiſſionen nicht 
nur Preußens, ſondern des ganzen Norddeutſchen Bundes Zeter 
und Mordio ſchreien, wollte eine Behörde verſuchen, durch ſeine Be⸗ 
rufung in eine ſeiner Befähigung entſprechenden Stelle die durch 
ein leidiges Herkommen geheiligten Schranken zu durchbrechen. 

Auf meiner Reiſe nach Strehlen, einer Kreisſtadt, fünf Mei⸗ 
len ſüdlich von Breslau, kam ich durch Grosburg, ein großes Kirch⸗ 
dorf, das ſchon zur Zeit des dreißigjährigen Krieges der Regenten⸗ 
Familie Brandenburgs gehörte. Als der große Kurfürſt die gewalt⸗ 


2 


läßt. Es ſcheint der Herr Seren ein vorſichtiger Mann geworden milien, circa 500 Seelen, welche 1864, jetzt aber nicht mitgezählt 


worden ſind. f 


Sachſen. „ Dresden, 18. Dezember. Die ſächſiſchen 
Kammern fahren in ihrer bequemen Weiſe fort, die Angelegenhei⸗ 
ten des Landes zu verhandeln. Die zuletzt gepflogenen Verhandlun⸗ 
gen waren ohne erhebliches Intereſſe, da fie meiſt nur untergeord⸗ 
neten Dingen galten und in der Debatte geringe Theilnahme erreg⸗ 
ten. Mit Nächſtem dürfte ſich das jedoch Wm ß dern, da 
ung über die Einführung von Geſchwor n zu diskutiren haben 
wird. 

Der Geburtstag des Königs Johann (am 12. Dez.) iſt in der 
üblichen ziemlich ſtillen Weiſe vorübergegangen. Die Rede, welche 
der franzöfiiche Geſandte, Baron Forth-Rouen, auf dem Diner ge⸗ 
halten, welches vom Staatsminiſter von Frieſen aus Anlaß eben 
jenes Geburtstages gegeben wurde, ſoll nach der „Köln. Ztg.“ in 
der hieſigen Diplomatie großes Aufſehen gemacht haben. Daß das 
indeß keinesweges der Fall, können wir auf's Beſtimmteſte verſi⸗ 
chern. Der Toaſt war in jeder Beziehung unverfänglich und ziem⸗ 
lich nichtsſagend. Ihm eine polloſche Bedeutung verleihen, heißt 
eine Mücke zum Elephanten machen. 

Ueber die feierliche Enthüllung des dem hier verſtorbenen 
preußiſchen Generallieutenant v. Kamiensky gewidmeten Denkmals 
haben die Blätter mit Recht viel Schönes berichtet. Der ſächſiſche 
Kronprinz wohnte der Feier bei und lud die hierher abgeſendeten 
preußiſchen Offiziere nachher zu ſich zum Diner. Die Geladenen 
haben ſich über das kameradſchaftliche und taktvolle Benehmen des 
Prinzen bei dieſer Gelegenheit höͤchſt erfreut geäußert, wie I denn 
auch von dem liebenswürdigen Verhalten der Krouprinzeſſin ſich 
entzückt erklärten. £ 

Uebrigens mag bei dieſer Gelegenheit auch gleich erwähnt jein, 
daß hier lebende Preußen mit dem Gedanken umgehen, eine Sub⸗ 
ſeription zu veranſtalten, durch deren Ergebniß man den hier in den 
Lazarethen verſtorbenen preußiſchen Soldaten ein Denkmal zu er⸗ 
richten beabſichtigt, wie es den an ihren Wunden erlegenen ſächſiſchen 
Soldaten kürzlich hier zu Theil geworden. 

Als kurkoſes Seitenſtück dazu mag ein Aufruf eine Stelle 
5 5 der ſeit einigen Tagen in den hieſigen Blättern ſteht und 
olgendermaßen lautet: 

An die hier lebenden Hannoveraner. 

Am 18. Februar feiert unſere theure Königsfamilie den Tag 
ihrer ſilbernen Hochzeit. Es bedarf vielleicht nur dieſer Hinweiſung, 
um alle hier lebenden Hannoveraner ſich in Betreff einer Liebesgabe 
mit dem Unterzeichneten zu vereinigen, zu welcher Beiträge ſehr gern 
von demſelben in Empfang genommen werden. 

Wilhelm Hartmann, Bergſtr. Nr. 38, J. 


Die Berufung des Grafen Platen von Hannover zum Theater⸗ 
Intendanten hier in Dresden, das Eintreten mehrerer hannoverſcher 
Offiziere in die ſächſiſche Armee, das ganze frühere Verhalten Sach⸗ 
ſens gegen Preußen — das alles hat nämlich ein ziemlich maſſen⸗ 
air Ueberſiedeln von Hannoveranern nach Dresden zur Folge ge⸗ 

abt, die nun glauben, mit ihrem Welfenthum ungeſcheut hervor⸗ 


treten zu dürfen. 


Man wird ſie vorerſt in dieſem Vergnügen nicht ſtören. Es 


iſt unſchuldig genug, ſo demonſtratin man es auch immer machen 


mag. 

a Die Handels- und Gewerbekammer zu Leipzig hatte ſich auf 
Anregung mehrerer Gewerbvereine bei der Regierung für Erlaſſung 
eines Geſezes verwendet, durch welches die Eiſenbahnverwaltungen 
verpflichtet würden, für die bei Bahnunfällen Verunglückten nach zu 
normirenden Beſtimmungen zu ſorgen. Die Reglerung hat ſich 
dieſem Anſinnen nicht abgeneigt erwieſen und anerkannt, daß ſich 
eine baldige geſetzliche Regulirung der den Eiſenbahnunternehmun⸗ 
gen 2c. aus dem Perſonaltransport entſtehenden Verbindlichkeiten 
unverkennbar als dringend wünſchenswerth darſtelle. Da jedoch, 
gab ſie zu erwägen, nach Art. 4 Nr. 13 der Verfaſſung des Nord⸗ 
deutſchen Bundes das Obligationen- und Handels-Recht und nach 
Nr. 8 das Eiſenbahnweſen im allgemeinen der Geſetzgebung des 
Bundes überwieſen jet, jo erſchein es unthunlich, dieſe Angelegen⸗ 
5 für das Königreich Sachſen allein geſetzlich zu ordnen. Ander⸗ 
eits laſſe ſich nicht zweifeln, daß dieſelbe in nicht ferner Zeit von den 
I zum Gegenſtand ihrer Thätigkeit gemacht werden 
würde. 

Die orkanähnlichen Stürme, die in letzter Zeit an vielen Theilen 
der Erde gewüthet, haben ſich auch hier oft ſehr unliebſam bemerk⸗ 
bar gemacht. Umgeworfene Bäume, abgehobene Dächer und der⸗ 
gleichen find häufig vorgekommen. Neulich ſahen wir einen Herrn, 
unter deſſen Regenſchirm ſich der Wind verfing, im wahren Sinne 
des Wortes der Erde entrückt. Er ward mehrere Fuß vom Boden 


in die Höhe gehoben, bis der Stock des Schirms brach und letzterer 
hoch über die Häuser, in tauſend 9 — zerſpalten, hinwegtrieb. 
Ein junger Mann, der i Glatteis mit Gum miſchuhen 
Uns, ſchlug jo unglücklich nieder, daß er auf dem Flecke todt blieb. 
Eine Rückenmark⸗ und Gehirnerſchütterung hatte ihn getodtet. 
Die Leipziger Nachrichten theilen unterm 18. Dezbr. mit: 
Dem Vernehmen nach ſind in hiefigen Kreiſen ſehr namhafte Sum⸗ 
men gezeichnet worden, um den Unteroffizieren und Mannſchaften 
des 52. Regiments vor ihrem Abmarſche Feſtma hle in mehreren 
der größten Etabliſſements unſerer Stadt zu geben. Dieſer Ab⸗ 
marc joll nach den bisherigen Befehlen für das Füſilierbataillon 
am 27. Dezbr. über Eilenburg, für das 1. Bataillon am 29. d. M. 
auf derſelben Route und für das 2. Bataillon am nämlichen Tage 


über Wurzen ſtattfinden. Pi 


Oeſtrei 
Wien, 19. Dez. Geſtern —＋ 1 hieß es, Fürſt Carlos 
Auersperg habe die Bildung eines Miniſteriums abgelehnt und 
Dr. Giskra ſei mit der Bildung des Kabinets betraut worden. 
Im Laufe des Tages trat aber die Nachricht, daß der Erſtere Prä⸗ 
ſident, der Letztere Miniſter des Innern im neuen cisleithaniſchen 
Miniſterium ſei, mit Sicherheit auf. Der Widerſpruch beider Nach⸗ 
richten wird von der „Debatte“ in ziemlich wahrſcheinlicher Weiſe 
folgendermaßen erklärt: Fürſt C. Auersperg hat nicht die Bildung 
eines Miniſteriums, aber wohl die Verhandlungen mit der Majo⸗ 
rität des Abgeordnetenhauſes abgelehnt und dieſelben an Giskra 
De Der Letztere ift demnach faktiſch mit der Konſtituirun 
des Kabinets betraut, ohne jedoch dazu als künftiger Min ſterpriſß 
dent berufen zu ſein. Ihm ſelbſt ſcheint das Portefeuille des In⸗ 
nern ziemlich ſicher zu ſein. Der Kaiſer ſoll zwar den Wunſch aus⸗ 
gelpeoden haben, daß dem Grafen Taafe das Miniſterium des 

nnern auch fernerhin bleibe. Der Graf iſt nicht nur eine in den 
höheren Geſellſchaftskreiſen ſehr beliebte Perjönlichkeit und fteht bei 
dem Kaiſer in grober Gunſt, ſondern er hat ſich auch um das Mi- 
niſterium und Beuſt nicht wenig verdient gemacht, da er einer der 
9 1 Förderer des Ausgleichs iſt und viel dazu beigetragen hat, 
daß die Loͤſung mehrerer bedenklicher Verfaſſungsfragen, ohne grö⸗ 
ßere Schwierigkeiten von einflußreicher Seite her zu finden, ſtatt⸗ 
85 konnte. Der Graf ſoll aber, damit Giskra in das Mini⸗ 
terium des Innern eintreten könne, zur Gründung des Ackerbau⸗ 
Miniſteriums berufen ſein und in der Ernennung zum Stellver⸗ 
treter des Miniſterpräſidenten ſeine bureaukratiſche Genugthuung 
erhalten. Durch den Eintritt Giskra's ins Miniſterium glaubt 
man dieſem ſeinen parlamentariſchen Eharakter in dem Grade geſi⸗ 
chert zu haben, daß es auf ein Paar Bureaukraten des alten Schla⸗ 
es im Kabinet nicht mehr ankommt. Hye, ſagt man, behält das 
Juſttzminfſtertum; wie die Portefeuilles des Unterricht, Handels 
und der Finanzen untergebracht werden, darüber iſt noch nichts be⸗ 
ſtimmt. Herbſt, den die Freunde eines parlamentariſchen Mini⸗ 
ſteriums durchaus für die Finanzen preſſen wollten, iſt hartnäckig 
ausgewichen. Er ſcheint vor der Bewährung in der Praxis doch 
einige Bange zu haben und ſich nur in der draußenſtehenden Beur⸗ 
theilung der Dinge wohl und behaglich zu fühlen. 


Großbritannien und Irland. 

Plymouth, 19. Dezember, Vormittags. (T. B. f. N.) Die 
preußiſche Kriegs⸗ Korvette „Auguſta“ iſt geſtern in Folge 
ſchlechten Wetters in den hieſigen Hafen eingelaufen und bedarf 
einiger leichten Ausbeſſerungen. 

— Die letzten Nachrichten von den Gefangenen in Magdala 
meldeten den Tod des dort gleichfalls in Haft gehaltenen Albuna's 
oder Biſchofs von Abeſſinien. Derſelbe bekleidete das Primat der 
Landeskirche ſeit mehr als einem Viertel⸗Jahrhundert. Er war, 
wie ſeine Vorgänger, ein Kopte und von dem koptiſchen Patriarchen 
in Alexandria geweiht worden, wobei ſein Name Andraos in Sa⸗ 
lamah umgeändert ward. Als König Theodor die Herrſchaft Abeſ⸗ 
ſiniens ufurpirte, ließ er ſich von Abba Salamah, der Anfangs 
nicht auf ſeiner Seite geſtanden hatte, a Kaiſer kroͤnen. Theodor 
aber wenig geneigt, ſich prieſterlichem Einfluſſe zu unterwerfen oder 
beim Volke einen Nebenbuhler im Anſehen zu dulden, und ließ ihn 
endlich in Magdala einkerkern. 

In Neweaftle hat geftern eine furchtbare Exploſion Stadt 
und Umgegend in Schrecken geſetzt. Der Polizei war angezeigt 
worden, daß ſich in dem Keller eines Auktionshauses eine große 
Quantität, neun Korbflaſchen, ſalpeterſauren Glycerins befand; auf 
Anfrage erklärte der Eigenthümer, er habe daſſelbe an dem Abende 
zurückſchicken wollen, ſei jedoch von der Eiſenbahn abgewieſen wor⸗ 
den. Da auch der Beſitzer eines Pulvermagazins ſich weigerte, die 
gefährliche Waare zu beherbergen, ſo ordnete die Polizei deren Ver⸗ 
nichtung an. Die Flüſſigkeit wurde auf einen freien Platz vor der 


— 


ſchen 19 in Grosburg erfuhr, ſchickte er von Frankfurt a. O. 
aus über Breslau ein Detachement kurbrandenburgiſcher Dragoner 
dahin und ließ den Prieſter durch dieſelben auf einem Ochſenwagen 
mit der Drohung über die Grenze bringen, daß er bei ſeiner Ruͤck— 
kehr an Leib und Leben geſtraft würde. Kaiſer und Reich ließen 
dieſe originelle Vertreibung ohne Proteſt geſchehen und ſo blieb die 
ſchöne Kirche den Evangeliſchen für immer erhalten. 

In Strehlen fand ich im Gaſthofe „zum ſchwarzen Bär“ freund⸗ 
liche und billige Aufnahme. Der Wirth ſorgt in zuvorkommend⸗ 
ſter Weiſe für die Bedürfniſſe ſeiner Gäſte. Der Reiſende trifft 
daſelbſt ſtets eine angenehme und gebildete Geſellſchaft. Sani⸗ 
tätsrath Dr. Bleiſch, bekannt als glücklicher Entdecker mehrerer 
Pflanzen auf den nahen Wieſen bei Peterwitz und Striege, giebt rei⸗ 
ſenden Botanikern bereitwilligſt Auskunft über die Flora derumgegend. 

Strehlen ſcheint ſeine Berühmtheit weniger ſeinem ſchiefen 
Rathhausthurm und ſeinen groben Granitbrüchen zu verdanken, 
als vielmehr jenem klaſſiſchen Volksliede: 

„Wißt ihr nicht, wu Strahla liegt? 
Strahla liegt im Grunde, 5 
’ Is fein goar aul Madla drin, 
Is ſein goar faule Hunde; 
Obends wenn ſie ſchlofa giehn, 
Setz'n ſich uff die Treppe 
Worten bis der Freier kummt u. ſ. w. 

Die Strehlener Schönen find beſſer als ihr Ruf und ſtehen 
ihren Schweſtern in andern Städten in Beziehung auf ſittſame 
Zurückhaltung und jungfräuliche Keuſchheit keineswegs nach. Da⸗ 


ſame Einſetzung eines katholiſchen Prieſters durch die Lichtenſtein⸗ gegen ſcheint aber die Stadt wenig Schönheitsſinn zu befigen, Die 


| 
| 


bald fie die Gewißheit haben, daß der H 


Markthäuſer mit ihren alterthümlich verzierten Giebeln ſehnen ſich 
nach einem Abpuß mit einer „beliebigen, jedoch angemeſſenen 
Farbe“ und der in 0 er Hinſicht nicht unſchöne Rath⸗ 
hausthurm fleht vergeblich nach Auffriſchung ſeiner von Sturm und 
Wetter zerſtörten Kalkumfaſſung. 

„Die Marienkirche in der Altſtadt ſoll bereits 1130 von dem 
Dänen Peter Wlaſt erbaut worden ſein. Das Kirchlein, ohne 
Thurm, glänzt durch ſein einfaches, A ve Innere und dient 
ſeit 1750 den in den Dörfern Huffinog, Podibrad, Mehltheuer und 
Pentſch angeſiedelten reformirten Böhmen. Die Böhmen bedienen 
ſich in Kirche und Schule ihrer Mutterſprache. Ihre Prediger 
haben fie bis jetzt ſtets aus Böhmen berufen. Sie beſchäftigen ſich 
vorzugsweiſe mit Kattunweberei, weil ſich ihre Granitberge zur 
Viehzucht und zum Ackerbau wenig eignen. Ihre Frauen und 
Mädchen zeichnen ſich durch zarte Geſichtszüge und große Reinlich⸗ 
keit aus; die tragen meiſtens nur ſelbſtgefertigte Kleidungsſtoffe. 
Die Männer dagegen fallen durch ihren ſchlanken Wuchs und ihre 
ſchwache Körperkonftitutton allgemein auf. Selten ſollen bei ihnen 
Bräute mit dem Myrthenkranz im Haar vor dem Traualtare er⸗ 
ſcheinen, dagegen 5 5 aber auch uneheliche Geburten zu den 
Ausnahmefällen. Die Mädchen heirathen gewöhnlich ſchnell, ſo⸗ 
Herr das Elend ſeiner 
Magd angeſehen und die Abſicht hat, ihr einen Sohn oder eine 
Tochter zu geben. n 

In dem nahen Vorſtadtsdorfe Woiſelwitz betrat ich mit heili⸗ 
ger Ehrfurcht das Haus, in dem unſer Heldenkönig Friedrich der 
Große 1761 ſein Hauptquartier aufgeſchlagen hatte. Iſt es auch 


Stadt, dad Town⸗Moor gebracht und dort in eine Erdſpalte hinein⸗ 
eſchüttet. Drei der Korbflaſchen enthielten einen kryſtalliniſchen 

odenſatz, und dieſe ſollten an einer etwas entfernten Stelle vergra⸗ 
ben werden. Während fie dorthin gebracht wurden, erplodirten die 
Flaſchen (wahrſcheinlich durch einen Stoß). Ein Poliziſt und zwei 
Träger blieben auf der Stelle todt, ein Sheriff, ein Geometer und 
ein Knabe wurden ſchrecklich verletzt und verſtümmelt. Es entſtand 
grobe Aufregung in der Stadt, und trotzdem, daß der Hergang be⸗ 
annt genug iſt, wollen viele Leute ſich den Glauben an eine neue 
Fenier⸗Schandthat nicht rauben laſſen. 


Frankreich. 2 
Paris, 18. Dez. „Sage mir, wie deine auswärtige Politik 
iſt, und ich will dir ſagen, welches deine Militärgeſetzgebung ſein 
muß; oder ſage mir letzteres, und ich will dir erſteres Jagen!" So 
irardin, um von dieſem Standpunkte aus an dem neuen franzö⸗ 
ſiſchen Militärgeſetze, das freilich nicht Fiſch noch Fleiſch iſt, das 
jetzige kaiserliche Syſtem jo zu charakteriſiren: „Es tft nicht Krieg, 
und es iſt doch auch nicht Frieden; es iſt nicht Tyrannei und doch 
auch nicht Freiheit; es iſt nicht altes und doch auch nicht neues Re⸗ 
gime; es iſt nicht Rechtsungleichheit und doch faktiſche Ungleichheit; 
es iſt ein Miſchmaſch, in welchem kein großes Princip vorherrſcht; 
es iſt Uebergang und Rechnungsträgerei.“ Girardin fügt hinzu: 
„Als erklärter Friedensfreund verabſcheuen wir den Krieg; mehr 
aber als dieſen noch verabſcheuen wir den krankhaften und gebrech⸗ 
lichen Zuſtand, der heute Frieden und morgen Krieg iſt, Krimkrieg, 
italienischer, chineſiſcher, cochinchineſiſcher, merttanſſcher Krieg, der 
die Unſicherheit und Schwankung iſt und fi durch die ſchwere Bürde 
der Milliarde fühlbar macht. Wenn die Regierung keine Politik 
hat, ſo ſage ſie es offen!“ ; | 
— Man beſtätigt, daß die Kaiſerin Charlotte neuerdings einen 
Ausflug nach Brüſſel gemacht habe, beſtreitet aber, daß ihr Geſund⸗ 
beitsguftand ein beſſerer geworden. Man hat noch immer nicht ge⸗ 
wagt, ihr den Tod Kaiſer Maximilian's anzuzeigen. Des letzteren 
Leiche wird in Gibraltar von zwei franzöſtſchen Pre atten 
erwartet, die derſelben auf Befehl Napoleon’ III. bis Triest das 
Ehrengeleite geben ſollen. g = 
— Die „Franz. Corr.“ ſchreibt: „Das Schiedsgericht in der 
Affaire Kervéguen hat, wie verlautet, eine Vertrauensperſon 
nach Berlin geſchickt, welche ſich dort nach Möglichkeit von dem wah⸗ 
ren Sachverhalt zu unterrichten ſuchen ſoll. Die Aufgabe iſt nicht 
leicht, da an amtlicher Stelle natürlich jede Aufklärung abgelehnt 
werden wird. Man will hier wiſſen, daß die Regierung oder doch 
dee offizielle Perſönlichkeiten der Denunziation des Herrn von 
erveguen nicht fremd find. Dann hatte das Manöver vielleicht 
den Zweck, die liberale Preſſe zu einer anti-preußiſchen Haltung zu 
zwingen, und dieſer Zweck wäre allerdings erreicht worden; kein 
einziges der verdächtigen Blätter hat ſich ſeit dem 10. Dezember eine 
Gelegenheit entgehen laſſen, zu zeigen, daß es von der preußiſchen 
egierung unabhängig iſt. Auf der anderen Seite bleibt auch Herr 
von Kervéguen nicht ungerupft. Der Nain Jaune erzählt heute 
von einem Prozeß, welchen der Vikomte einmal wegen einer Börjens 
ſchuld gehabt, und in welchem dieſer Freund von Paradoren den 
Satz geltend gemacht habe, daß „eine lediglich auf Wort gemachte 
Schuld nicht als eine ſolche zu betrachten ſei.“ 


Rußland und Polen. 

Warſchau, 18. Dezbr. Die vielen hier wohnenden Deut⸗ 
ſchen haben ihre eigene Reſſource, die Harmonie genannt. In 
dieſer Harmonie wurden im vorigen Jahre von in Regierungsſchu⸗ 
len angeftellten deutſchen Profeſſoren und Lehrern Vorleſungen in 
deutſcher Sprache gehalten, welche 1 auch für dieſes Jahr 
arrangirt werden Sollten. Allein als der Vorſtand der Harmonie 
vorſchriftsgemäß die Erlaubniß nachſuchte, wurde ſolche unter einer 

edingung ertheilt, welche aber die Vorleſungen unmöglich machte, 
es ſollen nämlich die Hefte der Polizei früher zur Cenſur vorgelegt 
werden. Solche Polizeicenſuren ſind mit ſolchen Schwierigkeiten 
und Schleppereien verbunden, daß die nach Monaten angenommer 
nen Hefte gewiß nicht mehr zur Vorleſung werden kommen können. 
In vorigem Jahre iſt die Erlaubniß ohne alle Schwierigkeiten be⸗ 
willigt worden; freilich war damals die Kufifitationstugt noch 
nicht jo ſehr ausgedehnt. — Vergangene Woche iſt die Lieitation 
auf Proviant für das Militär abgehalten worden. Wir hoͤren, daß 
die Lieferungen zwar zu guten Preiſen abgeſchloſſen wurden, ae 
bei dem fo jehr ſchlechten Ausfall der Ernte für die Lieferanten no 

roße Gefahren bieten. Der Preis iſt von 9 R. 70 Kp. bis 11 R. 
90 pr. Czetwert je nach Lieferungsort, was dem Preiſe von 70 
3 Thlr. pr. Wispel gleichkommt. (D. 3.) 

— Der „R. Invalide“ ſchreibt über die neue Schnellfeuerwaffe 
der ruſſiſchen Armee: „Nachdem die Waffenkommiſſion beſchloſſen 
durch eine Feuersbrunſt vor mehreren Jahren zum Theil dert 
ſo macht es doch auf jeden Preußen einen tiefen Eindruck. Hier 
empfing der König die Geſandtſchaft des Chans der Tartarei, durch 
welche Am dieſer Hilfstruppen zu ſchicken verſprach, und hier ſollte 
er durch ſchändlichen Verrath den Händen ſeiner Feinde überliefert 
werden. Eine ländliche Stille waltet jetzt in den Räumen dieſes 
Hauſes; während ich 1 5 tief ergriffen verließ, ſpielte lächelnd 
fa kleines Mädchen mit jeiner Lieblingskatze vor dem großen Hof⸗ 

0 


bis 


re. i 
Eine Meile öſtlich von Strehlen liegt Kariſch, der Geburtsort 
des Generals v. Prittwitz berühmt als Erbauer der Feſtungen Poſen 
und Ulm. Das laſtellartige Schloß feiner Ahnen, auf einem Hügel 
erbaut, der von einem breiten Wallgraben 5 iſt, ſchaut ſtolz 
auf die zu ſeinen Füßen liezenden Hütten der Dorfbewohner herab. 
Vor einigen Jahren befanden ſich vor der Einfahrt in den Schloß⸗ 
hof noch zwei Teiche, die von der zwiſchen ihnen und dem Wallgra⸗ 
ben hindurchfließenden Krime geſpeiſt, vom gegenwärtigen Beſitzer 
des Gutes aber trockengelegt wurden. Im Schloßgarten konnte ich 
noch eine alte Eiche, einen jener Rieſen der Pflanzenwelt, die je 
länger, je ſeltener werden, als Naturfreund bewundern. Sie maß 
wel Fuß über dem Wurzelſtocke im Umfange 34 Fuß. ü 
In Ruppersdorf, einem Grenzdorfe nordweſtlich von Kariſch, 
ſtand die Wiege des Miniſters Rother. Sein Vater beſaß daſelbſt 
einen Erbſchank und eine Bäckerei. Rother ſelbſt hat auf dem Do» 
inium vor Aufhebung der Erbunterthänigkeit Hofedienſte verrich- 
en müſſen. Alte Leute im Dorfe erzählen, daß ihn der damalige 
Gutsinſpektor als Viehhirt beſchäftigte. Eine Stiefſchweſter von 


Beamter der Staatsanwaltſchaft ang 


hat, die jetzigen Büchſen in Hinterlader umarbeiten zu laſſen, wur⸗ 
den alle in den europaischen Staaten gangbaren Syſteme und ei⸗ 
nige neue Erfindungen ſorgfältig geprüft. Man entſchied ſich zu⸗ 
letzt für die Zündnadelbüchſe des Kall ſchen Syſtems, die mehr als 
alle anderen den Anforderungen an eine Schnellfeuerwaffe entspricht. 
8 als 30,000 Schüſſe wurden aus einigen in Hinterlader dieſes 
Syſtems verwandelten Büchſen abgefeuert. Die Genauigkeit des 
Treffens hatte nicht im mindeſten durch die Umarbeitung gelitten, 
und mit einem gut eingeſchoſſenen Gewehr konnte ein erfahrener 
Schütze 12—14 Schüſſe in der Minute thun, wobei er aus naher 
Entfernung jedesmal die Scheibe traf. Die Schnelligkeit des 
Schießens iſt alſo größer als beim ben el Zündnadelgewehr. 
In Folge dieſer erreichten befriedigenden Nejultate iſt ein Probe⸗ 
— . dieſer Büchſe von Sr. Majeſtät dem Kaiſer beſtätigt 
worden.“ 


Vom Landtage. 


6. Sitzung des Herrenhauſes. 
Berlin, 20. Dezember, Ecbffnußg 10% Uhr. Die Tribünen ſind Jh. 


ſchwach beſetzt ä die Bänke des Hauſes gleichfalls; am Miniſtertiſch Frhr. v. 


Heydt, Gr. v. Itzenplitz, Dr. Leonhardt und mehrere Regierungs⸗Kommiſſarien. 

Bräf. Gr. Stolberg theilt mit, daß vom Abgeordnetenhauſe geſtern der 
GeſetzEntwurf betr. die Errichtung von Darlehnskaſſen in Oſtpreußen herüber⸗ 
gekommen ſei. Bei der Dringlichkeit der Sache habe er geftern ſofort die Her. 
ren v. Tettau und Haſſelbach zu Referenten ernannt und das Geſetz noch heute 
auf die Tagesordnung geſetzt. 

Das Haus genehmigt nachträglich dies Verfahren und beſchließt, dieſen 
Geſetzentwurf zuerſt zu berathen. 

Es wird gleich in die Tagesordnung eingetreten, deren erſter Gegenſtand 
nun Schlußberathung über das obenerwähnte Darlehnskaſſengeſetz iſt. 

Die beiden Referenten beantragen, daß Geſetz in der vom Abgeordneten- 
hauſe angenommenen Faſſung zu genehmigen. 

Referent v. Tettau befürwortet dieſen Antrag. Er ſagt den Provinzial, 
behörden Dank, daß ſie den Nothſtand zeitig erkannt und bald geeignete Mittel 
zur Abhülfe ergriffen haben, und geht ſodann etwas näher anf den Nothſtand 
und die put Linderung deſſelben nothwendigen Mittel ein, als deren eines er 
das vorliegende Geſetz empfiehlt. 

Herr dar ſelbach frägt bei der Staatsregierung an, ob die 1,228,000 
Thlr. alte Darlehnskaſſenſcheine ſammtlich im Beſitz der Regierung find oder 
noch umlaufen, im letzteren Falle würde ja die ganze Summe nicht ausgegeben 
werden können. - 

Binanzminifter v. d. Heydt: Die Darlehnskaſſenſcheine kommen recht- 
55 in die Hände der Regierung; das geehrte Mitglied darf ſich deshalb be- 
ruhigen. nahe. 

Das Geſetz wird darauf ein ftimmig angenommen. 

Finanzminiſter v. d. Heydt: Ich erlaube mir dem hohen Hauſe und dem 
Herrn Präftdenten Namens der Staatsregierung Dank zu ſagen für die ſchleu⸗ 
nige und erfreuliche Erledigung der Vorlage. Die Staatsregierung wird ent- 
ſprechend den wohlwollenden Intentionen Sr. Majeftät mit warmer Fürſorge 
auch ferner das Augenmerk halten auf die hartbedrängten Landestheile. Hoffen 
c A een die ſo ſchwer heimgeſucht iſt, Gottes Hülfe nicht fehlen 
möge. eifall, 

Der zweite Gegenſtand der Tagesordnung iſt der Bericht der Juſtiz⸗Kom⸗ 
binn über das Geſetz, betreffend die Anſtellung im höheren Juſtiz⸗ 

tenft. 

Der Geſetzentwurf lautet in der von der Regierung vorgelegten Faſſung 
folgendermaßen: 

5. J. Wer in dem einen 1 Unſerer Monarchie nach den dorti⸗ 
gen Beſtimmungen die Befähigung erlangt hat, das Amt eines Richters bei 

en höheren Gerichten, eines Rechtsanwalts (Advokat⸗Anwalts, Advokaten), 
Notars oder Beamten der Staatsanwaltſchaft zu bekleiden, kann auch in den 
übrigen Landestheilen in gleicher Eigenſchaft angeſtellt werden 


9. 2. Zur Anſtellung als Mitglied eines Appellationsgerichts iſt erforder⸗ 
ſtellung 9 pp 5 5 9 2 


lich, daß der Beamte mindeſtens vier Jahre als ichter o 
eſtellt geweſen iſt. 

8. 3. Zur Auſtellung als Mitglied des Ober⸗Tribunals iſt erforderlich, 
daß der Beamte mindeſtens vier Jahre als vortragender Rath im Juſtizmini⸗ 
ſterium, als Mitglied eines Appellatſonsgerichts, als Präſident oder Kammer⸗ 
präſident bei einem Landgerichte, als Präſident oder Vicepräſident bei einem 
Obergerichte, als Direktor eines Stadt- oder Kreisgerichts, als Ober⸗Staats⸗ 
1 3 Generaladvokat oder Bber⸗Prolurator angeſtellt 
geweſen 5 

Mitglieder der in den neuen Landestheilen früher beſtandenen Oberappel⸗ 
lationsgerichte können ohne Rückſicht auf die Zeit ihrer Amtsthatigkeit als Mit 
glieder des Ober⸗Tribunals angeſtellt werden. 

8.4. Wer mindeſtens vier Jahre die Stelle eines ordentlichen Profeſſors 
der juriſtiſchen Fakultät bei einer inländiſchen Univerſität bekleidet hat, kann 
zum Mitgliede eines jeden Gerichts ernannt werden, ohne daß die Ablegung 
der für Richter vorgeſchriebenen Prüfung oder Ni die Ernennung zum Mit 

liede eines Appellationsgerichts oder des Ober⸗Tribunals die vorgängige An⸗ 
ſtelung bei einem anderen Gerichte erforderlich ift. 

8.5. Referendarien können zur zeitweiſen Funktion eines Hülfsrichters 
bei den Stadt» und Kreisgerichten, den Amtsgerichten und Friedensgerichten, 
zur Funktion eines Gehülfen der Staatsanwaltſchaft, fo wie zur zeitweiſen 
Vertretung eines Rechtsanwalts, Advakat Anwalts oder Advokaten verwendet 
werden, auch die Verrichtungen eines Gerichtsſchreibers wahrnehmen. 

§. 6. Alle dieſem Geſetze entgegenſtehenden Beſtimmungen werden auf- 


oben. 
Die Juſtiz⸗Kommiſſion beantragt, den Geſetzentwurf folgendermaßen zu 
en: 


aſſen: 5 

f M 8.1. Wer in dem einen Landestheile Unferer Monarchie nach den dort 
geltenden Beſtimmungen die Befähigung erlangt hat, das Amt eines Rich⸗ 
ters bei einem Kollegial Gericht, eines Rechtsanwalts (Advokat⸗Anwalts, Ad- 
vokaten), Notars oder Beamten der Staatsanwaltſchaft zu bekleiden, kann auch 
in den übrigen Landestheilen in gleicher Eigenſchaft angeſtellt werden. 


geh 


ihm lebt noch; ich ſah ſie mit einer Trage auf dem Rücken Waſſer 
aus einem nahen Brunnen holen. 


Von Kariſch kam ich über Eiſenberg, einem Kirchdorf mit dem 
Familien⸗Begräbniß des Geſchlechts Prittwitz und einer ſchönen, 
dreikantigen Marmorſtatue des heil Donatus, nach Schönbrunn, 
jenem ehemaligen Beſitzthum des als Verräther ſeines Königs bes 
rüchtigt gewordenen Barons v. Warkotſch. Der Schloßhof liegt 
öde und verlaſſen; um das ehemalige Herrenhaus ſtehen alte Pap⸗ 
peln, kerzengerade, als Wache. Das Gut haben die Bauern Fäuf- 
lich an ſich gebracht und durch dieſen Kauf gleichzeitig das Patro⸗ 
natsrecht über Kirche und Schule erworben, weshalb ihnen in der 
Umgegend auch der Name „Herrenbauern“ allgemein beigelegt wird. 
In dem beſcheidenen, von alten, Linden beidiatteten Pfarrhauſe, 
lebte Julius Müller, ein Mitglied jener berühmten Gelehrtenfamilie, 
der auch der als Philologe weit und breit bekannte Ottfried Müller 
in Gießen angehört. Achate, die nach einigen geographiſchen Hand⸗ 
büchern daſelbſt vorkommen ſollen, ſuchte ich vergebens. 


Südlich von Schönbrunn liegt Prieborn, das mit ſeinen Mar⸗ 
morbrüchen, Fabriken und gewerblichen Anlagen den Mittelpunkt 
für das kommerzielle und ſociale Leben in daſiger Gegend bildet. 
Auf dem Gute ſelbſt werden vorzugsweiſe Runkelrüben zur Zucker⸗ 
fabrikation angebaut. Trotz ſeiner rationellen Bewirthſchaftung 
wollen es doch viele intelligente Landwirthe nicht als Muſterwirth⸗ 
ſchaft anerkennen, weil die Wirthſchaftsführung zu fabrikmäßig be⸗ 


trieben wird, und geben in dieſer Hinſicht Niclasdorf bei Strehlen | 


den Vorzug. 


$.2. Zur Anſtellung als Mitglied eines Appellationsgerichts iſt erforder. 
lich daß der Beamte mindeſtens vier Jahre als etatsmäßiger Richter oder als 
Beamter der Staatsanwaltſchaft oder als Rechtsanwalt (Advokat, Advokat⸗ 
Anwalt) h geweſen iſt. 

8.3. Zur Anſtellung als Mitglied des Ober ⸗Tribunals tft erforderlich, 

daß der Beamte mindeſtens vier Jahre als vortragender Rath im Juſtizmini⸗ 
erium, als Mitglied eines Appellattonsgerichts, als Präſident oder Kammer⸗ 
räſident bei einem Landgerichte, als Präſident oder Vicepräſident bei einem 
ai ir als Direktor eines Stadt⸗ oder Kreisgerichts, als Ober⸗Staats⸗ 
GE general Prokurator, General- Advokat oder Ober⸗Prokurator angeftellt 

Higher der in den neu erworbenen Landestheilen früher beſtandenen 
Ober- Appellationsgerichte können . Rückſicht auf die Zeitdauer ihrer Amts 
thätigkeit als Mitglieder des Ober⸗Tribunals En Karen werden. 

2.4. Vis zur Vereinigung des Ober⸗Appellationsgerichtes zu Berlin mit 
dem Obertribunal ſind die orſchriſten des F. 3. auch für die Unellung als 
Mitglied dieſes Ober-Appellationsgerichtes maßgebend. 

3. 5 gleichlautend mit 8. 4 der Regierungsvorlage, 8. 5 der Regierungs- 
vorlage, aber zu ſtreichen. 5 

$. 6 gleichlautend mit 8. 6 der Regierungsvorlage. 

Es liegen hierzu folgende Amendements vor von Herrn Bloe mer: 
1) Nach den Eingangsworten: „Wir Wilhelm ꝛc. ꝛc. verordnen für den ganzen 
Umfang unferer Monarchie“ hinzuzufügen: „Mit Ausſchluß des Bezirks des 
Appellationsgerichls zu Köln.“ 

2) Zu $. des Geſetzes anſtatt der Regierungs- Vorlage zu ſetzen: Die in 
den neu erworbenen Landestheilen nach den dort beſtehenden Beſtimmungen 
verlangte Befähigung, ein Richteramt zu bekleiden, genügt zur Anſtellung als 
Richter, Rechtsanwalt, Notar und Beamter der Staaksanwaltſchaft auch in den 
ältern Provinzen, mit Ausſchluß des Bezirks des Appellations⸗ Gerichtshofes 
zu Köln. Dieſe Beſtimmung findet jedoch nur auf ſolche Perſonen Anwendung, 
welche bereits in den Juſtizdienſt eingetreten find, oder in denſelben bis zum 
J. April 1869 eintreten werden. 

3) Zu $. 3 des Kommiffionsentwurfs vom Grafen zur Li pe: dem 

9. 3 folgenden Zuſatz zu geben: „Ingleichen können während eines Zeitraumes 
von 10 Jahren, vom Tage der Publikation dieſes Geſetzes an gerechnet, Mit⸗ 
glieder der in den neu erworbenen Landestheilen beſtandenen oder beſtehenden 
Appellations⸗ oder Obergerichte, welche 8 a0 5 hindurch etatsmäßige Richter 
dieſer Gerichte geweſen ſind, ohne Rückſicht auf die beſonderen Vorausſetzungen 
des erſten Abjages dieſes Paragraphen, als Mitglieder des Obertribunals an- 
geſtellt werden.“ 
Referent Dr. v. Daniels: Durch königliche Verordnung vom 8. Febr. c. 
iſt es für zuläſſig erklart, Beamten, welche in den älteren rn der 
Monarchie oder in einem der neu erworbenen Landestheile die Befähigung zu 
dem Richteramte erlangt haben, in jedem der neu erworbenen Landestheile das 
Amt eines Richters, Staatsanwalts oder Rechtsanwalts zu übertragen. Wird 
dieſe Beſtimmung nicht auch dahin geändert, daß auch dee richterlichen Beam- 
ten der neuen Provinzen in den älteren Provinzen angeftellt werden können, fo 
ift eine 5 Ungerechtigkeit vorhanden. Dieſe Ungerechtigkeit aufzuheben, iſt 
der Zweck des vorliegenden Geſetzes. Ich empfehle daſſelbe zur Annahme in der 
von der Kommiſſion vorgeſchlagenen Saher 

Juſtizminiſter Dr. Leonhardt: Der Geſetzentwurf, welcher hier zur Be⸗ 
rathung ſteht, bezweckt die Durchführung des Gedankens der Staatseinheit in 
dem Anſtellungsweſen der Juſtizverwaltung. Dieſer Gedanke iſt ein fo zwei⸗ 
fellos berechtigter, daß es kaum nöthig erſcheinen kann, darüber etwas Näheres 
zu bemerken. Es ſind zwei Hauptmomente, welche bei der Geſetzes vorlage in 
Betracht zu ziehen wären; das eine derſelben iſt in den Regierungsmokiven 
näher erörtert, nicht Dagegen das zweite. Die königliche Staatsregierung hat 
ſich im Anfange dieſes Jahres veranlaßt geſehen, dem Abgeordnetenhauſe eine 
Geſetzesvorlage zu machen, welche den Zweck hatte, zu bewirken, daß die An⸗ 
ſtellungsfähigkeit in den alteren Provinzen auch gelten ſolle für die neuen Pro- 
vinzen, und umgekehrt, daß alſo die Anſtellungsfähigkeit erworben für die neuen 
Provinzen auch nr folle für die älteren Provinzen. Das Abgeordnetenhaus 
hat jedoch dieſe Vorlage abgelehnt, nicht ſowohl aus principiellen Gründen, 
als weil es die ehr en der Frage verneinte. Die königliche Staatsregie⸗ 
rung hat jedoch den Gegenſtand für dringlich erachtet, und iſt demgemäß eine 
königliche Ordre ergangen, Kraft welcher ein Juriſt, welcher die Anftellungs- 
W erlangt hat für die älteren Provinzen, ohne Weiteres dieſe Anftellungs- 
fähigkeit auch erlangt hat für die neu erworbenen Landesthelle. M. H.! Ver 
ſo beſchaffene Zuſtand mochte nach Lage der Verhältniſſe als ein nothwendiger 
ſich darſtellen aber ich glaube, es kann keinem Zweifel unterliegen, daß dieſer 
Zuſtand auf die Dauer nicht aufrecht erhalten werden kann. Es würde darin 
eine große Verletzung der Gerechtigkeit liegen. Das zweite Hauptmoment be⸗ 
rührt die Verſchiedenheit in der Vorausſetzung der Anftellungsfähigkeit einer: 
feits für die Rheinprovinz und andererfeits für die übrigen älteren Provinzen. 
Nach der Geſetzesvorlage ſoll diefe Verſchiedenbeit aufhören. Dieſer Gegen⸗ 
ſtand nun, meine Herren, ift in dem Bericht Ihrer Juſtizkommiſſion mit ſo viel 
Einſicht, Feinheit und Gründlichkeit erörtert, daß ich nicht in der Lage bin, dem 
irgend etwas hinzuzuſetzen. Der Vorlage könnten möglicher Weiſe zwei Be⸗ 
denken entgegenſtehen, welche meines geringen Erachtens jedoch nicht genügend 
begründet A - 

Das erſte Bedenken würde darin liegen, wenn das Prüfungsweſen in den 
neuen Provinzen nicht ſo geregelt ee wäre oder jetzt geregelt wäre, daß 
man annehmen könnte, es habe der Juriſt dort die genügende theoretifche und 
praktiſche Bildung nicht erlangt. Allein ich bin feſt davon überzeugt, daß dieſe 
Vorausſetzung eine unbegründete ſein wird; ich gehe vielmehr davon aus, daß 
das Prüfungsweſen in den betreffenden Landestheilen ein ſolches war, daß da⸗ 


durch die erforderliche allgemeine juriſtiſche Bildung genugend hergeſtellt wor. 


den iſt. Und, m. H., es kommt doch eigentlich für den Juriſten weſentlich nur 
darauf an, eine genügende allgemeine juriftifche Ausbildung zu erlangen. Der 
Juriſt, welcher dieſe erlangt hat, der wird nicht in Verlegenheit fein, die ver- 
ſchiedenen pofitiven Rechte anzuwenden, welche auf einer und derſelben Grund. 
lage beruhen. Denn die Grundlage des franzöſiſchen wie des preußiſchen Land. 
rechtes iſt und bleibt das gemeine Recht, inſonderheit das deutſche. Das zweite 
Bedenken, das möglicher Weiſe in Frage kommen könnte, würde darin liegen 
wenn dies Geſetz einem Juriſten das Recht, die Befugniß gäbe, I der 
nach den Vorſchriften deſſelben behandelt zu werden, wenn alſo ein Juriſt ſagen 
konnte, ich habe das Recht, nach dieſen Vorſchriften verſetzt oder ernannt zu 
werben. So liegt die Sache aber nicht. Vielmehr handelt es ſich nur um die 
Befugniß der königlichen Staatsregierung nach Vorſchrift dieſes Geſetzes zu 


In den Steinbrüchen zu Krummendorf traf ich mit dem Leh⸗ 
rer Leisner aus Waldenburg zusammen, der fi durch Fleiß und 
Ausdauer als Mineraloge einen gewiſſen Ruf erworben und ſeine 
auf die Foͤrderung der Natuwiſſchſchaſen gerichteten Beſtrebungen 
durch Ernennung zum Ehrenmitgliede des Verwaltungsrathes des 
deutſchen Hochſtiftes zu Frankfurt a. M. auch in weiteren Kreiſen 
anerkannt geſehen hat. Er war bei feinen in der Gegend lebenden 
Eltern zum Beſuch und ſammelte bei dieſer Gelegenheit in der Nähe 
Mandelquarz. Seine Mineralienſammlungen haben nicht nur in 
vielen Familien, Schulen und böheren Lehranſtalten Eingang ge- 
funden, ſondern werden auch ſelbſt von Univerſitäten der Beach⸗ 
tung für werth gehalten. Außer andern Aufträgen hat die Univer⸗ 
ſität Athen Herrn Leisner den Auftrag zugehen laſſen, für fie eine 
n ſchleſiſcher Steinkohlen und Porphyre zuſammenzu⸗ 

ellen. 


Vom romantiſch gelegenen Rummelsberge aus enoß ich eine 
weite Fernſicht. 5 Norden n das ſcheſiſche Havan⸗ 
nah, mit ſeinen reich geſegneten Tabaksfeldern. Es hat ſich nicht 
nur durch ſeine Kultur der Pflanze Virginiens bemerkbar gemacht, 
ſondern geht auch auf dem Gebiete der Toleranz vielen Gemeinden 
mit einem leuchtenden Beiſpiel voran. Wanſen vorherrſchend ka⸗ 
tholiſch, begräbt auf ſeinem Kirchhofe ſeine Todten in einer Reihe, 
ohne Unterſchied der Konfeſſion, friedlich neben einander. Was im 
Leben der Glaube feindlich trennte, wird dort im Tode für immer 
vereinigt. 


N 


verfahren. Es liegt alſo die Ausführung immer im Ermeſſen der k. Regierung. 
Sie erkennen nun Alle an, daß 10 ein verſtändiges Ermeſſen durchaus am Orte 
ift, aber ich glaube, daß ein ſolches verſtandiges Ermeſſen von derk Staatsregie⸗ 
rung auch vorausgeſetzt werden kann, und es wird, um dies zu erwähnen, an⸗ 
unehmen rs daß gerade nicht jeder Juriſt ein ſolcher iſt, welchen man von 
— einen in den anderen Landestheil verſetzen möchte, z. B. aus den älteren 
oder den neueren Provinzen in die Rheinprovinz oder umgekehrt. Man wird 
vorzugsweiſe Bedacht nehmen müſſen auf Männer, die durch eine höhere Aus⸗ 
bildung in irgend einem Gebiete hervortragen. In dieſem Sinne empfehle ich 
Ihnen dieſe Geſetzvorlage zur Annahme und erkläre, daß ich in Betreff der Ab⸗ 
anderungsvorſchläge der Kommiſſion beſondere Bedenken nicht geltend zu 
machen habe. 0 
Herr Blömer empfiehlt die von ihm geſtellten Amendements, wo⸗ 
nach das Geſetz auf die Richter im Departement des Appellations⸗Ge⸗ 
richts Köln keine Anwendung finden fol. Zur; Motivirung dieſes Antrages 
führte Redner aus: Er müſſe vor Allem Verwahrung gegen die etwaige An⸗ 
—.— einlegen, daß der Anſpruch auf eine einſtweilen noch fortdauernde Son⸗ 
derſtellung der Rheinprovinz gegenüber den andern Landestheilen der Mon⸗ 
archie hinſichtlich der Frage über die Beſetzung der rheiniſchen Richterſtellen ei. 
nen Rechtspartikularismus in Schutz nehmen wolle. Dem geftellten Antrage 
liege nur der echte Konſervatismus zu Grunde: das bewährte Gute jo lange 
zu erhalten, als es nicht durch etwas wirklich Beſſeres erſetzt werde. Dieſer 
Konſervatismus werde der nothwendigen und heilſamen Staatseinheit keinen 
Nachtheil bringen. Aber der bloße Schein einer Rechtseinheit dürfe das 
Weſen derſelben, welches in der gleichmäßigen Kenntniß des in An 
wendung zu bringenden Rechts und des zu befolgenden gerichtlichen Ver⸗ 
fahrens beſtehe, nicht erſetzen ſollen. So principiell gerechtfertigt es fl 
alle preußiſchen Richter, diejenigen, welche es ſeit lange waren, nicht min⸗ 
der wie ſolche, welche es erſt neuerlich geworden find, in allen preußiſchen Lan⸗ 
destheilen, anſtellungsfähig zu machen, ſo nothwendig bleibe es doch, für die 
die Rechtsſprechung in der Rheinprovinz nach rheiniſchem Recht und nach rhei ⸗ 
niſchem Binge perfuhren, dieſe n nicht eher zu proklamiren 
und rechtlich möglich zu machen, bis die richterliche Fähigkeit der anzuftellenden 
n gerade für dieſe Rechtſprechung, erworben jet. Das rheiniſche 
ichteramt könne unter Anwendung des noch vorhandenen Civil Prozeßverfah⸗ 
rens in bürgerlichen Rechtsſtreiten, ohne eine praktiſche Vorbereitung nicht ge» 
übt werden. Die Anordnung eines ſolchen Vorbereitungs-Stadiums für die 
Richter einer nichtrheiniſchen Vorbildung, ehe und bevor ſie als erkennende 
Richter die rheiniſchen Richterſtühle einnehmen, und als ſolche über das Schick. 
fal der Rechtfuchenden mitentſcheiden dürfen, ſei aber in der Geſetzes Vorlage 
nicht e 
Die politiſche Seite der Frage, auf welche man ſich für den Geſetz: Ent 
wurf berufe, dürfte eher geeignet fein, von deſſen Ausdehnung auf die Rhein- 
provinz abzumahnen. Es komme nicht blos darauf an, den neu erworbenen 
er ein Zugeſtändniß zu machen, ſondern ebenfofehr darauf, den älteren 


andestheilen, zu welchen jetzt auch die Rheinprovinz ſich zahlen dürfe, gerecht 


bleiben. 

5 Reg.⸗Komm. v. Sydow erklärt, daß die Staatsregierung durchaus nicht 
die Kürzung der Rechte irgend einer Provinz im Auge gehabt habe, ſondern 
daß rein ſächliche Erwägungen den vorliegenden Geſetzentwurf veranlaßt haben. 
Die Gründe des Vorredners könne er nicht anerkennen; die Verhältniſſe, welche 
vor 30 bis 40 Jahren, in Betreff des materiellen Rechtes, wie des gerichtlichen 
Verfahrens, zwiſchen den rheiniſchen und alten Provinzen gelegen, hätten ſich 
bedeutend geändert. Jeder Richter muſſe heute eine umfaſſende allgemeine 
Rechtsbildung nachweiſen, und es werde ihm ein Leichtes werden, in Folge 
deſſen ſich hineinzufinden und Recht zu ſprechen nach anderen geſetzlichen Be⸗ 
ſtimmungen, als er bisher gehandhabt. Durch die wiſſenſchaftlichen Beſtre 
bungen ſowohl wie durch die ſeitherige Geſetzgebung ſei heute ſchon vieles ver⸗ 
ſchmolzen, was früher noch divergirte. Die Verſchiedenheit des Verfahrens 
jet zum großen Theil aufgehoben, die Verſchiedenheit des gerichtlichen Verfah⸗ 
rens etwas rein Aeußerliches. Der Sinn der Ordre, wonach der Rheinpro⸗ 

inz ihre Gerichtsverfaſſung garantirt worden, ſei keineswegs der geweſen, daß 
Richter in den alten Provinzen nicht dorthin verſetzt werden könnten; praktifch 
fet dies auch nicht gehandhabt worden: das Beiſpiel von Dr. Duesberg, Si⸗ 
mons, Savigny zeige dies. Er bittet um Ablehnung des Amendements. 

Dr. Dernburg bittet um Annahme des Kommiſſionsentwurfs. Er be- 
dauert jedoch, daß die neue Examinationsordnung die mit dieſem Geſetze im 
engen Zuſammenhange ftehe, noch nicht vorliege. Er wendet ſich ſodann gegen 
das Amendement Blömer und hofft, daß große Vortheile für den Staat da⸗ 
durch entſtehen, wenn gerade altländiſche Jüriſten nach dem Rheinland verſetzt 
werden können, und die dortigen, den modernen Verhältniſſen mehr entſprechen⸗ 
den Inſtitutionen kennen lernen. 

Die Generaldiskuſſion wird geſchloſſen. 

Referent v. Daniels bekämpft das Amendement Blömer. 

Es folgt die Spezialdiskuſſion. 5 

Zu 5 | motivirt Herr Blömer nochmals fein Amendement und ſucht die 
Ausführungen der Vorredner zu widerlegen. 

Reg.⸗Kommiſſar v. Sydow tritt ihm entgegen. 

Zuftizminifter Dr. Leonhardt: Ich will mir nur die ganz einfache Be- 
merkung erlauben, daß es ſich bei Beſeitigung der Verſchiedenheit in den Bo- 
rausſetzungen der Anſtellungsfähigkeit viel mehr zur Zeit handeln wird um ein 

ip als um eine große praktiſche Wirkung. Es kann gar nicht daran ge- 
dacht werden, daß nun gleichſam eine Juriſtenwanderung vor ſich gehen werde 
aus den älteren Provinzen in die neueren oder umgekehrt, und aus beiden in 
die Rheinlande. Es kann ſich immer nur darum andeln — und wenn die 
Staatsregierung verſtändig handeln will, was ſie nothwendig thun wird, ſo 
kann gar nicht anders verfahren werden, als vielleicht in dem einen oder andern 
Falle eine ſolche Verſetzung, welche dem Wunſche entſpricht, vorzunehmen, und 
ich habe mir bereits erlaubt hervorzuheben, daß man in einem ſolchen Falle 
greifen wird auf Männer von hervorragender Bildung. Daß dieſe ſich finden 
werden in die neuen Verhältniſſe, kann in meinen Augen nicht zweifelhaft er» 


fein 


en. 
Das Amendement Blömer wird abgelehnt; $ 1 in der Kommiſſions⸗ 
faſſung angenommen. 8 N ; 

Zu $ 2 befürwortet Referent v. Daniels den Kommiſſtonsvorſchlag. 

Herr v. Schlieckmann ſpricht gegen die von der Kommiſſion proponirte 
Erweiterung der Regierungsvorlage, wonach auch Rechtsanwälte, die 4 Jahre 
angeſtellt ſind, Mitglieder eines Appellationsgerichts werden können; er hält 
dieſe Aenderung für überflüffig und theilweiſe ſogar ſchädlich. Die Aenderung 
werde außerdem keine große praktiſche Bedeutung haben, da die Stellung eines 
Rechtsanwalts, wenn derſelbe tüchtig und befähigt wäre, meiſt lukrativer wäre. 
Eigentliche Kapazitäten würden deshalb meiſt nicht wieder zurücktreten, fon» 
dern nur diejenigen, die als Rechtsanwälte keine Geſchafte machten. 

Herr v. Bernuth befürwortet den Kommiſſionsantrag und tritt den 
Ausführungen des Vorredners in allen Punkten entgegen. Der Stand der 
Advokatur ſei denn doch etwas höher zu ſtellen; das öffentliche und mündliche 
Verfahren könne nur wahrhaft gedeihen, wenn Advokatur und Richterſtand 

and in Hand gingen und in einem gemeinſamen Zuſammenhange ſtänden. 
— odium, was früher auf der Advokatur laſtete, ſei längſt verſchwunden. 
Grade im Advokatenſtande fänden ſich immer und überall hervorragende Per- 
fönlicpteiten. Juriſtiſches Urthell und prompte Geſchaftsführung würden ſicher 
durch die Beſchäftigung eines Rechtsanwalts gefördert. Den neuen Provinzen 

egenüber, wo das im Kom mfionsantrag gewünſchte Verhaͤltniß ſchon be⸗ 
ſiehe, fet man die Annahme des Antrags außerdem ſchuldig. 

Juſtizminiſter Dr. Le onhardt: Meine Herren! Ich habe bereits im 
Eingange der Diskuſſion mich einverftanden erklärt mit den von der Juſtizkom⸗ 
miſſion geſtellten Verbeſſerungs - Anträgen. Ich bin auch mit dieſem Antrage 
einverſtanden. Im Allgemeinen, glaube ich, läßt ſich Vieles für und wider die 
Sache ſagen, wenn es ſich nämlich Handelt um ein Recht der Anwalte, der Ad- 
vokaten, einzutreten in die höheren Gerichte. Allein ein ſolches Recht ſoll ihnen 
ja gar nicht gewährt werden. Es ſoll vielmehr der Staatsregierung nur die 
B gniß ertheilt werden, derartige Anſtellungen vorzunehmen, und ich glaube, 
es wird unbedenklich ſein, der Staatsregierung dieſe Befugniß zu gewähren, 
da fie davon einen verftändigen Gebrauch gewiß machen wird. 

Herr v. Kleiſt ⸗Retzow entſchuldigt ſich zunachſt, daß er diesmal nicht 
mit Herrn v. Schlieckmann, ſondern mit v. Bernuth übereinftimme, da er 

leichfalls für Beladung der Advokaten zum höheren Richteramte fei, mit be- 
onderer Rüdficht er die neuen Provinzen, deren wohlerworbene Rechte man 
chonen müſſe. Die Zulaſſung derſelben ſei aber auch ſächlich durchaus gerecht. 
rtigt, er ſelbſt kenne Rechtsanwälte, die durchaus fähig und tüchtig zu ſolchen 
emtern wären, die Regierung werde ſchon die Tüchtigen herausfinden. 

Dr. Götze befürwortet gleichfalls den Kommiſſionsantrag. Es ſei an der 
Zeit, dem jetzigen Advokatenſtande eine Anerkennung für ſeine Tüchtigkeit zu 
— Der RKommifftonsantrag bezwecke eine Rückkehr zu einer früher beftan- 

guten Beſtimmung. 


Der Kommiſſtonsantrag wird angenommen. 

Zu g. 3 befürwortet Graf zur Lippe fein Amendement. Ohne daſſelbe 
würde es unmöglich ſein, daß Mitglieder der Obergerichte aus den neuen Pro⸗ 
vinzen am Obertribunal angeſtellt werden könnten. Dieſem Uebelſtande ſolle 
ſein Amendement in der Uebergangsperiode abhelfen. 

Juſtizminiſter Dr. Leonhardt: Ich bin dem Herrn Grafen zur Lippe 
außerordentlich dankbar dafür, daß er dieſen Antrag geſtellt hat, und möchte 
mir erlauben, mich nach Lage der Verhaltniſſe darüber etwas naher auszuſpre 
chen und denſelben der Kr v des ua Hauſes zu empfehlen. Man muß 
unterſcheiden die Verhältniſſe von Naſſau, Kurheſſen und den Elbherzogthü⸗ 
mern einerſeits und Hannover andererſeits. Die königliche Staatsregierung 
iſt, von dem Grundfag geleitet, daß Niemand wider Willen zum Mitgliede des 
hieſigen Ober⸗Appellationsgerichtes ernannt werden darf, genöthigt geweſen, 
bei der Wahl der Mitglieder des Ober-Appellationsgerichtes zu greifen auch 
auf Mitglieder der Obergerichte der zuerſt gedachten 3 Landestheile. Ich glaube 
bezeugen zu können, daß diefe Wahl aus den Obergerichten eine außerordent 
liche gluͤckliche ware. Wenn es nun aber der königlichen Regierung nicht moglich 
war, zu einer Zeit, wo fie den Mitgliedern des Ober⸗Appellationsgerichtes hö⸗ 
here Gehälter bieten konnte, aus den Mitgſiedern der früheren Oberappella 
tionsgerichte von Naſſau, Kurheſſen und den Elbherzogthümern die Mitglieder 
des hieſigen Oberappellationsgerichts zu wählen, wie jollte ihr es moglich fein, 
dieſe Wahl zu einer Zeit zu bewirken aus denſelben Perſonen, wenn ſie nur in 
der Lage ift, Stellungen, Aemter zu gewähren, die mit einem Gehalte von 
2200 Thlr. dotirt find, Nun allerdings, meine Herren, find die Appellations- 
Gerichte zu Wiesbaden, Kaſſel und Kiel jetzt beſetzt mit Mitgliedern der frühe: 
ren Obergerichte dieſer Provinzen, aber die werden die Oualifikation doch erſt 
erlangen nach 4 Jahren. So viel iſt gewiß, daß Schwierigkeiten in dieſen drei 
Landestheilen überall nicht entſtehen, wenn man im $ 3 den Ausdruck „Appel⸗ 
lationsgericht“ſachlich nimmt, und nicht an den Namen ſich ſtößt, den dieſe Ge⸗ 
richte früher hatten. Denn darüber kann gar kein Zweifel ſein, daß das Ap⸗ 
pellationsgericht in Wiesbaden, daß die verſchiedenen Obergerichte in Kurheſſen, 
und das Gbergericht in Glüdftadt, daß dieſe Gerichte Appellationsgerichte wa- 
ren; ihr Beruf war Apellationen zu Wee und nur ausnahmsweiſe ge- 
langten an fie Sachen erſter Inſtanz. Nimmt man alſo den Begriff „Appel⸗ 
lationsgericht“ ſachlich, nicht wörtlich, fo hat die Sache für die 3 Landestheile 
überall kein Bedenken. Ganz eigenthümlich liegen aber die Verhaltniſſe in Han⸗ 
nover. 

Ich kann, nachdem ich die Sache näher erwogen habe, die Verſicherung 
abgeben, daß wenn in dieſem Augenblicke eine Vakanz im hieſigen Oberapella- 
tionsgerichte entſtände und es erforderlich wäre, an die Stelle eines Rathes, der 
einem hannöverſchen Gerichte früher angehörte, einen neuen Rath aus Hanno⸗ 
ver zu wählen, ich nicht in der Lage ware, dieſe Anſtellung vorzunehmen. Ich 
gan nicht, daß es mir möglich jein würde, eine auch nur einigermaßen den 
Verhältniſſen entſprechende Wahl zu bewirken. Die Sache liegt nämlich in 
Hannover ſo, daß die ee e des früheren Oberappellations⸗ 
gerichtes zu Celle verhältnißmaͤßig ſehr gunſtig waren. Das Minimal⸗Gehalt 
dieſer Räthe beträgt 2300 Thlr. und ſteigt bis auf 2700 Thlr.; außerdem ha⸗ 
ben die Mitglieder dieſes Gerichtes darin eine außerordentlich günftige Lage, 
daß fie Intereſſenten einer Wittwenkaſſe find, die als Stiftung des Oberappel- 
lationsgerichtes beſteht, und die ihnen bedeutende Nebenſummen gewahrt. Die 
königliche Staatsregierung iſt außergewöhnlicher Weiſe in der Lage geweſen, 

wei Mitglieder des Oberappellationsgerichtes zu Celle als Räthe am hieſigen 

berappellationsgericht anzuſtellen dadurch, daß fie dieſen verhältnißmaßig hö⸗ 
here Beſoldungen gewähren konnte und weil das Celler Gericht den Beſchluß 
gefaßt hatte, den Mitgliedern, welche in Folge der Errichtung des Oberappel 
lationsgerichtes in Berlin dieſem beiträten, die Intereſſenſchaft an der Witt⸗ 
wenkaſſe fortdauern zu laſſen. Aber jetzt liegt die Sache ganz anders. Wie 
ſollte denn wohl ein Rath in Celle, wenn er auch noch jo ſehr den Reiz verſpü ⸗ 
ren möge, Mitglied des oberſten Gerichtshofes zu werden, wie ſollte der wohl, 
wenn nicht höchſt perſönliche Gründe ihn bewegen, ſich veranlaßt ſehen können, 
ſich mit einem geringeren Gehalte, als er bisher bezog, zu begnügen? Denn ich 
glaube, man kann gewiß ſagen, daß das Leben hier in Berlin ein Drittel theu⸗ 
rer iſt, als in Celle. 

Es iſt alſo, von ganz außergewöhnlichen Umſtänden ae gar nicht 
anzunehmen, daß ein nalen des Gerichtes zu Celle ſich dazu entſchließen ſollte, 
eine Stelle im hieſigen Ober Appellations richt mit verminderter Beſoldung 
anzunehmen. Von den Präſidenten und Vicepräſidenten der Obergerichte gilt 
daſſelbe. Nach alledem iſt alſo eine ſolche Vacanz hier gar nicht zu beſetzen, 
wenigſtens ſteht der Königl. Regierung nicht die geringſte Auswahl zu, wenn 
man feſthält, daß das Provinzialrecht Hannovers es auch erheiſcht, daß dieſe 
Vacanz wieder durch einen hannöverſchen Rath ausgefüllt wird. Nun geht 
aus meinem Vortrage, glaube ich, mit aller Beftimmtheit hervor, daß es ſich 
gar nicht handelt um irgend welche Principien, daß ich weit entfernt davon bin 

u jagen, die hannoverſchen Obergerichte hätten eine höhere Stellung als an- 
ere Gerichte; ſie haben vielmehr mit den rheiniſchen Landgericht und dem preu⸗ 
ßiſchen Kreisgericht dieſelbe Organiſation, obgleich ſie in weit hoͤherem Um⸗ 
fange, als die rheiniſchen Landgerichte, Gerichte zweiter Inſtanz ſind. Ich 
wünſche nur Abhülfe für eine beſtimmte Sache, um eine irgend angemeſſene 
Wahl zu ermöglichen. Ich wünſche nur eine tranſitoriſche Beſtimmung, da die 
Verhältniſſe, wie fie jetzt beſtehen, auf die Länge nicht aufrecht erhalten werden 
können. Es müſſen namentlich die Beſoldungs⸗Verhältniſſe des Gerichtes in 
Celle und des Obertribunals iu ein richtigeres Verhältniß gebracht werden. 
Aber ſo lange das nicht der Fall iſt, kann die Staatsregierung ohne eine ſolche 
Beſtimmung nicht auskommen. 

Herr v. Kleiſt⸗Retzow befürwortet das Amendement, deſſen Annahme 
nach den Erklärungen des Juſtizminiſters abſolut nothwendig ſei. Innerhalb 
der Uebergangsperiode müſſe man danach ſtreben, hier in Preußen die Dota- 
tions⸗Verhältniſſe der Richter zu verbeſſern; man ſolle aber nicht die der Rich⸗ 
ter in Hannover etwa verſchlechtern. 

Juſtizminiſter Dr. Leonhardt: Der Zeitraum von zehn Jahren iſt 
allerdings etwas willkürlich, es iſt aber das Minimum, bevor eine Ausglei⸗ 
chung möglich iſt. 

Das Amendement Lippe wird angenommen, und dann 5. 3 des Kommiſ⸗ 
ſionsentwurfs mit dieſem Amendement. 

9. 4 der Kommiſſion wird ohne Debatte angenommen, ebenſo die 88. 5 
und 6 der Kommiſſion, und ſchließlich das ganze Geſetz, 

Es folgt der 3. Gegenſtand der Tagesordnung: Krondotations geſetz. — 
Die Kommiſſion beantragt Annahme des Geſetzes; das Haus tritt dem An⸗ 
trage ohne Debatte bei. 9 

Der 4 Gegenſtand iſt das Geſetz, betreffend die Abänderung der Stempel- 
fteuer von Kalendern — Die Finanz kommiſſion beantragt unveränderte An⸗ 
nahme, das Haus tritt ohne Debatte bei. 

Der 5. Gegenſtand der Tagesordnung iſt das Geſetz, betreffend die Rege. 
lung des Etats⸗ und Rechnungsweſens in den neu erworbenen Landestheilen 
für 1867. — Auch dies Geſetz wird ohne Debatte angenommen. . 

Der 6. Gegenſtand der Tagesordnung iſt das Geſetz, betreffend die Ein- 
fable von Spiel karten und den Handel mit denſelben. — Das Haus nimmt das⸗ 
elbe ohne Debatte an. 5 

Der 7. Gegenſtand iſt die Verathung über den Aeeeſſionsvertrag mit 
Waldeck. Die beiden Referenten Camphauſen und v. Le Cog beantra- 
gen 2 ‚Das Haus möge zu dieſem Vertrage feine verfaffungsmäßige Zuſtimmung 
ertheilen. 

Herr Camphauſen erftattet das Referat und befürwortet den Antrag, 
unter Darlegung des weſentlichen Inhalts des Vertrags. Durch den Vertrag 
ſei allerdings ein ſehr komplieirtes Verhältniß hergeſtellt worden, gegen das 
ſich vom theoretiſchen Standpunkte aus wohl manche Einwendungen machen 
ließen. Große praktiſche Rückſichten ſprächen jedoch dringend für Annahme des 
Vertrages. Die Annexion ſei aus verſchiedenen Gründen gegenwärtig nicht 
möglich. Die finanziellen Rückſichten träten gegen die politiſchen weit in den 
Hintergrund. 

Graf Brühl: Es war gar kein Recht vorhanden, Waldeck zu annektiren. 
Ich bedaure das ganze Geſchäft; da ich die fouveränen Rechte für zu heilig 

alte, um fie aus finanziellen Gründen abzutreten. Es iſt indeß geihehen und 
in wohl nicht mehr zu ändern. Ich werde deshalb jetzt für den Vertrag 
mmen. N 

Korreferent v. Le Cogq. Der Vertrag ſelbſt iſt ein nothwendiges Kom ⸗ 
plement der Gründung des Norddeutſchen Bundes, da es Waldeck ohne den⸗ 
ſelben unmöglich 9 05 wäre, in den Bund einzutreten. 

Der Vertrag wird einſtimmig genehmigt. 

Mehrere Petitionen, betreffend die Veranlogung von Steuern in Hannover, 
r durch den Erlaß des Finanzminiſters vom 29. November für erledigt 
erachtet. f 

Der Präſident theilt mit, daß außer dem Schulgefeg dem Herren⸗ 
hauſe gegenwärtig keine Vorlagen mehr zur Berathung vorliegen. Die nächſte 
Sitzung nach dem Feſte jet alſo noch unbeſtimmt. Er ſchloß die Sitzung mit 


den Worten: „So wünſche ich Ihnen denn Allen von Herzen ein gutes und ge 
ſegnetes = und ein gutes Wiederſehen nach dem Feſt. 


Nächſte Sitzung — 


21. Sitzung des Hauſes der Abgeordneten. 1 

Berlin, 20. Dez. Eröffnung 10%, Uhr. Am Miniſtertiſche v. Selchow. 

Die Vorberathung über den Etat des landwirthſchaftlichen 
Miniſteriums wird fortgefegt. - 

Zu Tit. 14 (kandwirt ſchaftliche Akademie) ſpricht Abg. Fiſcher 
den Wunſch aus, daß das Miniſterium fein Augenmerk auf das landwirth⸗ 
ſchaftliche Inſtitut. zu Halle richten und bei der vorzüglichen Leiſtungsfähigkeſt 
deſſelben Zuſchuſſe aus Staatsmitteln gewähren möge. 

Abg. Hoverbeck: Ich hatte gewanſcht, daß aus den durch Aufhebung 
der Akademie zu Waldau disponibel 1 Mitteln ein Erſatz dadurch 
geſchaffen wäre, daß man ähnlich wie in Halle an der Univerſität Königsberg 
einen landwirthſchaftlichen Lehrſtuhl errichtete. 

Miniſter v. Selchow: Das Inſtitut zu Halle iſt aus der dortigen Uni; 
verſität hervorgegangen und ſteht deshalb unter dem Kultusminiſterium, wel ⸗ 
ches auch erhebliche Zuſchüſſe leiſtet. Die aus der Waldauer Akademie dispo⸗ 
nibel gewordenen 7990 Thlr. find für die Akademien in Eldena und Poppels · 
dorf, ſowie namentlich für landwirthſchaftliche Verſuchsſtationen aufgewendet 
Auf Errichtung eines landwirthſchaftlichen Lehrſtuhls in Königsberg hat vie 
Regierung ebenfalls bereits ihr Augenmerk gerichtet, und nur financielle 
Gründe und der Umſtand, daß eine geeignete Perſönlichkeit noch nicht gefunden 
iſt, haben dieſelbe bisher gehindert. 

Zu Tit. 15 (niedere landwirthſchaftliche Lehr anſtalten), be 
antragt Abg. Witt die Regierung aufzufordern, die für niedere Lehranſtalten 
pro 1868 geforderte Summe von 35,34 15 für 1869 zu erhöhen und die 
zu beantragende Summe im Intereſſe der Beförderung des landwirthſchaft⸗ 
2 Wanderunterrichts und der landwirthſchaftlichen Mittelſchulen zu ver⸗ 
wenden. 

Ein Abg. der Provinz Poſen wünſcht, daß man an den landwirthſchaft⸗ 
lichen Schulen im Großherzogthum nur der polniſchen Sprache mächtige Lehren 
anſtellen möge. 

Abgeordneter Buddenberg wünſcht eine Berückſichtigung des Bauern, 
7 — je nach den verſchiedenen provinziellen Verhaltniſſen und Kultur ⸗ 
zuſtänden. 

Abg. Redeker: für den Antrag. Es iſt ſehr ſchwer, einen richtigen, 
rechtſchaffenen Bauer zu erziehen, „ſo daß er im inneren Herzen ſpürt, was er 
erſchafft mit feiner Hand“. Dies Problem iſt namentlich glüdlich gelöft in der 
Ackerbauſchule zu Hildesheim. Die jungen Leute lernen dort nicht ihren Stand 
verachten, wie es in vielen andern Orten geſchieht, es iſt dies zu einer freudigen 
Erfüllung unſeres Brauchs ſehr weſentlich, ich ſelbſt bin ſtolz, mich einen han 
növerſchen Bauer nennen zu dürfen. Wenn Sie derartige Schulen unterftügen 
und ihre Ausbreitung fördern, werden Sie ſich den geſammten Bauernſtand 
verpflichten, der in Hannover ungefähr 90 Prozent des Grundbeſitzes inne hat. 
(Lebhaftes Bravo.) 

Miniſter v. Selchow: Er ſei prinzipiell mit dem Antrage durchaus ein. 
verſtanden, doch halte er ihn für überflüſſig, da die Regierung das, was der 
ſelbe bezwecke, bereits ſeit Jahren erſtrebe Eine Berückſichtigung der verſchie ⸗ 
denen Kulturzuſtände in den einzelnen Provinzen habe ſtets ſtattgefunden; ſo 
habe man für die 6 öſtlichen Provinzen hauptſächlich niedere Schulen gegrün⸗ 
det, während am Rhein und Weſtfalen, ſo wie jetzt in Hannover ſich ein größeres 
Bedürfniß für Mittelſchulen herausgeſtellt habe. Der Wunſch, den Etat für 
dieſe Schulen weſentlich zu erhöhen, finde feine Grenze an der Finanzlage des 
Staates, die eine Verwendung größerer Mittel für derartige Zwecke nicht ger 
ſtattet. Jedenfalls werde die Regierung jedem Inſtitut, das durch eine geeig 
nete Perſönlichkeit die Garantie für eine geſegnete Wirkſamkeit gebe, die mög⸗ 
lichſte Unterſtützung gewähren. 

Den Abgg. Brom und Uloth, welche auch für Heſſen das Bedürfniß 
eee ausſprechen, giebt der Miniſter v. Selchow befriedigende 

uſicherungen. j 

Abg. Graf Eulenburg legt der Regierung dringend an's Herz, bei Neu⸗ 
gründung niederer Ackerbauſchulen, die fi) für die öftlichen Provinzen als vor- 
züglich geeignet erwieſen, dieſelben weniger knapp zu dotiren als bisher. Der 
Antrag des Abg. Witt wurde hierauf faſt einſtimmig angenommen. N 

Zu Tit. 47. (ſpezielle Zwecke) beantragt Abg Henſen, die Regierung auf- 
1 zur Förderung unſerer Küften» und Hochſeefiſcherei wiſſenſchaftliche 

Interſuchungen über den Zuſtand des Fiſchereibetriebes an den Küſten, nament- 
lich der neuerworbenen Provinzen, anſtellen zu laſſen und über deren Reſultat 
dem nächſten Landtage Miltheilung zu machen. 

Der Antragſteller motivirt ſeinen Autrag durch die geringe Ausdehnung 
und ungenügende Organiſation des Fiſchereibetriebes an den neu erworbenen 
Küften, und die Nothwendigkeit entſprechende Unterſuchungen den Maßnahmen 
zur 1 derſelben vorangehen zu laſſen. Von Zoologen, deren Auf- 
gabe dies zum Theil ſei, könnten nicht ſelbſtſtändige Arbeiten in dieſer Richtung 
erwartet werden, da ihre Stellung in materieller Beziehung meiſt ungünſtig 
und durch den Wegfall der Zoologie aus dem medieiniſchen Examen zum Theil 
noch drückender geworden ſei. So könne man z. B. von dein Vertreter dieſer 
Wiſſenſchaft in Göttingen, der als 3 Monn 700 Thlr. Gehalt ber 
siehe, nicht erwarten, 911 er außerhalb ſeines Wohnſitzes auf eigene Koſten 

Interſuchungen anſtelle, in Kiel werde eine ſolche Profeſſur erſt geſchaffen und 
in Roſtock ſcheine dieſelbe eingegangen zu ſein. Es empfehle ſich deshalb, daß 
die Regierung thätig fei, um durch eigene Initiative die Grundlagen für Die 
Förderung der Fiſcherei zu gewinnen. 

Abg. Schmidt (Stettin): Den Beweis für die Wichtigkeit des Gegen- 
ſtandes liefert der Umſtand, daß das engliſche Parlament und die belglſche 
Landesvertretung demſelben wiederholt ihre Aufmerkſamkeit zugewendet. In 
England war eine parlamentariſche Kommiſſton drei Jahre lang thätig und 
rühmte in ihrem Schlußbericht die Bedeutung der Nordſee, deren Fläche eine 
reichere Ernte liefere als der beſte Acker. Die Amerikaner ziehen allein aus 
dem Auſternfange gegen 30 Millionen Dollars. Der bekannte gemeinnützige 
Generalkonſul Sturz hat auf einer Reiſe in Amerika durch Verkehr mit unter- 
richteten Männern die Erfahrung gemacht, daß die Verpflanzung eines dort ſehr 
beliebten Tafelfiſches, des Baß nach der Nordſee, jo wie die Anlage neuer 
Auſternbänke mit der amerikaniſchen Aufter, die an Größe und Wohlgeſchmac 
die unfrige um das Vierfache übertrifft, an der preußiſchen Nordſeeküſte ſehr 
wohl ausführbar ſei. An der Weſer, Elbe, Weichſel zeigt ſich die Neigung, die 
Seefiſcherei mit beſſeren Booten nach engliſchem Vorbilde zu betreiben und 
mehrere Tauſend neuer Boote könnten an dem ganzen Küſtenſtriche die Schätze 
aus der Speiſekammer des Meeres zu Tage fördern, ohne dieſelbe zu erſchöpfen 
In Nothzeiten wird der Verdienſt den vielen Familien aus dieſem Erwerbs- 
zweige ziehen können, eine Kataſtrophe minder ſchwierig erſcheinen laſſen und 
di Nahrungsmittel werden einen nicht unwichtigen Handelsartikel 

ilden. 

Abg Dr. Bähr halt es für ungerechtfertigt, nur die neuerworbenen Pro⸗ 
vinzen zu berückſichtigen und will er daher die Worte „namentlich der neuerwor⸗ 
benen Provinzen“ ſtreichen. 

Miniſter v. Selchow: Die Regierung läßt ermitteln, an welchen Orten 
die Fiſcherei am geeignetſten betrieben und Auſternbänke angelegt werden könn, 
ten Neben den Vortheilen, die das Aufblühen eines neuen Erwerbszweiges 
mit ſich bringt, iſt es namentlich auch der Umſtand, daß die Fiſcherei für die 
Marine von der höhften Wichtigkeit iſt, die den preußiſchen Staat veranlaſſen 
muß, ſeine ganze Aufmerkſamkeit derſelben zuzuwenden. Die Regierung wird 
deshalb Alles thun, um den Fiſchereibetrieb nach Möglichkeit zu heben. (Bravo). 

Hinsichtlich einer Poſition von 3400 Thlr. zur Förderung der ßiſcherel in 
der Provinz Schleswig ⸗Holſtein fragt der Abg. Dr. Franke, ob und welche Er“ 
folge bisher durch die aufgewendeten Staatsmittel erreicht ſeien. - 

Miniſter v. Selcho werklärt, daß die Zeit ſeit der Verwendung des Geldes 
5 jetzt zu kurz ſei, um ein beſtimmtes Urtheil über die erreichten Reſultate aus“ 
zuſprechen. 1 

Nachdem der Abg. Dr. Henſen ſich mit dem Amendement des Abg. I,. 3 
Bähr einverftanden erklärt hat, wird fein Antrag nebſt dem Amendement mit 
großer Majorität angenommen. (Schluß folgt.) rl 

Das Haus genehmigt demnächſt die Forderungen für Meliorationel 
und Deichbauten, für Pferderennen, ſowie den Etat der Geſtül ? 
Verwaltung. 13 


Schluß 2¼ Uhr. 


Poſen, den 21. Dezember. . 

— Die Weihnachts ⸗Vorfeſer, welche die Königl. Louiſen 
Schule geſtern, Freitag, Abends um 6 Uhr in gewohnter feſtfeierlicher 2 
Boriſetzung in der erſten Beilage.) 


299. Sonnabend, Erſte Beilage zur Poſener Zeitung. 21. Dezember 1867 


beging, hatte auch dies Jahr wieder, obwohl diesmal direkte Einladungen dazu 
nicht 14 t waren wie alljährlich einen großen Kreis von Zuhörern in der 
Aula alt verfammelt. Wie Ehriften fo auch Juden folgten mit glei 
Intereſſe, ja man kann wohl ſagen mit gleicher Anda ee 
wirklich ſelten ſchönen Chriſtfeſtfeier. 5 2 5 \ n 
ie Heier begann mit dem Choral-Gefang; „Dies iſt der Tag, 
den Gott gemacht“, von Madchenſtimmien geſungen. Demnächſt verlas Herr 
Rektor Banſelow das Weihnachts Evangelium, dem dann der Chor von 
Kunze: „Machet die Thore weit auf!“ folgte. Hierauf hielt der rektor 
der Auſtalt, Herr Dr. Barth, eine Anſprache an die Schülerinnen die wer- 
ammelten Zuhörer, worin er auch Nate daß mit diefer Beier zugleich 
allfährlich das Stiftungsfeſt der Pultkammer⸗Stifkung begangen 
werde. Bei Gelegenheit ſeiner Verheirathung ſchenkte namlich der ehemalige 
Ober- Präſident unſerer in del f Herr v. Puttkammer, der Stadt Poſen aus 
e 


225 n dem Jubilar ve die e Be: 
h ein ehern, r Beh ein ſilberner Pokal mit 
5 ender Eingravitung Aberbei ee A eine 
worauf ein ſolennes Frühſtück und am 15. d. M. Abends ein Feſteſſen folgte, 
das erſt 2 Uhr Morgens unter mehreten Feſtreden und Toaſten in heitetſter 
Stimmung endete. Es war eine Freude, den beglüdten, lebensfriſchen Alten, alen © N 
dem trotz vieler Schickſalsſtürme der Name „Greis“ nicht beigelegt werden 8 Legere in Peſen Generals Bepot und rege bei 
kann, zu ſehen. Herr M. Lewin Ichkef feine ere ede mit feltener n. Laer, ene Markt . Niederlage bei r. Neuge- 
dauer, iſt durch die Länge feiner hieſtgen T keit in ſedes Verhältniß fo ein- > Wilhelmsplatz 10.3. in Wongrowitz Herr TA. Wont- 
geweiht, daß et Jedem in Leid und Freu Rathgeber ift. Möge der Almäd. | Kennel, in Neutomysl derr Erst Tepper; A. Jaeger, 
nige den Herrn Lewin zur Freude feiner zur Freude unſerer Gemeinde | Konditor in 

nöch recht lange in feiner Rüftigkeit erhalten. 6E 
— TEE EEE Eau Angelommene Fremde 


vom 21 Dezember. 


Bruſtmalzbonbo g Herr J. Regler, Müplenbefiger in Mohrin, ſchreibt: 
ach dem Genuſſe Ihrer Malz⸗Gefundheits⸗Ehokolade bei meinen Snlannen. 
e OR 
„„Vor Fälſchung wird gewarnt! 
Von ſänmilichen weltberühmten Johann Hoffſchen Malz⸗FJabrikaten 


Dankbarkeit für einen ihm bet feiner Ankunft hierſelbſt veranſtalteten festlichen 

Empfang bie Sum Ven 100 Thlrn. 12 Ae e * 5 Telegramm. 5 HOTEL DE DRESDE. Fabrikant Neumann aus Stargardt i. P., 
Stadt. Es war dies im Jahre 1855. Dieſe Summe wurde jedoch nicht ſofort Florenz, A. Deienbes er e 1291 2 % Seelen Pouſſardin aus Glauchau, die Gutsbefger Äreytag aus 
und auf einmal vertheilt, ſondern beſchloſſen, einen Fond davon zu ſtiften und : u, 21. Dezember. [Ddeputirtenfammer]. Nattazzi dun EB Freytag aus Kleſzewo, Jauſtmann aus Landsberg a. W. 
deſſen Revenuen dauernd den Stadtarmen zu Gute kommen zu laſſen. Wie weiſt nach, die italienische, utervention würde die franzöſiſche verhin⸗ Auge Nn dus Wulka, die Rittergutsbeſitzer Frau Rolin aus 
wenig wett hätten aber die bloßen 4 e de de nen Eon dert haben, er hält die Konferenz für unmöglich, räth, lieber mit aus Goleſewo und ER R aus . — ann aus Modrze, Bayer 
H65„ , , Angeländufe zu maden, , /,, 
beſti Summe für An g von Materialien zu feineren weiblichen fordert die reg der Akten über ſeine Amtsthätigkeit. Mena⸗ OEHMIG’/S HOTEL DE FRANCE. Bie Rittergutsbeſitzer v. Bieganski aus 
Dandärbeiten verwendek, dieſe Materjaljen werden von den Schülerinnen der brea beſchuldigt attazzi, ſowohl Aſpromonte als Mentana veranlaßt Cykowo, v. Treskow aus Kniſzin, v. Swinarski aus Budziſewo, Kur. 
Anſtalt zu allerhand nützlichen und ſchoͤnen Sachen verarbeitet und dieſe Sachen zu haben. Perſönliche Ben gen berurſachen einen Tumult. Cri bi ner aus Pianowice und v. Mukulowsff aus Kotlin, Kommiſfar Gaßke 
demnächR:perlooß. Von dem Erlöſe der Lotterie aber werden ſeitdem alljähr |; eine allgemeine Üuterſu der Bötgl . 8 5 nebft Frau aus Bnin, Rendant Emmel nebſt Frau aus Stenſzewo, 
lich etwa 20 Thlr. an 6—8 beſonders bedürftige Arme in der Weiſe ver- Rente 51, 25 chung er Vorgänge: ſeit 1861 vor. Geiſtlicher Szezawinski aus Goſten, Hotelier v. Walezewski a. Pleſchen 
theilt, daß die ſechs beſten Schülerinnen der Anſtalt dieſe Armen mit As fr“ * en Want ADLER. Die Gutsbeſtper Powidzke aus Koflowo, v. Jancza⸗ 


Juratheziehung ihrer Eltern und des Direktors ſelbſt ausſuchen. Auf dieſe — — — — — ö I i , 
Weiſe lernen die Mädchen nicht nur ihre Arbeitsgeſchicklichkeit praktiſch ver- TEN age ren = aus Sacdinowo v. Releweli aus Sobiefierno, v. Malczewski aus 
en und wird nicht nur ihr Wohlthäligteitsſinm geweckt, ſondern iſt auch — Eingeſandt 121 5 | zwinary und Matthes aus Schroda, Fräul. Dutkiewicz aus Rogaſen, 
g M | Ftau v. Sulikowska aus Biernatek, Fräul. v. Laskowska aus Smogu- 

ops⸗ let, Oberamtmann Sarazin aus Karczewo. a 


Den Schluß der Aufführung bildete der demnächſt folgende Vortrag der: . 
»Weihnachtsnäher, des bekannten wunderlieblichen melodramatiſchen Gedichts 
von W. Hering. Die Deklamation hatte gleichfalls Herr Dr. Barth, die Muſik RWI HOTEL DE kom. Die Rittergutsbeſger Baron v. Win, Pr 

ud . . . erfe 


er Muſikdirektor Schon, die Soloparthie die Damen Frl. Barfitom und 1 —— ne 
2 und die Herren Schon — Beyer übernommen, während die j 5 .. SA? aus Pröypendoivo, Gräfin v. Kompcezynska aus Polen und Krüger aus 
Chöre wiederum von den Schülerinnen der Anſtalt wie jene mit hoͤchſt aner ⸗ } ; 0 Witoslaw, Domänenpächter Steindorff nebſt Frau aus Grzymislaw, 
0 „ 1 \ 2 5 Oberamtmann Kinder nebſt Frau aus Nachowo, Lieutenant und Inge- 


— Rae 1 25 wurden. 1 Die 3 1 wird — — nieur Knor aus Breslau, Gutsbefiger Pargow aus Brunnow, 2 
95 65 23708 5 IR *I ven, e länger l 15 alle Breslauerſtra he Nr. 3 Saher aten Babritbefiee Zelasko aus Kormanonte, 
en L 8 AR ee: 58 hält ſich mit feinem an 22 n afförtirten Lager nn, die Kaufleute Maik — r 4 Bedi. 
4 ' 5 1 9 22 empfo '8 HOTEL DE L'EUROPE. Die Mittergutsb S i nebſt 
Tap au ihrer Schmenter,der a dhe in jr baufäligem and. Die Die = 8 1 Famile aiis Czernleſewo, v. Sabina u pen f und raf Bal, 


urkoſten ſollen nach einem Anſchlage des koͤnigl. Kreis⸗Baumeiſters 500, alas 78 n 8 5 1 D 
die Ausbeſſerung der O 300 Thale betra — Da die Kirche der katho⸗ Halsverſchleimung und beengter Athem Jona ana auenig ih. ©: ee rn. 


find. — der Bond der Stiftung ſchon auf mehr als 830 Thlr. angewachſen. ö . 11 ! 

* f s LSXERS HOTEL GARNI. Ritt tsbeſi f S j 
e ern di Froſch⸗ Spiel. done ba J. J. Heine | e dete Jau eee ag Won ber Bohren Saen 
127 ‚0 eee 399 | aus Elbing, die Kaufleute Werner aus Dresden, Saul aus Berlin und 


84 
| 

abwohl bereits mehr als 250 Thlr. jo unter die Armen vertheilt worden | Das beſte diesjährige Saiſon-Spiek iſt das Storch⸗ 
as Poſen, Markt 85. 


Lewin, ſeinen 76jährigen Geburtstag. Als Anerkennung feiner beinahe 46jäh- kenden Hoff ſchen Malz ⸗Geſundhe 


rgel 
liſchen Gemeinde von der Uni l. Regierung zur Benu überwieſen worden, bereiten oft langwierige Qualen; un Zu N ie Ni 8 
fo verlangt jetzt die Behörde d e Ausbeſſerung derfelben In dem kin d. M. Anitiel wird ihnen Lig abgehen licher Seilnaprungs- er ee, k e aus Chra⸗ 
vor dem Kreis-Landrath im Nen 1 angeſtandenen Termine Herrn Johann Hoff in Berlin, Reue Wilhelmsſtr. 1. Frau v. Poningg 8 Ba Groch e 3 Blotnic, 
1 — die katholiſche Gemeinde die wendigkeit einer Reparatur zwar zu, er- kn 19. Nov. 1867, E. W. erſuche ich um 24 Flaſchen law, Gulsbeſiher v. SiamwsH nebft Tochter aus K . aus Milos- 
arte jedoch, daß ſie die Koſten derſelben gegenwärtig aufzubringen nicht im Ihres wohlthätigen apiestratt- Gefundpeitsbieres, ſowie drei Stück Ihrer für rowski aus Kamicnie chter aus Komornik, Dekan Ku⸗ 
Stande fet, da fie die zur Renovation der Pfarrkirche und der e eines die Haut jo ftärtenden Malzelfe, ferner eine Probe Ihrer Bruſimalzbendens HOTEL DE BERLIN. Die Mittergutsbefiser v. Wedel aus Polisia % 
lockenthurme vor etwa 2 Jahren er ten 10,000 Thaler noch nicht abgeira- inf den Husten. Ida v. Witte, Gräfin Koſtiz. Von meiner großen nebſt Frau aus Chlewisk Schund nebſt Frau aus B a 
gen hat. Sie ftellt demnach der königl. Regierung anheim die Reparaturkoſten infälligkeit (ich litt an Verdauun sſchwäche, Verſchleimung im Halſe, been g- trifmebft Frau aus Chibn, die Gus = aus Baranowo und Pe⸗ 
entweder felbft zu tragen, oder dieſelben fo lange vorzuſchießen, bis ſie ihre alte tem Athem und an einer totalen Abſpannung) bin ich durch Iyr ſchagbarez Hoffmeger aus Dorf 8 u — efiger urghardt aus Gortatowo, 
8 abgetragen hat. Wenn fie die Reparaturkoſten der Orgel auch tragen aura tun -Ceſundheitebier zu meiner und meiner Familie Freude wieder ber» Lutomski aus Staw — 4 m > Dobielzgn und v. 
oll, 4 halt fie d 1 für 8 Jubiläum] Am 13. d. Mts eſtellt er er kräftig geworden ıc. Aug. Genrich, Gutsbeſitzer in Oberamtmann Krauſe aus Stenſzewo Landwirt afle Pa 
fei Neuſtadt a. W., 18. Dezember. . 691 ann s elde. — Seine Ereellen, der Staatsminifter Herr v. Drebach zu Arzt Dr. Bondi aus Slupce, 5 a ö dale aa Buyen, 
erte unſer allgemein verehrte Kantor und Rabbinatsverweſer, Herr Marcus otha beorderte am 4. Nov. 1867 mehrere Pfund von der heilſam wir⸗ Pudewitz. UP) Srau Pastor Böttcher nebft Tochter aus 
its -Chokolade und von den ſchleimlöſenden HOTEL DE PARIS. Die Gutsbeſitzer Lichtwald aus Bednary. 


lichten un us; 9225 


Küchen. Uhren, Standuhren, Bendülen, Regula⸗ 
toren, Kukutsuhren, Br und fi a Y 
Anker ⸗ und Cylinderuhren u. w. öffentlich 
verſteigern. 4 Sa 


Kaufmanns Joſeph les zu Boten iſtſ haltenen Verwa ierd i 

zur Verhandlung und Beſchlußfaſſung Ach SE e 1121 
Poſen, den 12. Dezember 1867. 

vi rare zus + Rechts Anwälten 
und Notaren im Bez 9 Kgl. Appellations- 
Gerichts ne 2 
Giersch, Juſtizrath. 


Die Lieferung des im Jahre 1868 für die ge 
richtlichen Gefängniſſe in unſerm Amtsbezirk er ⸗ 
1 Bedarfs von circa: 
150 Pfd. Kalbleder, 
1100 — Sohlleder, 
600 Brandſohlleder und 


einen Akkord Termin 


auf den 8. Januar 1868 
Vormittags 11 uhr N 
vor dem unterzeichneten Kommiſſar im In⸗ 
ſtruktionszimmer anberaumt worden. Die Be-]- 
theiligten werden hiervon mit dem Bemerken 
in Kenn niß geſetzt, daß alle feſtgeſtellten Forde. 
rungen der Konkursgläubiger, ſoweit für die⸗ 
ſelben weder ein Vorrecht, noch ein Hypotheken. 
recht, de oder anderes Abſonderungs⸗ 
recht in Anſpruch genommen wird, zur ar 
nahme an der Beſchlußfaſſung über den Ak 
berechtigen. 

Poſen, den 12. Dezember 1867. 
Königliches Kreisgericht. 
Der Kommiſſar des Konkurſes. 
“aebler. 


Bekanntmachung 
„In der Julius Leſſner ſchen Konkurs- 
Sache ſollen am 


3. Januar 1868 Vormit⸗ 
tags 10 Uhr 
1107 Thlr. 27 Sgr. 11 Pf. ausſtehende Jorde⸗ 
rungen, welche im gewöhnlichen Wege nicht haben 
realiſirt werden können, im Wege der Auktion 
verkauft werden. Eine Beſchreibung dieſer Jor⸗ 
derungen unter Angabe der vorhandenen Be⸗ 
weismittel liegt an der Gerichtsſtelle (im Bureau 
III.) aus. Die Einſicht der vorhandenen Be- 


forderl 


— 600 — Fahlleder, 
ſoll im Wege des Submiſſions⸗Verfahrens ver- 
geben werden 
r wollen ihre diesfälligen Of- 
ferten bis zum 10. Januar k. J. bei uns 
einreichen. 


Die Lieferungsbedingungen können in unſerem 


Büreau I. eingeſehen werden. f 
Poſen, den 19. Dezember 1867. 


Königl. Appellations⸗Gericht. 


Schweinitz. 


Bekanntmachung. 


Der nunmehr feſtſtehenden Theilungsgrund- 
füge ungeachtet, kann die Auseinanderjegung 
beider Serien in Betreff des eigenthümlichen 
Fonds des alten landſchaftlichen Kreditvereins 
für dag Großherzogthum Poſen erſt nach der 
Weihnachts⸗Verſur 1868 erfolgen, da der als- 
dann vorhandene Beſtand defjelben, welcher ſich 
erſt aus den für dieſe Verſur zu legenden Rech- 
nungen im Monat April 1869 ergeben wird, 
zur Theilung kommen ſoll, fo longe aber der An- 
theil jeder Serie nicht ermittelt iſt, konnen auch 
die auf die Güter der 4% Pfandbriefs⸗Serie 
fallenden Quoten nicht feſtgeſtellt werden. 
Nach dem Beſtande des gedachten Fonds in 
der Johannis. Verſur 1867 und unter Hinzurech⸗ 
nung des muthmaßlichen Zufluſſes in den Ver: 
ſuren von Weihnachten d. J. ſowie Johannis 


| 200,000 Thlr. 
lebender Karpfen öffentlich meiſtbietendſſind auf Hypotheken innerhalb der eriten Halfte 
gerichtlicher oder Iandſchaftlicher Tape in Poſten 
von nicht unter 10,000 Thlrn. auszuleihen. 
önig Selbſtintereſſenten wollen ihre Anträge in der 
„ „ Exped. d. Ztg. unter S. G. 170. abgeben. 


8 ichti n > u 
Wichtig u Hopfenbauer. 
Wegen zu großer Entfernung vom Ha 

die nach Pinne zu, dein Borte Pur. 
berg des Rittergutes Turowo gelegenen, zum 
Hopfenbau ganz vorzüglich geeigneten Ländereien 

n l 15. März k. 
zuſammenhängend oder parzellenweiſe 12 
aufeinander folgende Jahre 3 . 

Das Areal beträgt 200 Morgen und iſt in 
Theile von 10 zu ] Morgen vermeſſen. Die 
Pachtbedingungen und der Dismembrations. 
Plan können im Wirthſchaftsamte eingeſehen, 
erſtere auf Verlangen abſchriftlich mitgetheilt 
werden. Zur Pachtübernahme iſt nur dasjenige 
Kapital erforderlich, was zur Hopfen⸗Anlage 
überhaupt gehört. 

Zutowo, den T, Dezember 1867, 
Das Wirthſchaftsamt. 


Sichere Ausbildung zum 


Submiſſion 


iftlich, verſiegelt, und mit ei 
orb ſchriftlich, verfi 0 f einer den Inhalt 


bezeichnenden Aufſchrift verſehen, 


bis zum 3. Januar 1868 
itt 0 


Bekanntmachung. a den, ee un ul era ie ‚und, len- tod 


in Breslau, beſte Lage, 15 beſucht 
und beliebt, nebſt frequentem Reſtaura⸗ 
tions⸗Geſchäft iſt mit vollſtändigem In⸗ 
ventarium und Beſtänden wegen Krank- 
heit des Beſitzers zu verkaufen. Nähere 
nur Selbſtkäufern durch Teo 
e rag in Breslau, Har⸗ 
5 7 7 Ar 5, trasgaſſe Nr. 4. 
Wein-, Cigarren⸗ zꝛc. Auktion. f if f 
melee ven 23. 20. ee Gaſthofs⸗Verpachtung. 
KT ee Sm Zositun este aa 
weismittel iſt geftattet. 5 due abgelagert Cigarren, echt franzöf. Königreich Boler und I. Dick . u Dh 
Gneſen, den 15. Dezember 1867. Rothwein, Champagner, Nheigwelne, ſchen Greme (Hauptzollamt Stalnierzhec) an 


Königliches Kreisgericht. ſſerner Damen ⸗Konſettiensartikel z., der Chauſſee gelegene Gasthof neb T 
en des Mies. um 12 Uhr 5 Tonnen Heringe öffentlich Billard, Segeibann und Gate f 


Lux. 


und Weihnachten kommenden Jahres hat die * meißtbietend gegen gleich baare Baplung derſtei.] Pferden in vom I. April 1868 Ju ver Aähnri 

ee . . FAhDTIOBS-EKAMER 5 vun 
ie Gutsquoten der 8 Es une des aMfand- De entliche Vorladung. 1 R — ſſchon gelegen und wird von den Kaliſchern als Lehrcursen, im Anschluss an dus Pädago- 
Procent von der getilgten Summe Vergnügungsort im Sommer fleifi beſucht [sium Ostrowo bei Filehne Ion. 100 Thir. 


brief⸗Darlehns berechnet. 

In rer wird noch ein ferneres Publikan⸗ 
dum ergehen, um die Intereſſenten mit dem, was 
ſie Behufs 1 der Guts⸗Antheile gleich 
nach x ung der Rechnungen für die Weih- 
nachts Berſür 1868 zu thun haben werden, be⸗ 
kan en. 5 

8 en den 18. Dezember 1867. 


General⸗Landſchafts⸗Direktion. 
e 


Bekanntmachung. 1 
Montag den 30. Dezember c. Vor 
mittags vs Uhr werden im hiefigen Artillerie 
Zeughauſe, Wronkerſtraße Nr. 12a., verſchte . 


In Folge der Anſchuldigungsſchriften der Fournier⸗ Auktion. Für einen tüchtigen Wirth ift es ein uteattens 
Königl. Ober Staatsanwaltſchaft zu Poſen vom Montag, den 23. d. M. früh 9 Uhr, Unternehmen. Anſtalt zur Vorbereitung 
28. Auguſt ee 5. . 1867 [werde ich für auswärtige Rechnung im früher] Alles Nähere zu erfahren in Poſen Berli⸗ f. d mltithet ne u. d Sem 
1867 und vont 19 ebe 1867 geen den Vorteſchen e Sendung Mahagani⸗Ppra⸗ W I Nr. 18 beim Naur me, ſramen. Pente RER 
Rechtsanwalt und Notar Franz Adolf Boel⸗ 3 aten Saen in e v. e D., 
a Pf * einzelnen Partien der rs Ba | — rn 

„ ehren» 1 . A 
d ace a erh Ge beter, Geſchäfts⸗ Eröffnung. 
und dieſelbe auf Dienſt⸗Entlaſſung gerichtet . . : R : fi ; 8 
RR wen. f z 9 gerichte Königlicher Auktions -Kommiſſarius. 0 en hochgeehrten Publikum zeige ich hierdurch ergebenſt an, daß 
ur Verantwortung und Erörterung event. eit der Fo uktion ]! ler am 2. ei 
Beweisaufnahme und Entſcheidung der Sache 1 . a 0 Orte, Wartheſtraße Nr. 192. eine 


iſt ein Termin f lat d 
auf den 8. Februar 1868 (Ager: ug Enlinderttpren e Ronditprei 


: i R i igern. 

e unbrauchbare und ausrangirte Artillerie. Nachmittags 3 uhr öffentlich verfteig i N > ; E j 
Effekten, = Geſchirr. und Siallſachen. Tau- im Sizungsſaale des Kriminal- Senats des Kgl. töni enen eröffnet und wird es mein Beſtreben jein, ſtets allen Anforderungen auf 
— Strickwerk, — 3 1 e n l 5 mwor.| eee as Sorgfältigſte zu genügen. 

nd großen Beſchlägen, unbrauchbare Gewehr -den, zu welchem der Rechts ⸗Anwalt und Notar 75 1 1 

— Bag Ogehſattel Butterladen 2C., Frans Adolf Boelmann, welcher vor Große Uhr ell ⸗ Auktion. Schrimm, den 20. Dezember 1867. 

Öffentlich meiftbietend verkauft werden. Kurzem feinen Amts- und Wohnſiß Pleſchen Dienſtag den 24. d. M. früh 9 Uhr werde Ulri 2 ee 
Artillerie» Depot. heimlich verlaſſen hat, unter der in den $. S.lich für auswärtige Rechnung im Laden, Markt Cl, Konditor. 


r Vie uud RbeumatismusLeidende | TLong-Chalts- und Tücher: Fabrik 


atifce Kairitzſcher Waldwoll-Watte und Präparate vom Webermeiſter C. Schultz aus Berlin 
S micdeko len als die anerkannt wirkſamſten Mittel gegen obige Uebel Huge aufmerkſam k Wollen ⸗ U laget 1 Tol 7 ls 
ob e Batn-Unföluueide von 1 CE a, rine Ballen Day 


ee ö. b von 8 Thlr. an, die ſonſt 20 Thlr. koſten, werden mit 13 Thlr. ver⸗ 
uft u. ſ. w. — Stand vis-à-vis von Herrn Anton Schmidt, in der querſtehen⸗ 


den Bude. Firma: C. Schullz aus Berlin. 


— 


Gänzlicher Ausverkauf 


wegen Aufgabe des Geſchäfts. 

Wir beabſichtigen unſer Geſchäft vollſtändig aufzulöfen und werden zu dem 
Zwecke unſer ganzes Lager in ſeidenen, wollenen und baumwollenen Waaren zu 
bedeutend herabgeſetzten Mm um Verkauf ftellen. 


agnuszewicz & Co., 


Neueſtraße 3. 


Aut tion 


zu Golhmstz b. Prenzlau über 
35 Nambouillet⸗Vollblutböcke, 
am 13. Februar, Mitta 1 12 
Uhr. Verzeichniſſe werden auf Wunſch 
franco zugejambt, . Me. 


Auktion 


Ausverkauf a daR Kleiderſtoffe, Teppiche ze. Gute 
Qualitäten zu außerordentlich billigen Preiſen. 
Poſen, Markt 63. Robert Schmidt (vorm. Anton Schmidt). 


BR: 778: 7° 97 9 eee ene Weinnachts-Wusverfauf 
Baba Wimere Haupt = Lager „ E. Löwen 


9 Markt, unterm Rathhauſe Nr. 5. 


dur Nur 10 Sgr. 1 Carton, enthaliend⸗ 
12 Schreibhefte, 1 Diarium, I Federkaſten, 2 
Bleiſtifte, 2 Federhalter, 2 Griffel, 6 Stahl ⸗ 
federn, | Ane I Gummi, 1 Notizbuch 

Für Nur 5 Sgr. 1 Carton, enthaltend: 
5 Schreibhefte, 1 Diarium, 1 Federkaſten, 1 


dorf u. Prenzlau, 
vorpommerſcher 
Eiſenbahn, über 


Wollen⸗ und Strnutßfwaaren 
1 und Jantaſie⸗Arlikeln 
en von J. Jaeckel aus Berlin, 


ı 14. Februar 1868, Mittags Schuhmacher⸗Reihe, vis-ä-vis der Konditorei des Herrn a. Pfitzner 
12 bs Verzeichniß auf Verlangen kenntlich an der Firma, empfiehlt zum Markte zu wirklich außergewöhnlich billigen 


Cordes 


— be ee Güte und Aus- 


geſandt. Finck. Perlen ihr wohl affortirtes Lager Strickwolle à Pfund (Zollgewich:) von Bleiſtiſt, 1 Bederhalter, 1 Griffel, 1 Stahl⸗ 
un San 1 Thlr. 2 Sgr. 6 Pf. an, Herren⸗Unterbeinkleider von 12½ Sgr an, k bei Ts, ine, 9 — 
ommtag Trikot⸗Jacken von 1 Thlr. an, Seelenwärmer, Strick⸗Jacken ze. 


den 22. Dezember zu entſprechend billigen Fe bei Prima: Qualität. 


bringe ich mit dem 
Frühzuge einen großen Transport friſchmel⸗ 
Tender Netzbrücher Kühe nebſt Kälbern 


Stearin⸗ u. Paraffinkerzen, Wachs⸗ 
ſtöcke, Baumlichte zu — nn 
0 0 8 J Briefmappen a 2, Car. bie! Thaler 
— Sete — — — 5 Sgr. 
rieſcouver ür 
Wilhelmstr. 10. 


Großes Pelzwaaren⸗Lager Auswärtige Beſtellungen — zeitig erbeten 
im Seile Hör zum Wertauf, amasın. befindet ſich Waſſerſtraße 27. Philippsohn 1 . Löwenthal, Mart: Nr 5. 


t E,. 


Markt 72. Herren-Garderobe-Magazin, Markt 72. 


ist in allen Nouveautes reichhaltig assortirt und em Acht solche zu eivilen Preisen. 
Aufträge werden prompt eflectuirt. . 
2 Diverſe P Pariſer Ausſtellungs⸗ Artikel, als: Regenſchirme, Spazier⸗ Thurm⸗ Uhren. 


ſtöcke, türkiſche Pfeifen, Leuchter, S aiuinadelt und Man⸗ ver 
ſchettenknöpfe enpfehlen zu Weihnachtsgeſchenken für Herrenſg. Weiss, Murau enen in Olten wacher Hekipf been 


Rathhaus-Uhr, die Uhr auf der Gasanſtalt und im Friedrich⸗Wilhelms⸗Gymna⸗ 
Lo & & Bielinski, — angefertigt hat, Thurmuhren in Kommiſſion übernommen habe und zu den⸗ 
elben Preiſen abgebe, wie Herr C. Weiss in Glogau ſelbſt, auch jede Garantie 
dafür übernehme. 
Wilhelmsplatz Nr. 1. 


In der Ausſtellung im Hötel de Saxe habe ich eine fertige Thurmuhr. 
Faletots, "Mantel, Jacken, Weihnachts⸗H eſchenlie, 


ganze und halbe Stunden ſchlagend, ſehr ſauber gearbeitet, für den Preis von 
150 Thlr. inkl. allem dazu Gehörigen und Aufftellung derjelben mit inbegriffen, 

Fertige Anzüge Jupons Ba- 

ſchilille, 2 Capotten r. für jedes Alter paſſend, 


zu gefälliger Anſicht aufgeſtellt. 
in größter Auswahl zu den billigſten Preiſen. su bedeutend herabgeſetzten Preiſen 


KAls nützlichſtes Weihnachts⸗Geſchenk TI 


empfehle ich 


Wheeler Wilsons 
ächt amerikaniſche Nähmaſchine, 


welche ſich aufs Neue als das Vorzüglichſte in dieſem Manufakturzweig bewährt 
at. Die Pariſer LN hat durch Zuerkennung des wirklich 
öch ſten der ſes, 


oldenen Medaille“, 


ſie ſie auß Ye der Plaß geſtellt. 
Auch Schuhmacher: und Handmaſchinen ſtets vorräthig. 


. Heinze, 


jetzt Alten Mart 10., Eingang: Nene Gaffe Gaſſe. 


Chemnitzer Kohlen⸗Plätteiſen 


(ohne Bolzen zu plätten) neueſter Konſtruktion, 


Fleiſchhackmaſchinen 


zu praktiſchen Weihnachtsgeſchenken ſich eignend, empfiehlt 
das 8.1. Haus- und bach. von 


S. J. Auerbac 


Ich bitte die geehrten Herrſchaften, ſich bei vorkommendem Bedarf an mich 
zu wenden. 
„ofen, Robert Schmidt" Gebr. ‚Korach, E. Günter y 
(vorm. Anton Schm arkt Nr. A — — ̃ ̃ —— 
Das das optiſch⸗phyſikaliſche Iuftitut von 
ſchwarzen Tuchröcken, Jaquetts, Beinkleidern, Weſten 
u. |. w. ae wir auf den halben Koftenpreis herabgeſetzt und vom heutigen empfieblt die größte Auswahl von Barometern, Ke Bilalhe 
42 7 N von der billigſten Sorte in ſchwarzem Lack bis zu der aller⸗ 
Lorgnetten, Brillen ꝛc., Reißzeuge zu allen Preiſen, jo wie ſämmtliche dieſes Ges 
4054 & D * ns dc betreffende Artikel. Auch erlaube ich mir, bei der jetzigen Jahreszeit auf 
1 meine ſelbſt angefertigten Inhalations⸗Apparate aufmerkſam zu machen, 
und beſten 
. — Zu Weih n achis- -Jefchen! chen 7 
Se un fe M 8. 4 d Kü d üthe 
en agazins für Hau „ und Küchengerü 
S. J. Auerbach 


BT Uhrmacher. 
Einen bedeutenden Theil unſeres fertigen Herren⸗Garderoben⸗Lagers, beſtehend in 
J. R. Gaebler, Poſen, Bergſtraße 9. 
Tage ab zum Ausverkauf geſtellt. inſten in Emaille, Elfenbein und ſchwerer Vergoldung, jede Art von 
Handtücher, Siege Negligefeffe, 9 Di N bieten die mannigfachen aM des 
‚ek, 
die umfaſſendſte Auswahl. 


Prager Stiefel 


in großer Auswahl für Damen, 2 und 
gr in allen Gattungen zu haben bei 
olant, Waſſerſtr. 6. 
a find Regenſchirme in tr Aus⸗ 
wahl und in allen Gattungen vorräthig 


Ausverkauf von Kleider⸗ 
ſtoffen, Mänteln, Paletots u. 
Jacquetts, Reiſedecken, woll. 
u. leinenen Hemden, Shawlsf 
und Tüchern, Teppichen 2c. zu 
enorm billigen Preiſen. 
Bein. 8. H. Korach. 9 


Ein Repositorlum,, 


gen Materialgef end, wird gekauft 
IR in der Expedit * m agt. 


Es wurden mir diverſe Bijouteri-Saden, als: Eigarren-Etuis, Portemonnaies, 


Nähkäſtchen ꝛc. in KRommiſſion gegeben, werde dieſelben zu Spottpre iſen 
verkaufen und empfehle dies der Beachtung eines bochgeehrten Publikums bei Gelegen- 


den heranmapenben Weihnachtsfeſtes, ven 
an Geſchenten gleichzeitig auf mein ſehr reich affortirtes Lager der rühm⸗ 
sap be ug aal poröfen Kohlen. Srzeugnife, als: Waſferſilter, Zündholz⸗ 
reiber, — töpfe, Pfeiſen töpfe u. Cigarrenſpitzen, welche an Gleganz, 
— a 31 d Brauchbarkeit mit den Meerſchaumſpizen konkurriren können, auf. 
merkſam ma 
Das er Me Agentur- Geschäft 


Wilhelm Loewenstein, 


Breslauerstrasse Nr. 36., 
Eingang: Taubenstrasse 4. 


7 


"Große Weihnachts. Austellung . . 


—— — 
von echt iſtofleſchen Alfenide, Verkiner Alfenide, filberglattirten, neuſilbernen, engliſch Pri- — Zum Schu des Leders — 
Pe A cd RE 1 705 und ſonſtige Metall-Waaren. und zur ſteten m Sc * i von 1 vorzüglicher 


helm Kronthal, ewietungsanae Leder⸗ODel H. Elsner 


Rp ; 3 in Ofen welches erſt geprũ d dann eingeführt wurde beim Mi⸗ 
alleinige Repräſentanten der Geſellſchaft Chriſtofle & Co., Paris und Karlsruhe. 125 0 Babriten, e pro gr. Sl. 10 Sgr. 10 Sl. 
FrTUNG, CANA L 


bie. — 
SE ZUNG DAM 5 N, vo F. Fromm. = 1 Julius Late. 
TITUT ir e schen THONRÖRp wi 45770 SL 


—— 000 nn 


Jacob Scehlesinger Söhne, 
[3 


Die ausgezeichneten Erfolge des Oeles find beſtätigt vom hieſigen Artille⸗ 
r ferner von den Palm Pillen ern Witt auf Bogda⸗ 


Gegen Näſſe, Staub, Reibung. 
Gegen die Einflüſſe des Schweißes u. der Stallluft. 


Pes 2 430 Zoll D; ſcen n } a uf ol? b. Buk, 3 v. Haßfeldt⸗ 
Grö B oll Diam- en Kameral-Infpettor Friebös auf Powißko b. Trachenberg u. a. 
e GRANGER & HYAN. ; DE Denn nn oRofaSB ER aRE ur eetaun 12 > 0A MER 
BERLIN, POSEN, CÖLN, Für Maſchinen⸗Riemen und Fußbekleidungen. 
Alexandrinen-Strasse 23. Friedrichs- Strasse 30. Breite- Strasse 368. 


— ui Atteſt. Weihnachts- Geschenk 
Zu Weihnachtsgeſchenken Spielkaſten. aeferige Wess held mpuniverren] für Raucher. 


fertigte G 5 
empfehle ich meine ſo eben Außer meinem in jeder Beziehung reich ſortirten Uhrenlager Seife be 16 fe karger Bet in geegnelen Vorzügliche Bremer Cigar⸗ 
ren, von den edelſten Havanna⸗ 


a | ; x ze [Bällen in meiner Praxis den laſſen, und 
eingetroffenen vorzügliche n erlaube ich mir eine ſehr große Auswahl von Spieldoſen und Spiel⸗ damit die Erfahrung gemacht, Tat Piber 


faften zu empfehlen, und zwar: beſtens zu empfehlen ſind. Insbeſondere habe 
Glacé⸗Handſchuhe 7 S ; 1 1 
8 Tuchols 4 Spieldofen, 2 Stücke ſpielend, 5 Thlr. eg der de nag e Tabaken gearbeitet, in elegan⸗ 
ki s s . . edachten Se r 1 
0 9 ; 4 5 3 9 * — 1 Gange Bene, in Tuner Sci u ter Packung . U. 50 Stück 
i ne Nachtheil für N 7895 3 
ee 0 Größere Spielkaſten, 4 Stücke ſpielend, ca. 9 Zoll lang. 16 Thlr.ſſchen, was ic Herm 3. Ofhinsty, Brest, zum Preiſe à 22% Sgr. reſp. 
a 5 > 6 14 25 Ala J 8 gern beyenge, Thlr. für Nr. II., 1 Thlr 
Verkauf von Mühlengewerk. „ „ en ee eee ee, 
er auf von Mühlengewerk. tonia Sn, eſp. 2 Thlr. für Nr. I. em⸗ 
n Folge Kaſſirung der Wytobler 7 Buß E 6 — It 
ohen oberſchlächtigen Waſſermühle find 3 Wel- 7 n er, Durch Erkältung zog ich mir ein heftiges Rei- pfich 
EST = nen) N Heymann 
. u i # . { 1 
, .. > [has re Oikmateiäm Braten 


Importeur, Friedrichsitt, 33a, 


Aptobel bei Stenfgemo. 


PETE TTITE TEE ICE 


Das Steinauer 
Thonwaaren Lager 


Louis Moebius 


enthält in großer Auswahl die praktiſchſten Weihnachts⸗ 
Präſente. 


Leidenden beſtens empfehle. 
Breslau, den 22. Sept. 1867. 
A. Schmächtig, Schaffner. 


Neueste Immerwährende 


Medaillon-Kalender 


als Berloques zum Anhängen an Uhr- 
ketten in deutscher, französischer und 
englischer Sprache, gut vergoldet und 
versilbert für Wiederverkäufer per 
Dutzend 2 Thlr., per Gross 20 Thlr. 
netto, auch in ächt Silber und Gold. 
Versand per Nachnahme. Preiscourant 


Hugo Taterka, 
Krämerſtr. 19. (Keilers Hotel). 


S- Tannin-Balsam-Seife, Zu 
ein wirklich reelles Mittel, binnen kürzeſter 
Bar eine ſchöne, weiſßße, weiche und reine 


aut zu erlangen, empfehlen à Stück 5 Sgr. 
in Poſen nur Elsners Apotheke. 


Die Weinhandlung 


en gros et en detail 


von 


A. Pfltzner 


am Markte 
empfiehlt zum bevorſtehenden Feſte ihr 
roßes Lager von feinen Ungar⸗ und 
ordeaux⸗Weinen, die beliebteſten 


Carl Mainer in München. 


Tleiſchhackmaſch inen. 
Wurſtſtopfmaſchinen 
iener Kaffeemaſchinen, 


Hal Potsdamer Balſam 


Parſum aromatique bal- 
i samique. 


nF Sonceffiotirt und gefeglid 
der Flaſchen. deponirt, 


284 — —[ — ml pI 
Von medizinischen Autoritäten gegen rheuma⸗ 
— tiſch und rheumatiſch⸗nervöſe Leiden, Zahn-, 
* Ohren- und Kopfreißen, Schwäche der Glieder, 
] 


Bernd g % ohren = 9 — 
2. ohlen und ſeit ahren als ein vorzügliches 
Auch in dieſem Jahre erlauben uns unſer in allen Sorten von 5 —.— bewährt, empfiehlt vo. 


Papin ouillontöpfe Cartonnagen Elsner's Apoth Marten echten Champagners, 
Srunderteiben — Bijouterieen, in — eke Ahein⸗ und Moſelweine ıc. zu den 
Marzipandeckel, Parf C EC de genen von Dutzend Flaſchen 
Fiſchleſſel, lange, den Fiſch in arlums, EL 2 Praße 163. ri werden Engrospreiſe berechnet. 75 


Der nur allein echte 


weiße Bruſt⸗Syrup 
prämiirt 
von der Jury der Variſer Weltausſtellung 1867 
aus der einzigen, 1855 gegründeten Fabrik von 


G. A. W. Mayer in Breslau, 
iſt ſtets vorräthig in Originals Flafhen zu den Fabrilpreiſen. 
Depoſitaire des G. A. W. Maperſchen Bruſtſyrups in der Prov. Poſen: 
Poſen: Gebr. Hrayn, Wronkerſtraße 1. 
Isidor Busch, Sapiehaplaß 2., 


Moritz Brandt, Wofen, Schloßſtraße 4. 


Feine Hamburger und Bre⸗ n vera. Fare, c 1 

’ 1 5 3 

ter Cigarren, abgelagert und weiß.] Welhnachtsgeſchenken eignend, fowie Stearin⸗ 

schief soeben, die ſch durch ho heſund 15 5 180. ö echte avant: (and Parafftalichte von 2, Sge das Pa 
5 chte J. Z 


El e 9 anz u vo rzü 9 lich eine: Cigarren, zu bedeutend herabgeſetztenſan offerirt 


Preiſen, empfiehlt HA 9 
rennen auszeichnen. Solche empfiehlt] Jos. Warszawaki, Wilhelmepl. 17. Echten Havanna 2 Ausſchuß, 


zu billigen Preiſen, wie auch Petroleum 1 5 ausgefucht in Packeten zu 50 und 25 Stück, zu J. V. Le r. Gerberſtr. 16, 
wart 5 Sgr., größere Quantitaten billiger e Billig! Billig! a etogeforenten geeignet, empfiehlt Birnbaum, Jul. Börner. * Fr Lebinsky. 
H. Klu 9 Bir Raucher empfehlen ſich zu Weihnachtsge⸗ > ht 19 aterka, Bromberg, Nud. Regenberg. Neutomysl, a . 
Friedrichsſte, 33, ſchenken die fo ſehr bel 3 Ware emal a Te de Sigarren in e 5 renale Gufter Gru ruck. Ostrewo, 3 — 2 
W N eee GURTTT ita i t arren in Ki 0 ö run. en, S. m. 
fen gebrauchter, ſehr Br „der 7 len n 58 Eu 55 22½ Sgr. 1100 Sit Stad, ch bu Gehen Iba 3 Dotzig, Simon Feig. Poin. Lissa, Fr * Putiatycki. 
meifter ſteht 11 15 — 11 5 ich er · Al ½ Thlr., E. Gül Rauchrequiſiten 3 11 e a lee u — A dd — 3 
x 3 erer Entnahm eſetzten „H. F. 5 1 2 ; 
Kolumbia Nr. J. b., vig-A-vis der 5 er, Preiſen offre J. Zapntowaul, Wraustadt, Aug. Cleemann. Rogasen, 9. Bae 
=: Cegielsliſchen Fabrik. . auerſtr. 35. 1 4 Sam. zulvermacher. Samoezyn, 8. E. Gartzke. 
ä a 5 8 2 8 OEL De owa, Louis Wolff. Samter, Jul. Peyſer. 
SS 5 een 7 Boltanez, M. Wolff. Sehmiegel, C. ©. Nitſche. 
Dr. Béringuier's arom-medie. Kronengeift (Quintessenz d’Eau de Cologne) durch feine her⸗ ae Meta) Mützel. Sehneidemühl, 4 Den. 
vorragende Qualität für das Hausweſen nützlich, bei Reifen hülffeſch und jur die Aoilette | unreznow, Jacob Munter. Sehönlanke, 3. Engel. 
ugenehm, à Originalflaſche 12½ Sgr Jaraezewo, M. Littmann Schellen, 9. Breunig. 
ang . Jaroein, S. Krotowski. Sehrimm, Emil Siewerth. 
wur Dr. Beringuier’s Kränter- Wurzel-Haar- Gel a: Inowraelaw, Ap. Guſt. Gnoth. Sehubin, H. F. Edel. 
ur Erhaltung, Stärkung und Verſchonerung der Haupt- und Bart-Haare, ſowie zur Verhütung Kempen, Herm. Schelenz. Schwerin, Cohn's Buchhandl. 
sti > i ; 1 ! Krotoschin ? Stenszewo, A. Kahl. 
er fo läſtigen Schuppen. und Flechtenbildung, a Originalflaſche 7¼ Sgr. Kurnik, S. 8 12 re Strzelno, J. Kuttner 
” * * . . * N 14 
Gebr. Leder's Prof. Dr. Albers ge Liana, JG. Schubert. Trzemeszno, 6. Flad 
Kalfam, Erdnußöl-Seife, Rheiniſche Pruß-Garamellen, | von [U Vererles A f Gh . 6 Wellstein. 6. Nation; Nacht 
| einem Packet als ein höcft mildes, verſchoͤnerndes und erfri⸗ 5 mene netes Hausmittel bei Geſunden und 8 Ser * Mosehin 3 8 Wwe. Wongrowitz, Ed. Kremp. { 
110 Ser. Iſchendes Waſchmittel rühmlichſt anerkannt. ranken ſeit Jahren beliebt. . Mik oslaw, 3. Stein. Wresechen, Wolff Sieburth. 
r Cinziges Depot für Poſen bei Herrmann Mö elin, Bergstraße Ne. 9, Ede der Wilhelms. 


. kaufe, ſowie für Birmbaum: L. Stargardt, Bromberg Theod. Thief, Fraustadt: Carl Wetterström, Grätz: #| Zu Beſtellungen auf Torten und Weißen und 
7 


mil Thym, Inewraeclaw : J. Lindenberg, Krotosehin: A. Lew, Lissa: Fr. Cassius, Nakel: Fr, Lefinsk Stri lt ſich die Konditorei 
entempal W. Feiert, Ontrowo. Herm. Gutsche, Plesehen: J. Joachim, Rawiez: R. F. Frank, Sehmelde- Strietzel empfiehlt ſich Die. B 
” „ Iſvon F. Rudzki, lauen Mohn, 


e: Ed. Kre 
8 — — Fü gemahlen und ungemahlen, bei 
nr EEE Halbdorfſtr. 2. Morit« Briske, Bu. 


nhl: J. Tantow, Wollstein: Ernst Anders, Wongrowie 


mp und für Wreschen bei A. Hirschberg. 


es 


Eine Sendung ausgezeichnet ſchönes 
3 Lac N 
2 2 Doe 
empfing und empfiehlt * 


50,00 Schock 
neue, helle 
tiſche Haſel⸗ Lombards⸗ und amerik. Para 


Nüfſe, ſowie weißen und blauen Mohn en. 
Be billigt Ailelschoff‘, ud wird der“ 


niet äite yeinaptefi._ = 


„Die überaus heilſame, der Verdau nns 
und einer gefunden Blutmiſchung fördet;, 
liche Wirküng der, M. F. Dau 
bitz'ſchen Liquenre, durch 
Nahlloſe Zeuigniſſe von Konſumenten über 
leren Zwiifel geſtellt, ict alich durch 
Prämiirung auf der Pa⸗ 
riſer Welt⸗ Ausſtellung 
von 1867 rühmlichſt an⸗ 
erkannt worden. 

Es verdient daher die öffentliche Auf- 
merkſamkeit, daß der Erfinder jetzt unter 
der Benennung 

N. F. Daubitz' cher 

Magen Bitter 

ſein von Neuem rectiſieirtes De: 
ſtillat dem Publikum als die 
Quinteſſenz eines ge⸗ 
ſundheitsfoörderlichen 
Eiqueurs bietet, der, ohue 
in das Gebiet der Arz- 


neien zu fallen, an Vorzüg⸗ 
lichkeit der Wirkung alle ähnlich 
benannten Deſtillationsprodukte 
bei weitem übertrifft. 


Depotg hel e. A dar zaſowslin und 
Meyer & Co. in Poſen, H. J. 
Filehne, N. FJ. Fleiſcher in Schönlanke, N. 
G. Aſch in Schneidemühl, Iſtdor Frauſtadt 
in Czarnikau, S. S. Nroda in Oberſitzko, C. 
Ffaktiewiez in Wollſtein, D. Kempuer in 


3.9. 
t 


Grätz, Eruſt Taſchenberg in Miaſteczko, 3 } 
n 


Karger in Obornik, Marcus Heimann 


Golezewo, Wolf Kittauer in Polajewo, Man ⸗ 


— Sternberg in Pleſchen, Th. Kullack in 


zinne, Auguſt Müller in Schmiegel, T.] 
Sauers Nachfolger in Jaroein, Sam. Pul -]; 


vermacher in Gneſen, A. Buſſe's Wwe. 
in Rogaſen, E. Sievert in Schrimm, A. Hof⸗ 
bauer in Neutomysl, Joſ. Auger in Schroda 


Prischen grü- 
nen Lachs empfing heute 
in Eilfracht 


Jacob Appel, 


Wilhelmisstrasse 9. 


rischen gross- 


körnigen, wenig gesal-) 


zenen Astrach. Caviar, 
Algier- Blumenkohl in 
Pracht-Exemplaren und 
frische Perigord-Trüf- 
feln empfing 


0 


Jacob Appel, 


withöfnsstrasse an 


WB - Punschsyrupe 


der anerkanntesten Fa- 


brikate von Joh. Ad“ 


Roeder & Jos. Selner, 


feinsten Mandarinen- 
Arrac u Jamalca-Rum, 


französische, holländ, u 


Schweizer Liqueure em. 
pfiehlt 


Jacob Appel, 


Wilhelmsstrasse 9. 
Mandel⸗, Roſinen⸗ und Mohnſtrietzel, 
altdeutſche und abgeriebene Napfkuchen. Proben 
find vorräthig und empfiehlt zur geneigten Be- 
ſtellung die Konditorei von 


Neugebauer 


Wilhelmsplatz 10, „Fa-vjs dem Stadttheater. 


vorm. M. G. Wolfr. 
Wilhelnesſtr e 1. 


Grünb“ Wallnüſſe, feinſte aſta 


DBodin inf... 


Mein bedeutendes Lager vnUngarweinen au@verscehiedenen 


Arae 


& 15,16% 171% und 221/, Sgr. pro Quart, 


de 


A 30 und 40 Sgr. pro Quart, Inu ser 


8 
Die Frenzelsche Niederlage be 


Jahrsingen, Schtem Un an nen or aa t dener. Ander sich Wilhelmsplatz Nr. 6. im 
Asowireeh rurwwis DEE e A den Gattungen, empfiehlt zum Sternschen Hause, Feb * 1 
bevorstehenden Feste zu den billigsten 2 en Sie Weinhandlung von 2 Fee i iii N rdd Lio d 
S8. Arendt, , M. Zapalowski, | Re > ee. 
iD) DE Bresinuerstrasse 13/14. N ohne entliche direkte und 5 fſchifffahrt u” 
e ata rie-. Bremen und Newyor 
Arae de atavia, Southampton anlaufend: 


— 
DEV nn —. — — 7" 


Goa, 


Jamaiea-Rum Baflagepreifer Big mw Weines: Eee Keule 168 Xheler, geen Kajtte 416 Wale 

0 — aſſagepreiſe: Bis auf Weiteres: e Ute, aler, zweite Kajüte N 

* 5 17½ 22½, 50 und 45 Sgr ee Zwiſchendeck redueirt auf 30 Thaler Preuß. Courant 
| * % A; gr. pro Aue inkl. Beköftigung.- Kinder unter 10 Jahren auf allen Plätzen die Halfte, Säuglinge 

\ (Co lac 8 Thaler Courant. — A 

E f = 2 9 N Bis auf Weiteres: Pfd. St. 2. 10 Sh. mit 15 % Primage pr. 40 Kubikfuß 

à 20, 25, 30 und 40 Sgr. pro Quart, S 5 7 en — . N. Page, dig auß He ä 

N — Post. Dieſe Dampfer führen ſowohl die deutſche, als auch die Vereinigten Staaten Post 

Franzbrann Wein, ſowie die i a 75 Die damit zu verſendenden Briefe müſſen die Bezeich, 

u 22 ¼ S Quart nung „via Bremen“ tragen und die per Prussian closed mail zu verſendende 

empfebtk K ingpine Korreſpondenz erreicht die Schiffe in Soufhaiitpton, wenn dieſelbe ſpäteſtens mit dem 

empfiehb an jeden Montag 11 uhr 40 Minuten Vormittags von Köln abzulaſ⸗ 


Ferd. Bohnenstiel Nachfolger in Magdeburg. 
Alb. schildener in Schönebeck. 
Bruſt⸗Malz⸗Syrup 


gegen Huſten und Bruſtleiden, täglich friſch geſotten, nur allein echt zu haben beim 
dic feſch g Brauer S. Weiss, Walliſchei Nr. 6. 


2 
x 


mittel unentbehrlich gewordenen, 


hält ſtets friſch auf Lager und empfiehlt 


— 


Sees 


Hartwig Kantorowiez 


Bei Entnahme von / und ½ Originalfäſſern gebe ich obige Ar⸗ 
tikel auch unverſteuert vom hieſigen Steueramte ab. Auf 
Wunſch expedire ich Aracs auch von meinem Rotterdamer La⸗ 

oer, Nums ab London Docks auf direktes Konnoiſſement. 
Nach Aufhebung des Salzmonopols 


empfehlen wir uns, als langjährige fast alleinige Vermittler des Exports von Schöne- 
becker Salz mit diesem Artikel vertraut, auch für den Zollverein zu Beziehungen von 
Salz aus den Salinen Sehönebeek und Stassfurt zu Salinenpreisen. 
Auf Wunsch ‚gewähren wir bei genügenden Referenzen Credit, bel grösseren 
Quantitäten Antheiliam Habatt. 


IVOROADIOOOPOE HODFOOO 


Von dem wegen feiner vortrefflichen heilkräftigen 


allein ächt 


von Herrn G. A. W. Mayer in Breslau erzeugten 


weißen Bruſt⸗Syrup, 


von der Jury der Pariſer Welt-Ausftellung 1867 


II. Mansard in Bentſchen. 


ſenden Zuge expedirt wird. 


Nähere Auskunft ertheilen ſämmtliche Paſſagier⸗Expedienten in Bremen und deren in 


ländiſche Agenten, ſowie die Direction des Norddeutſchen Lloyd. 
Crüsemann, Direktor. H. Peters, Proturant. 


Am 6, = 7 - Jannarf bn g. St if 1m. ©t.3.verit 
1868 


Mühlenſtr. 18. 2 Tr iſtei möbl. . b. I. Jan 
ab z verm. Näh. Mühlenſir. 19. im Wurſtgeſchäft 
Gewinnziehung der von der herzoglich braun⸗ 
ſchweigiſchen Landesregierung genehmigten und 


garantirten großen Geldverlooſung in welcher 
nur Gewinne gezogen werden. Diese Lotterie 
iſt für das ſpielende Publikum äußerſt vortheil- 
haft eingerichtet, da von 33,500 Looſen 


100 


Sewinne gezogen werden, nämlich: 


Pr. Thlr. 100,000, 60,000, 
40,000, 20,000, 10,000, 
8000, 6000, 5000, 4000, 
3000, 2000, 105mal 1000 


| U. ſ. w. der leinfte Gemimm dect den 
Einſatz aller Klaſſen Es iſt überall bekannt, 
„daß unſere Hauptkollekte ſtets die 


allerglücklichſte 


war, da bei uns ſämmtlich die größten Gewinne 
Bonner‘ 2 1 71 . wurden. A 
e en daher eſer en Vrrlooſun 
ge Weg altocſe 0 Fir. — Sgr. 
halbe do. u 
vietel do. 542 


St. Martin 60. Parterre iſt ein fein 
möblirtes Zimmer, auch mit Blügelbenugung: 
vom 1. Januar ab zu vermiethen. 


Kl. Gerberſtr. 10. it im 2 Stock von 
heraus ein möbl. Zimmer zu vermiethen. 
Kl. Wohnung, Pferdeſtall Werkſtätte u. Re ⸗ 
miſe ſind zu verm. Schützenſtr. Nr. 13. 
Bäckerſtr. Za. parterre links, iſt eine kleine 
möbl Stube ſofart zu dermielgen und gu be. 
Ein unverheiratheter Gärtner, der deutſchen 
Sprache mächtig, findet Stellung auf dem Do; 
mintum Kle put: — 
Ein Gehülfe oder ein Lehrling findet ſo⸗ 
fort oder zum I. Januar 1868 ein Unterkom⸗ 

men bei dem Deſtillateur 
J. Muetze. 


A 


Ein junger Mann, moſaiſcher Religion, 


tüchtiger Detailiſt, weiser ers 
letzt oder unlängſt ſeine Lehrzeit beftanden, 
der polniſchen Sprache vollkommen mäd- 
tig, findet zum J. Januar 1868 ein Enga⸗ 
gement in meinem Kolonialwaarengeſchaͤft. 


J. Blumenthal . ofen. 
NS 


Dominium Sarbia bei Miescisko eine Stelle. 
15 Gehalt 120 bis 180 Thlr. Gute Atteſte find Be 


ag = 


Eigenſchaften und als Haus © 


2 
89 


ſolchen 2 


Cholioladen -, Conſituren- 


Bir; enpfehlen unſer reichhaltiges, wohlaſſortirtes Lager von 
Chokoladen, Confituren, N 
Flaſchen und Cartons; alles zu ſoliden Preiſen 


„Niederlage in Polen: Sapiehaplatz 1. 


Schaumzeug, ſonſtige Baumſachen, C 
und Pfeffernüſſe, alle Sorten Früchte in 
ine grosse 
Sendung Algierer Blu- 
menkohl, Radieschen u. 


Chicordesalat empfängt?" gauzen Tag 


heute per Eilgut 
A.Gichowicz. 


Magdeburger Weinſauerkohl, 
ſaure Gurken, eingemachte Schneidebohnen, 
trockene türkiſche Pflaumen, Pflaumenmus, auch 


franzöſiſche Wallnüfie „K billigft 


2 b Waſſerſtraße 26. 
Friſch geröſtete 

Weichſel⸗Neunaugen 

(großer Fisch) 


a Schock 3 Thir, bet 5 10 Schock 2% Thlr, 
empfiehlt . Marschalk, 
Danzig, Brauengaffe 43. 
Die bekannte füße Sahnbutter, täglich 
friſch, auch gute Backbutter, a Pf. Ju. 9 Sgr., 
uten Emmenthaler, holländiſchen, Kräuter., 
imburger, Sahn, Käje empfiehlt billigſt die 
Fabrik von 8 3 
S. Kistler, 
. 2 Bafferftraße 26. 
Alepfel, 


die ſchönſten und billigſten, find bei ussse 
in Karlsbad hier zu haben. 


Aſtrach. Perl-Kaviar, 
Echte Winterwaare, 
empfingen und empfehlen billigſt 


Gebrüder Andersch. 


eihnachtsausſtellung. 


Auftrog dingung. Perſonliche Vorſtellung iſt erwunſcht. 


Zu bemerken iſt noch, daß ein jeder sor z orſtellung i 
geber das Originalloos in Händen bekommt,] Ein Agent für eine Wein⸗Großhandlung 
und dies nicht mit den angeprieſenen — eR in Berlin wird für hieſigen Platz geſucht. My⸗ 
zu vergleichen iſt. Auch bitten wir, bei der Be⸗lius Hotel 21. Vorm. 9—10. 


ſtellung den Namen genau und deutlich zu un.] Zur Ulebernab me der Pflege einer alten Dame 
terzeichnen. — Man wende ſich direkt an das] wird eine Frau desc Ale geſucht. Näheres 
Glückshaus Wronkerſtraße 6., eine Treppe. 


Adolph Lilienfeld 


Empfohlene Handlungs-, Deſtillations, und 
& Co., 


Schank⸗Gehülfen ſuchen zu Neujahr Unterk. 
Näh. Kommiſſ. Sohere k. Breiteſtr. 1. 
Rotterie-, Bank: und 
Wechſelgeſchäft, 


Einen Lehrling von bier ſucht S. ww. 
Graskeller Nr. 7. Hamburg. 
Hauptgewinn: 25,000 Thlr. 


Scherek, Rajjerftr. 7. eine Treppe. 
* f zur diesjährigen Köl⸗ 
00 Ü ner Dombau » Lotterie 
Gewinne Thlr. 25,000. 10,000, 
5000. 2000. 1000, 500. 200. 
100 26, 10% zu einem Thaler pro 
Stück fortwährend zu haben bei 


Desfossé Succ. de Montigny. 
e ileimsteete >. 6 5 


und Honigkuchen ⸗Jabriſt, 
Weihnachtsartikeln, wie: 
Marzipan Pfefferkuchen 


N- unser Befchäfts- 
lokal,, 1. Feiertag 


geſchloſſen. 


W. F. Meyer & Co. 


Wülbelmsplat 2. 


Das dem koͤnigl. Kreisphyſikus zu 
Schrimm, Herrn Dr. Marnow, 
Bee Honorar für ärztliche 

ehandlung bitte mir als Verwal⸗ 
ter des hinterbliebenen Vermögens 
geneigteſtens überweiſen zu wollen. 

Hildebrand 

in Pokrzywnica. 


Joseph Jolowicz, 
Buch⸗, Kunſt⸗ und Antignariats 


Der Herr Brennerei⸗Inſpektor 
A. Buſſe auf Brody empfiehlt 
in Nr. 294. dieſer Ztg. ein neues 
Verfahren, wonach er anſtatt 60 


Schffl. Kartoffeln 6 Ctr. Roggen⸗ Ziehung am 15. Januar 1868. Handlung, 
mehl und 30 Schffl. Kartoffeln an⸗ EE SEN TSTR Markt 74. 


wendet. Das Reſultat iſt nach 
ſeiner Angabe bei beiden Maiſchun— 
gen daſſelbe. Wenn nun der Bren— 
nereibeſitzer, für den das neue Ver- 
fahren doch auch einen Vortheil 
haben ſoll, ſich die einfache Rech— 
nung nach den Marktpreiſen auf- 
ſtellt, daß 
30 Schffl. Kartoffeln 

à 20 Sgr.. . 20 Thlr. 
und 6 Ctr. Roggenmehl 

u 5 Thlr.... 30 Thlr. 
koſten, ſo wird er von der An⸗ 
wendung deſſelben wohl abſtrahiren 
müſſen. 0 

Oder iſt Hr. Brennerei -Inſpektor 
Buſſe mißverſtanden worden? 
Lorenz, 
Wirthſchafts⸗Inſpektor von 
Ilowiee und Kuſchen. 


hält das größte Lager von — 
fitern, Jugendſchriften, Pracht⸗ 
und Kupferwerken, Photogra⸗ 
phien, Albums, Stereoskopen, 
Kupferſtichen u. Oeldruckbildern 
20. ic. zu den billigſten Preiſen. 


Lotterie⸗Anzeige. 
Zur erſten Klaſſe der preußiſch⸗hannöverſchen 
Lotterie, welche am 13. Januar beginnt, em- 
pfehle ich | 
ganze Looſe halbe 
A 4 Thlr. 10 Sgr. à 2 Thlr. 5 Sgr. 
viertel "a 1 Thlr. 2 Sgr. 6. Pf. 
Auch find Looſe zur erſten Klaſſe der Osna ⸗ 
brücker Lotterie vorräthig. 


koͤnigl. preuß. Hauptkollekteur in Hannover, 
am Bahnhof Nr. . 


Zu vermiethen eine Schmiede 
nebſt Kohlenplat;: Halbdorf⸗ 
trage Nr. 8. 

Ein elegant möbl. Zimmer iſt vom! Januar 
ab zu vermiethen. Fiſcherei Nr. 6., Parterre. 


Bei J. J. Heine in Poſen it er. 
ſchienen und durch alle Buchhandlungen zu be 
ziehen: F 
Borts evangeliſcher Kalender für die 

Provinz Poſen für 1868, herausgegeben von 

Dr. K. Schneider. Preis geheftet 7¼ Sgr. 
Schneider, Dr. K. Das erſte Religionsbuch 
fur evangel. Kinder von 5 —8 Jahren. Zweite 
vermehrte Auflage. Preis geb. 5 Sgr. 


* 

Für den, der wirklich bil⸗ 
lige Feſtgeſchenke kaufen will, hat 
die größte Auswahl in Klaſſikern, 
Jugendſchriften, Bilderbüchern, 
Spielen ꝛc. die Buchhandlung von 

H. J. Sussmann & Sohn, 
Markt 80. 


Ein freundl. möbl. Zimmer zu vermiethen 
St. Martin 41., Krug's Gaſthof, Part. rechts. 


Berlinerſtr. 29. find 2 möbl. Zimmer 


Bavière, 
lirte Wohnung von 2 Zimmern z ; 
Januar billig zu vermiethen. Näheres daſelbſt. 


299. Sonnabend, Zweite Beilage zur Poſener Zeitung. 1. Dezember 1867. 


Specialität fur Oelbilder, Kupferſtiche, Photographien, Oeldrucke, Album, wie Fe dene ee en, g 
illuſtrirte Pracht: und Kupferwerke, Stereoscopen und Apparate. E Une eldt dg Krelsgerichte⸗ Sekret; 


° 1 von unterzeichnetem Bevoll- 7 Premier- Lieutenant Karl Friedrich Wil⸗ 
J. Lissner, 


müchtigten in alle Zeitungen al- [helm Wernecke in Kalbe a. d. M. 
Buch-, Kunſt⸗ und Antiquariats⸗Handlung, Wilhelmsplatz 5. 


ler Länder zu Original-Preisen prompt! 
1 Seren eee Sladllühealer in Poſen. 
3 


J Profeſſor Anna Flemming in Altenburg, Frl. 


besorgt. Bei grösseren Aufträgen mit * 
een te jeden en 1 W den 21. Dez. Zum vorletzten 
n ale: ie Kaloſpintechromotrene. 
H. Engler's Annoncenbureau 5 Vorher neu einſtudirt: oe beite Ton. Luſt⸗ 
ſpiel in 4 Akten von Dr. Karl Töpfer. 


in Leipzig. 
EIER EN EI: Sonntag den 22. Dez. Zum letzten Male 
Die Kaloſpintechromokrene. Vorher 


©; 7 5 — — nn 
Siehe! dein König kommt zu 8 
2 2 en um erſten Male: Knecht Ru + Beib- 
dir ſanftmüthig. he mit Sean in Wege und 
Welch' ein Gruß iſt das? fo fragten michſ einem Vorſpiele von E. Jacobſon und R. 
meine 80 hilfloſen Kinder und Wittwen, welche Linderer. Muſik von A. Konradi. Hierauf: 
in den hieſigen 3 chriſtlichen Samariterherber. | zum fünften Male: Die ſchöne Galathen. 
gen eine rettende und pflegende Liebe gefunden Dperette in ! Akt. Muſik von Franz v. Suppee. 


haben. Als ich ihnen deutend ſagte: Das iſtſßſ 7 R * 
= erſte Gruß bes Berannabenben Mieihnaihite Hildebr and's 


Einladung zum Abonnement. 


| Die Landwirthſchaftliche Beitung 


für das 


t 

Großherzogthum Posen, 5 

ö unter Mitwirkung von R. We he des K. Land. Oek.⸗Koll. 
un 


Sehr elegante Feſt⸗ 
geſchenke zu mäßigen 
Preiſen: 


Göthe's Frauengeſtalten, 21 Photo⸗ 
graphien in Folio mit Text von A. Stahr 
18 Thlr. — Ausgabe in 8. in elegantem 


5 s gegeben Album 7½—3 Thlr. — echt und feſtes, den daſſelbe durch feinen heiligen Advents. i 
{ herau — ge Bambergs Holße Hakerje mit 50 boten e e Fe ds — S ommertheat er. zu 
oOUX. ER — — 1 — zu Hoffnung, daß der Herr wieder und wieder die L B A 
3 t 5 4 ati 2 aten 10 2 lebendi ö i iebe in die Herzen 
f beginnt mit dem 4. Januar 1868 einen neuen Jahrgang. Pränumerations⸗ Scifer-Galerie in @einenbd. 15 Thlr. feiner Age sehen und dire + 2 Fe herr an * roekmann 8 


do in Saffian 16 Thlr. — do. kleine 
Ausgabe in Leinenband 5 Thlr., in 
Saffian 6 Thlr. — Kaulbachs 
Schiller-Galerie, 21 Photographien in 
eleg. Album 7 Thlr. — Overbecks 
Weihnachts-Album (diesjährige Novi⸗ 
tät), 12 Photographien in Folio 11½ 
Thlr. — Sanfftaengels Münchener 
Künſller-Album, 1 Blatt Photogra- 
phien mit Text (diesjährige Novität) 8 
bir. — Düſſeldorſer Künſtleral - 
bum 1868, Fol., ſehr eleg. geb. 7 Thlr. 
— Aeltere Jahrgänge billiger. — PDeut⸗ 
-fhe Kunſt in Lied und Bild, 1868 
Tote. e ge n wi 
r. — Hartmann rchen mit 
Illuſtrationen von Doré in Prachtband 
4 Thlr. — Stifke, Das Jahr in 
Blüthen und Blättern, illuſtrirt von 
Hermine Stilke, fehr eleg geb. 13 Thlr. 
— Viddemann, Ikkuſtrationen zu 
Aeuter, 3 Hefte a 1½ Thlr. 
enkmäler der Kunſt, Bilderatlas zu 
zübkes Kunſtgeſchichte, Prachtausgabe, 2 
Bde. jehr eleg. geb. 40 Thlr. — do. 


Cirque Quadrumane. 


Sonntag d. 22. Dezember zwei große 
Vorſtellungen um 4 u. 7 Uhr. Mon⸗ 
tag eine Vorſtellung Abends 7 Uhr. 
Kaſſenöffnung 1 Stunde vor Beginn. 
Billets vorher beim Portier im Motel 
de Rome. L. Broekmann. 

f} ” 
Nicht zuüberſehen! 

Auf meiner Durch- 
reife kann ich nicht un. 
terlaſſen, mein neues, 
Höchft kunſtreiches Ka 
binet den geehrten Be⸗ 
wohnern Poſens und 
der Umgegend vom 21. 
d. M. ab einige Tage 
ur geneigten Anſicht zu 
hen. Das Kabinet 
enthält den Siegeszug 
der preußiſchen Armee 
in Böhmen und am 
Nain, bis zum feſtlichen 


erlin. 


und die Hungrigen mit Gütern füllen werde. 
Obſchon viel allgemeine Noth und Sorge wie 
finſtere Schatten jetzt auf Gottes Erde ruhen, 
ſo will ich es doch wagen, für meine harrenden 
Zöglinge und Pfleglinge einen Weihnachtstiſch 
een und will es in betender Demuth 
dem gnadenvollen Wollen und Walten meines 
Herrn anheimſtellen, wie und wo er chriſtliche 
ae und Hände erwecken werde, um jenen 
Tiſch auch zu bereiten. Die fragenden Blicke, 
mit denen mich meine vielen Kinder jetzt auf 
Schritt und Tritt begleiten, werde ich mit dem 
tröſtlichen Adventsſpruche beantworten: Der 
Herr iſt nahe, ſorget nicht. 

So möge denn dieſes bittende Wort von dem 
Munde und Herzen eines Unbekannten in die 
weite Chriſtenwelt hineingehen und vom Herrn 
die Kraft empfangen, auf daß vieler Herzen 
Gedanken offenbar werden. Mit dankbarer 
Freude werde ich die eingehenden Spenden auf 
den Tiſch meiner Kinder legen und den Em⸗ 
pfang derſelben auch von Zeit zu Zeit durch die 
ſes Blatt den lieben Gebern melden. - 
Pleſchen in der Provinz Poſen, 

den 1. Dezember 1867. 


reis, wie bisher, 15 Sgr. pro Quartal. Zu ſubſeribiren bei allen Poſtan⸗ 
Halten und Buchhandlungen. 


Ausverkauf von älteren, zum Theil etwas rampo⸗ 
nirten, aber durchaus noch brauchbaren Jugendſchriften, 
Bilderbüchern, Spielen, zu ſehr ermäßigten Preiſen in 
der Buchhandlung von 


Louis Türk, Wilhelmsplatz J. 


i Für junge Leute beiderlei Geſchlechts! Bau 


Neueſtes Komplimentirbuch 


für den guten Ton und feine Sitte! 


Einzuge in B 


wohlf. Ausgabe, eleg. geb. 7 Thlr. ıc. 8 lin Berner die Erſchießung des 
Anleitung, um ſich in Geſellſchaften, bei allen Feſtlichkeiten, bei Tanz und anderen Gelegen- ꝛ0 vorrkthie bei eg. 9 9 Strecker, 5 Kaiſers . nebſt 2 ſeiner Generale in 
heiten als gebildeter Mann zu benehmen, ſich durch feine Lebensart beliebt zu machen ev. Pfarrer und Vorſteher von drei chriſtlicheuf[ Mexiko am 19. Juli 1867, von dem berühmten 
und die Gunſt des ſchönen Geſchlechts zu erwerben. Louis Türk, Lll.iebesanſtalten. königlichen Schlachtenmaler aus Berlin an Ort 

Nebſt Pfänderſpielen, Blumenſprache, Stammbuch⸗Aufſätzen ꝛc. 


Wilhelmsplatz 4. 
Schönes Weihnachtsgeſchenk! 
eee 


Für den Weihnachtstiſch empfehlen 
wir das nun in 7. Auflage erſchienene 
und bereits in 38,000 Exemplaren ver⸗ 


m Stelle ey eg 
* . efertigt. as Kabinet iſt von den en 
mittags halb 3 Uhr, findet in] ilitäre und Heeresführern als naturgetreu be⸗ 
Heylers Hötel die diesjäh⸗ funden, weshalb ich mir erlaube, dieſelben auch 
rige Verlooſung zum Beſten 1 en zur Anſicht dieſes Kabinets einzu- 
22 aden. 

des jüdiſchen Töchter Vereins Zum Schluß wird ſich die 19jährige Inſu⸗ 
ftatt. Der Vorstand. 2 51 mit Sarnen produci⸗ 
mer. = een ren auf einem freiftehenden Theater. 

n Dankſagung. Die Kaſſe iſt von Nachmittags 4 bis Abends 


Morgen, den 22. Nach⸗ 


Herausgegeben von ©. Albert. 


— 


Preis 12½ © 


2 
Zu haben in der Buchhandlung von Joseph Jolowicz Markt 74. 


Verlag von B. S. Berendſohn in Hamburg. 


Die kleine deutſche Köchin. 


Be: . Die Deftillateure Herren Gebrü-| 10 Uhr geöffnet und ist der Eintrittspreis 2! 
— 8 A breitete: j . 2 der Pinkus und Silbermann E Ander und Militärs ohne Charge dle 
Allgemein faßliche und genaue r e a, eg ſchmackhaften, abwechſelnden in Illuſtrirte RN br — * Velha se Hälfte. Der Schauplatz ift Alten Markt 10., 
und dabei wohlfeilen A wehrvereins ein eihnadhtöge- |”: Avis Kronthal & Söhne * 
Auf 50jahrige Erfahrungen begründet und herausgegeben K ch ch — ſchenk von 30 Thalern gemacht, |" 5 
von 5 b 1 wofür w Namen des Vereins hiermit öf- Steiner. 


für bürgerliche Haushaltungen, wie 


Louiſe Richter. auch für die feinere Küche 


Ergänzt durch ein nach den Jahreszeiten und Monaten geordnetes Kuchenzettelbuch von 
8 Mulfe Charl. Hommer, geb. Fabian. Eleg. broſch. Preis 7'/, Sgr. 

Die kleine Köchin enthält nahe an 600 Recepte zur Zubereitung aller Arten Speiſen, 

als: 60 Suppen, 88 Fiſche, 60 Gemüfe, 110 Bratenfleiſch, Wild und Geflügel, 75 Saucen, 

18 Pudding, 39 Klöße, Pfannkuchen und Eier, 30 Früchte und Kompots, 55 Paſteten, 

Backwerk und Torten, 50 Gelees und Eingemachtes ꝛc. 

Die praktiſche Brauchbarkeit dieſes Buches und der Werth ſeiner Recepte iſt durch 

einen Abſag von mehr als hunderttauſend Exemplaren, die in zwanzig Auflagen 
über ganz Deutſchland verbreitet, entſchieden. 


Vorräthig in Poſen bei Ernst Rehfeld, Wilhelmsplatz 1. 


fentlich unſern herzlichſten Dank ausſprechen. Da 
der Landwehrverein ein Inftitut der Wohlthä 
tigkeit iſt, durch welches nicht allein den braven 

ehrmännern ein feierliches Begräbniß bereitet 
wird, ſondern deſſen Hauptaufgabe darin beſteht, 
in den Tagen des Friedens einen Fond zu ſam⸗ 
meln, um einſt, wann der König feine Land- 
wehren zu den Fahnen ruft, und ſie hinausziehen 
zum Kampfe fürs Vaterland, für die verlaſſenen 
Familien derſelben kräftig zu ſorgen, und fie vor 
Noth und Elend zu ſchüßen, fo haben wir den 
Wunſch: daß Viele ſolch edler patriotiſcher Män⸗ 
ner unſrer Stadt ſich finden mögen, wie die oben 
genannten Herren, die den wohlthätigen und ge- 


Volksgarten-Saal. 
Sonntag den 22. Dezember 1867 


großes Konzert 


von der 5 des 50. Regiments. 
Anfang 5 Uhr. Entree 1¼ Sgr. 
Walther. 


Asch's Caf, Markt o. 


Heute und die folgenden Abende Konzert von 
der Sängergeſellſchaft Walter aus Böhmen. 


Inhaber einer Koch-Lehranſtalt für junge 

Damen in Berlin; früher Koch Sr. 

Durchlaucht des Fü 1 Putbus ꝛc. u. 
des Herrn v. Magnus. 

Mit 105 in den Text gedruckten Holz⸗ 
ſchnitten und der Abbildung einer Küche 
im königl. Schloſſe zu Berlin. 
Broſchirt 11 Thlr. — Gebunden 2 Thlr. 

Es iſt dies das beſte, zweck⸗ 
mäßigſte und billigfte Buch, 


| Als aſſendes Weihnachtsgeſchenk em- welches die betreffende Literatur meinnützigen Zweck unſeres Vereins erkennen i 1 
Neue Bea: Fer men und in Seide bis jest ene hat. und denfelben nach Kräften unterftügen. = „Die Eisb ahn 
Kinder⸗Geſellſchaftsſpiele gewebt die Bildniſſe unſeres Herrn Teipzig. Literariſches Iuftitut. Der Vorſtand des ofener Lands 6 An d 
M L it eber’s Buch- und Heilandes Vorrathig in Poſen bei ö * = ers, 
- 2 x Pe a Schwimmlehrer. 
eee (Hötel d Nord- 3 eſu 8 Chriſtus J. J. Heine, N e e Empfehl „ 
Neueſtes Würfel-Honlette, 10 Sgr. f Markt 35. — Gutsbeſitzer Karl Saſſe in Schmerberg. ung 
Der eh 1 — 2 101 und der — 0 8 we 8 Hr. Karl Richter mit Frl. zum 
Berlin r. HH : 1 Anna Reibe in Lübbenau. 9 
Güppier Steges. Spiel, 1 De heiligen Jungfrau Maria, a „Geburten, Cin Sofn dem Fan Abonnement Jltitlagstifch 
4 5 e 1 Ex . „Lieut. in« 7 
Erſtürmung der Püppler Shanıen, jedes 1Y, Zoll hoch und 1 Zoll breit, in Photographie-Albums ee in . — e von Neujahr ab pro Monat 7 Thlr. 15 er 4 
daſſelbe große Ausg. in eleg. Karton! Thlr. Medaillonform, daher gleich geeignet zu zu 25, 50, 100 und 200 Bildern, Eduard Kühn in Königsberg i. P, dem Semi.] Um gütige Meldungen bittet 
Struwwelpeter, 15 Sgr. Zimmer- und Gebetbücher⸗Verzierungen, einfach und elegant, verkauft zu nar-Direktor Trinius in Kammin dem Rechts: 
daſſelbe große ble e wie in Medaillons zu faſſen. den billigſten Fabrikpreiſen 5 . 1 85 in Eisleben, dem Hauptm. F Ortel, 
Teuss Are iel 1806, 20 Sgr. Preis, einzeln 6 Sgr, beide zuſammen Joseph Jolowiez Todesfälle, Bau Wilhelmine Aug. Lieb = Delonom der Loge. 
Von Furnau bis Königgrätz, 15 Sgr. 10 Sgr. 20 in Berlin, Frl. Minna Ravene in Berlin, Lieu- Sonnabend den 21. d. Mts. 
ie Schlacht bei Königgrätz, 15 Sgr. Zu haben in der Expedition Markt 74. tenant a. D. Georg Bernhard Prätorius in Ber: friſche Keſſelwurſt mit Sauerkohl 
eues Kriegs-Spiel, 20 Sgr. der Poſener Zeitung. lin, dae E. Schreiber Tochter, Helene, in Ber- bei 47. Baer, 
eues Kladderadatſch-Spiel, 15 Sgr. lin, Dr. med. Eduard Gockſch in Görlitz, Frau Waſſerſtraße 14. 
eo 55 F worfen. Nachdem K s niedriger, s höher 8 
Pörſen-⸗Celegrumme. Pörſe du Poſen ei ai del Früh arg Teemin fd gen n Bar 
am 21. Dezember 1867. ſchließlich ſammtliche Sichten faſt in gerader Aue mit den vorwöchentlichen 


Es find Geſchäftsabſchlüſſe nicht au Schlußnotirungen zu ftehen, Roggen Anmeldungen kamen wiederum nur 
fi ſchaͤftsabſchlüſſe nicht zur Kenntniß gebracht worden. in ſehr wenge 4. = n iſt ſtark zugeführt worden, ebenſo 
4. [Produktenverkehr.] Das Wetter war in dieſer Woche unbeſtän⸗ nahmen die Abladungen per Kahn andauernden Fortgang. Der Handel be. 
e , Kae BET me un m 
u \ 1 Nerli Stettiner en-Telearamm I Z uhr von Weizen end und ging ſolcher bei ſtockendem | etwas nachgaben u ogen, für den laufenden Termin übrigens immer ge. 
Bis zum Schluß der Zeitung wo 5 Stettiner Börfen-Teleg Abzuge zunachſt auf Lager, für feinere Gattungen wurden höhere Preiſe an-] drückt blicken ne — EN die vorwöchentlichen Schlußkurſe 
gelegt, 93—97 Thlr., Mittelweizen ging etwas zurück, 85—88 Thlr., ordi⸗ nicht erreichen. Spiritus - Ankündigungen hatten nur mäßig Statt. 

näre Waare blieb unverändert, 75—79 Thlr.; in Roggen hatten wir eine 

ziemliche Zufuhr, die beſſeren Sorten gingen theils in den örtlichen Konſum 


— — 


über, zum Theil aber wurden ſolche von dem königlichen Proviant ⸗Amt aus J 7 I Ö . 
dem Markte genommen, während die übrigen Sorten vornehmlich zu Waſſer⸗ todußlen örſe 
abladungen benutzt worden ſind, ſchwere Waare behauptete ſich in den vor⸗ Berlin, 19. Pezbr. 1867. Die Marktpreiſe des Kartoffel ⸗Spirt⸗ 


3 wöchentlichen Preiſen, 71—73 Thlr., leichte Waare dagegen ſtellte ſich zurück,] tus, per % nach Tralles, frei hier ins Haus geliefert, waren auf hie⸗ 
67-69 Thlr.; in allen ſonſtigen Getreidearten war keine ne ty ſigem Platze am 2 


nehmen und es bedang große Gerſte 52—55 Thlr., kleine 5053 Thlr. 13. Dezbr. 1867 204 Rt. 

Hafer 3235 Thlr⸗ Buchweizen 42—45 Thlr.; Erbſen, von 2 14. 5 „19% 2 20 Rt. 

ebenfalls Verladungen vorkamen, bezahlten ſich in Kochwaare mit 64—67 16. 20 4 204 Rt. ohne Baß | 

Thlr., Futterwaare mit 60-62} Thlr.; Kartoffeln 1718 Thlr. — In J. 20 Rt. Ä | 

Mehl ging es zwar etwas lebhafter, indeß blieb der Umfag doch immer de. 55 — 60 Rt. 

NN die Preiſe für Weizenmehl haben ſich nur wenig verändert, Nr. 18S. 29% 20 Ni 
‚und J. 64—6$ Thlr., während Roggenmehl merklich gewichen it, Nr. Die Aelteſten der Kaufmannſchaft von Berlin. ö 

8 0. und 1. 5—54 Thlr. (pro Centner unverſteuert). — Das Terminsgeſchäft in Berlin, 20. Dezbr. Wind: NND. Barometer: 282 Thermometer: 


Roggen war im Laufe der Woche nur unweſentlichen Schwankungen unter | Früh $° +: Witterung: Leichter Froſt 


£ — 


1 


Der heutige Roggen⸗Markt, welcher luſtlos und matt eröffnete, erhielt 


einen ſtarken Impuls zur Belebung des Geſchäfts durch den Andrang des An⸗ 
es auf den laufenden Monat, welcher von der Haufje- Partei ausging. 
n großer Theil der von den jüngſten bedeutenden Kündigungen herftammen- 
den, jetzt in Ordnung gegangenen Ankündigungen iſt von dem tn letzter Zeit 
alles abnehmenden Ewpfan er an die Ausſteller mit anſehnlichem Verluſt zu⸗ 
rüdverfauft worden. Der Werth des laufenden Termins iſt deshalb bedeutend 
d ſchließt in flauer Haltung, während die entfernteren Sichten nach 


ew 
ein 15 keit wieder beſſer bezahlt wurden und feſt bleiben. Loko in ge⸗ 
A a erkehr kaum preishaltend. Gekündigt 2000 Ctr. Kündigungspreis 
eizen loko ſchwer verkäuflich, Termine ruhig und unverändert. Ge⸗ 

kündigt 6000 Etr. Kündigungspreis 86 Rt. 0 d 
f afer loko und Termine ſtill, eher matter. Gekündigt 600 Ctr. Kün⸗ 
digungspreis 323 Rt. 
£ üböl würde billiger verkauft und bleibt matt. Gekündigt 100 Ctr. 
Kündigungspreis 105 Rt. i 

Spiritus hat heute im Werthe anſehnlich verloren; das Geſchäft war 
aber nicht belebter als in den letzten Tagen. 


Weizen loko pr. 2100 Pfd. 85 100 Rt. nach Qualität, weißbunter 
poln. 93 Rt. bz, pr. 2000 Pfd. per dieſen Monat 86 Rt. bz., April⸗Mai 883 


a} 1 Mai⸗Juni 90 Br. 
oggen loko pr. 2000 Pfd. * Rt. bz., per dieſen Monat 74} a 
734 Rt. bz., Dezbr.⸗ Jan. 73 u 3 bz., April» Mai 723 a4 a 4 bz. u. Gd., 73 


Br., Mai⸗Juni 73 a f bz. 
- A e lolo pr. N Rt. nach Qualität. 
r foto pr. 1200 Pfd. 3 1855 Mt. nach Qualitat, 324 a 33 Rt. bz., 
er n I Rt. Br. Gd. Jan. Febr. 323 Rt. verk., April⸗Mai 
934 Ff 33 Gd., Mai ⸗Juni 833 a 3 bz. 
rb ſen pr. 2250 Pfd. Kochwaare 65 78 Rt. nach Qualität, Futter- 
waare 65—78 Rt. nach Qualität. 
Bape pr. 1800 Pfd. 7983 Rt. 
Rübſen, Winter, 78-82 Rt. 
Rüböl loko pr. 100 Pfd. ohne Faß 104 Rt. frei Haus % flüffiges 103 
Rt. Br., per dieſen Monat 10 Rt. Gd., Dezbr.⸗ Jan. 10 Gd. Jan.⸗Febr. 
105 Gd., April⸗Mai 104 Br., 3 Gd., Mai⸗Juni 103 Br., 4 Gd. 
Reinöl loko 13 Rt. Br. 


Stettin, 20. Dezbr. An der Börſe. [Amtlicher Bericht.] 
Wetter: Trübe, — 1% R. Barometer: 28. Wind: ND. 

Weizen wenig verändert, p. 2125 Pfd. loko gelber nach Qualität 92 — 
974 Rt., bunter polniſcher 9194 Rt., ungariſcher 8688 Rt., feiner do. und 
956 91.95 Br Rt., p. 83. 85pfd. gelber pr. Dezbr. 93 Rt. Br., Frühlahr 

„ 954 Br. 

us Br. wenig verändert, p. 2000 Pfd. loko 70—74 Rt., pr. Dezbr. 73 
U. Br., Ü 


ahr 73}, „ u. Br. 

p. 49—50 Rt., feine mähriſche 513 Rt. bz., 

p. 69.7 0pfd. ſchleſ. pr. Frühjahr 524 Rt. Gd. 
af er p. 1300 Pfd. loko 34435 Rt., p. 47/50 pfd. pr. Frühjahr 36 bz. 
üböl matt, loko 104 Rt. Br., pr. Dezbr. 10 Rt. Gd., Dezbr.⸗ Jan. 

10 * bz., April-Mat 10 Br. 


Rt. 53 


5 
Oeſtr. Metaflſaues 5 46 54 

Nettes ul . 
63 23 


Jonds- ll, Aktienbörke, do. National⸗Anl. 5 


10 


Spiritus matter, loko ohne Faß 20 Rt. bz., mit Faß 20 Rt. bz., pr. 
Be. 1 Rt. Br., Dezbr.⸗Jan. und Jan.⸗Febr. 20 Gd., Frühjahr 20% 
7 
Angemeldet: Nichts. 
Regulirungspreiſe: Weizen 93 Rt., Roggen 73 Rt., Rüböl 
10 Rt., Spiritus 20 Rt. (Oſtſ.⸗Stg.) 


Breslau, 20. Dezbr. [Amtlicher Produkten Börſenbericht.] 
Kleefaat rothe, ruhig, ordin. 12—13, mittel 131— 147, fein 15 — 154, 
hochfein 153151. N 
Roggen (p. 2000 Pfd.) matter, gef. 1000 Ctr., pr. Dezbr. 683—4 
bz. u. Br., Dei. Im, 68 Gd., Jan.⸗Febr. 68 Br., Febr. März 684 Br., 
Marz. April 684 Br., April⸗Mai 684—3 bz. u. Br, Mai- Juni 694 Br. 

Weizen pr. Dezember 90 Br. 

Gerſte pr. Dezember 55 Br. 

ga er pr. Dezember 50 Br. 

aps pr. Dezember 92 Br. - 

Rüböl ftill, loto 103 Br., pr. Dezbr. 10 Br., Dezbr.⸗Jan. und Jan. ⸗ 
Febr. 10 Br., Bebr.- März 104 Br., April⸗Mai 104 bz. 

Spiritus niedriger, get. 15,000 Quart, loko 195— kf bz. u. Gd., 
193. Br., pr. Dezbr. 193 bz., Dezbr.⸗Jan. und Jan. ⸗Jebr. 195 bz, 
April⸗Mai 198 Gd. 

Zink feſt, — ohne Umſatz. Die Börſen⸗Kommiſſton. 

(Bresl. Hdls.-Bl.) 

Görlitz, 19. Dezbr. Weizen (weiß) 3 Thlr. 25 Ar bis 4 Thlr. 3 
Sgr., Weizen (gelb) 3 Thlr. 15 Sgr. bis 4 Thlr. — Sgr., Roggen! 
Thlr. 20 Sgr. bis 3 Thlr. — Sgr., Gerſte 2 Thlr. — 2 bis 2 Thlr. 
5 Sgr., Hafer ! a 5 Sgr. bis 1 Thlr. 84 Sgr., Erbſen 2 Thlr. 20 
Sgr. bis 3 Thlr. 22 Sgr., Kartoffeln 18 Sgr. bis 20 Sgr. Stroh A 
Schock 6 Thlr. — Sgr. bis 6 Thlr. 15 Sgr., Heu à Centner 20 Sgr. bis 
25 Sgr., Butter a Pfund 8 Sgr. bis 9 Sgr. Gorl. Anz.) 


S 20. Dezbr. Weizen 86—90 Rt., Roggen 76—78 
Rt., Gerſte 50-544 Rt., Hafer 31— 324 Rt. ui 
Kartoffelſpiritus. Lokowaare behauptet, Termine ftill. Loko ohne 
Faß 20 a 193 Rt. pr. Dezbr. Dezbr.⸗Jan und Jan. » Febr. 20 Rt., Febr. 
März 204 Rt., März⸗April 204 Rt, April⸗Mai 21 Rt., Mai⸗Juni 214 
Rt., Junf⸗Juli 213 Rt., Juli» Auguß 22 Rt. pr. 8000 pCt. mit Uebernahme 


der Gebinde a 13 Rt. pr. 100 Quart. at 

Rübenſpfritus behauptet. Loko fehlt. Ianuar» Mai 193 Rt. 

5 (Magdb. Ztg.) 

Bromberg, 20. Dezbr. Wind: NO. Witterung: Trübe. Morgens 
20 Kälte. Mittags 1 Kälte. 

Weizen 124 128pfd. holl. (81 Fr. 6 Lth. bis 83 Pfd. 24 Lth. Zollge⸗ 
wicht) 90-96 Thlr. pr. 2125 Pfd. Zollgewicht, 129 —131pfd. holl. (84 Pfd. 
14 Lth. bis 85 B 12 Eth. Zollgewicht) 98101 Thlr. pr. 2125 Pfd. Zollge⸗ 
wicht. Feinſte Qualität 2 Thlr. über Notiz. 

Roggen 118—122pfd. holl. (77 Pfd. 18 Lth. bis 80 . 16 = Boll: 
ewicht) 68 -- 70 Thlr. pr. 2000 Pfd. Zollgewicht, ſchwerere Qualität 1 Thlr. 
oͤher. 
Kocherbſen 66-68 Thlr., Futtererbſen 62—64 Thlr. pr. 2250 
Pfd. Zollgewicht. 

Große Gerſte 52—55 Thlr. pr. 1875 Pfd. Zollgewicht. 

Spiritus 201 Thlr. p. 8000 % Tr. (Bromb. Ztg.) 


Telegraphiſche Börſenberichte. 

Köln, 20. Dezbr., Nachmittags! Uhr. Trübes Wetter. a be⸗ 

2 * loko 9, 20, pr. Dezember 9, 4, pr. März 9, 84, pr. Mai 9, 11. 
oggen ſtill, loko 8, 5, pr. März 8, 1, pr. Mai 8, 23. Rüböl unver. 


ändert, loto 12, pr. Mai 12½0. Leinöl feſter, loko 124. Spiritus 
Ioto 244. 


Hamburg, 20. Dezbr., Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Getreide ; 
markt. Weizen * loko ohne Kaufluſt. Termine matter. 
Ro geen niedriger. Weizen pr. Dezember 5400 Pfd. netto 167 a: 
ler Br. 166 Gd., pr. Dezbr.- Januar 164 Br. u. Gd. pr. Frühjahr 167 Br., 
1663 Gd. Roggen 1 Dezember 5000 Pfd. Brutto 1364 Br., 136 Gd., 
pr. Dezbr.⸗Januar 135 Br., 134 Gd., pr. Frühjahr 131 Br., 130 Gd 

afer ſehr ſtille. Rüböl feſt, loko 222, pr. Mai 233. Spiritus ohne 
aufluſt, 29. Kaffee ruhig. Zink ſehr geſchäftslos. 

London, 20. . achmittags Getreide markt. (Schlußbericht.) 
Geſammt⸗ Zuführen | Montag: Weizen 35,440, Gerſte 
3830, Hafer 55,860 Quarters. 

Weizen nz nur Detailumſatz zu unveränderten Preiſen. Gerfte 
und Hafer ſchleppendes Geſchäft. Talg 43}. 

London, 20. Das Nachmittags. Im Zucker handel gutes Detail⸗ 
geſchäft, da von heute bis 2. Januar der Markt geſchloſſen iſt. Reis ruhig 
In Zink keine Verkäufe, da die Gebote zu niedrig waren. 

Liverpool (via Haag), 20. Der. Nachmittags. (Von Spring- 
mann & Comp. aumwolle: 10,000 Ballen Umſatz. 

New Orleans 7, Georgia 77, fair Dhollerah 53, middling de Dhol⸗ 
lerah 55, good middling Obollerah t, Bengal 45, good fair Bengal 54, 


5% 


New fair Domra 54, good fair Domra 6. 

Paris, 20. Dezbr., Nachmittags. Rüböl pr. Dezbr. 93, 00, 
nuar- April 95, 00, pr. Mai- Auguſt 93, 00. Mehl pr. Dezbr. 90, 
Januar - April 87, 50. Spiritus pr. Dezbr. 64, 00. 

Petersburg, 20. Dezbr., Nachmittags. Getreidemarkt. Stilles 
Geſchäft. Roggen zum Export 10. Hafer 4, 95. 

Amſterdam, 20. Dezbr., Nachmittags 4 Uhr 30 Minuten. Getreide» 
markt. (Schlußbericht.) Weizen ſtille. Roggen loko ſchleppend, pr. 
Bär 2975, pr. Mai Dip Raps pr. Oktober 005. Rüböl pr. Mai 274 
pr. November» Dezember 384. 

Antw „ 20. Dezbr. Petroleum eröffnete 45. 8 

Antwerpen, 20. Dezbr., Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Petro⸗ 
leum⸗Markt. (Schlußbericht.) Raffin., Tove weiß, loko 453 bez. u. Br., 
pr. Desbr. 45 bez, 453 Br., pr. Januar 45} bez., pr. Februar 45 bez. 

Philadelphia, 19. Dezbr. (Pr. atlantiſches Kabel.) Petro⸗ 
leum raffinirt, zum weiß, 25. 

Philadelphia, 19. Dezbr., Abends. (Per atlantiſches Kabel.) 
Petroleumpreiſe nominell wegen drohender Gefahr des Schifffahrtsſchluf⸗ 
ſes durch Eis. 

Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 1867. 
y “| 1 
Stunde. Aber der Önfee. | Therm. Wind. Baltenform 


20. De n — 206 | N 1-2 trübe, St. 
20. Aunds. 10 27° 10" 86 | — 33 MD trübe. St. 
21 Morg. 6 27° 9% 37 — 26 N Attrübe. St. 


Waſſerſtand der Warthe. 


Poſen, am 4 Dezbr. 1867 Vormittags 8 Uhr 2 Fuß — Boll 
“ ” 2 — „ ” * rg 2 = 4 * 


— — 


Ruff. Etſenbahnen 5 77 ba 
1 — 2 122 4 ig 1003 


eininger Kreditbk. 4 | 93-94 0% u [Cöln⸗Crefeld i 
Berlin, den 20. Deyenver 1ger.. P. 100 f. Pr gseh — | 63 3 Moldau. Land. Bl [Cm Deinden 4 96} 8 Gold, Silber und Papiergeld. 
2725.0 Ado. öprz. Loose i880) 5 28 b ddeutſche do. 4 2 1 „Em. 9 (1014 ba r ne 5 
Preußiſche Fonds. do. 1 Sch v. 4861 42 9 dit. do. |5 | 764-3-8 oz ds. . Für 3 „1 
elwillige Anleihe 3 taltentiche Anleihe 5 44-2 bs u [Poſener Prov. Ba i 5. — 6. 24. G 
Staats- Anl. 195005 102 bz S 5. un litz Er: 61 zn veuß. Bank⸗Anth. 43155 etw bz do. IV. Em. 4 836 bz pleoned or — 5. ns 
do. 54, 55, 57 43 964 bz 6. 35 5 755 B leſ. Bankverein 4 1135 8 do. V. Em. G pr. Z. Pfd. f.— 469 8 
do. 963 bz Engliſche Aul. 5 804 br Thüring. Bank 65 B Cos. Oderb. (Wilh.) 4 521 bz u B — 1. 12 0 
do. 1859, 4 bz 9 . Egl. And 8 515 G Vereinsbuk. Hamb. 4 111 B do. III. Em. — Z. Pfd.. — 20 25 G 
do. 50, 52 conv. 4 90 bz do. v. J. 18625 8553 bz eimar. Bank. 4 | 804 etw bz do. IV. Em. 4 — — f. A. — 9468 
do. 1 90 bz do. 18645 87 G rß. Hypoth.⸗Verſ. 4 1095 © Magdeb er 954 * sten — 891 6 
do. 4.90 5 do. engl. 5 | 844 8 do. do. Gertific. 40 100 f bz Mag deb. Wittend. 3 | 674 05 do. (einl. in Leipz.) — 904 G 
Fart de 1154 bz doPr.-Aul. 1864 5 1024 bz do. do. N | — — Mo He 86 etw bz u eſtr. knoten — 55 
W e e 3 2 5 A „(Pen Saint gu 63 bz enkelſche Cred. B. 4 — BE cl u . 891 05 in 8 va Bande 
Kurh. ooſe — 53 etw „ l. 4623 b „II. 0. — 
Neum. Schldo 33 733 8 8 . 925 K bi Prioritäts Obligationen. do. cold. 14 gi - 
Berl. Stadt-ObL. 4" 15 8.500 4 54 8 Bau = n 10 8b - Induſtrie - Aktien. 
do. ‚I art. O. 4 94 en-Düfleldorf 4 2. „Ser. — rieg. 5 SCT 
. do. 80 8 Amer Nnleihe Hi uf: bi do. I 82 G Niederſchl. Zweigb. 5 99 f Cöln⸗Minden 4 142g 5 ef! Elten. Bab. 5 Be 
Berl. Börſenh Obl. 9 1005 vz B Neue Bad. 35fl.Looſe — 288 etw bz do. ran 89 bz Nordb., Fried. Wilh. 4 — — Cof. Oderb. (Wilh.) 4 741 or be en . 5 — 
Kur- u. Neu-“ 3 76 bz eſſauer Präm. Anl. 944 G a 4 73: G Oberſchleſ. Litt. K | — — do. Stamm-Pr. 4 843 bz nerva, Brgw. A. 5 | 28 8 
Märkisch , 851 bz Fata in. Auf 5 Em 0. II. Em. 5 | 765 65 do. itt. B. 31 77} b5 do. de. 5 891 b at en | 
Oſtpreußiſche 3 — — — — — [Ber 1K N do. Litt. O. — — Gal. 8 5 85 G Concordia in Köln 4 390 0 
do. Bank und Kredit⸗Aktien und 5.11.8. 40. C3 0 m bz 10 Bin Di 771 ac ar — 1 55 8 N. 9 
765 b. 0. .34(R. S.) o. . 7 agdeb. Ha ® 5 
do. 86 u 1 eee e 15 4 30 Bi dran et 4 f 52440 melde Ci, 1 56 warm ER 
oſenſche 4 — — Berl. Kaffenverein 4 11624 © do „Ser. 8 Deſtr. Franzöſ. 548 6% 244 [Maßdeb. Wittenb. _ — 250 fl. 10 T. 34.143 
er 3 — — Berl. Fal dels, ef 112 ba u G do V. Ser, 44 908 bz arndt. Sateb. 3 213 bz alnz⸗Ludwigsh. 4 170 bz G 2M. st 14 Pr 
do, neue bz Braunſchwg. Bank. 4 | 944 B o. Düffeld. Elberf.4 — — Pr. Wilh. I. Ser. | — — Metklenburger 4751 bz amb. 300 Mk. 8 T. 3 1544 bi 
» sone 34 832 G Bremer do. 4 1175 etw bz II. Em. 4 — — do. II. Ser. | — — Münfter- Hammer 4 90 8 28.3 151 0 
Litt. A. 918 bz Coburger Kredit⸗do. 4 725 B S. (Dm.⸗Soeſt 4 811 & do. III. Ser. 5 —— Niederſchleſ. Märk. 4 89 bz 2 N. 2 624 bh 
ſtpreußiſche 8 775 53 anzig. Priv.⸗Bk. 4 1124 8 o. II. Ser 44 — — Rheiniſche Pr. Obl. 4 — — ederſchl. Bweigb 4 75 bz . 2 M. 21 814 63 
do. 82 bz armſtädter Kred. 4 814 B Berlin-⸗Anhalt 489 G do. v. Stgat garant. 3 — — Nordb., Frd. Wilh. 4 96 bz G en 150 fl. 8 T 4 88 63 
do. nene 4 — — dp. Zettel⸗Bank 4 99 5 do. 1441 965 @ do. Prior. Oel 44 — — berſchl. Lt. A. u. O. 341984 03 2M. 83] 65 
do. do. 44 90 8 eſſauer Kredit- B. 0 24 G do. Litt. B. 4 95 G do. 1862145 92 , 65r. | do. Ut. B. 5 17746 Augob. 100 fl. 2 M. 4 56 24 G 
Kur-u Neumärk 4 90 br 1125 Landesbk. 4 — — a ee 64 — — do. v. Staat garant — — eſt. Franz. Staab. 5 134-35-et-34 f bzſ Frankf. 100 fl. 2 M. 3 55% © 
£ erſche 90 bz B Disk. Komm. Anth. 4110 dz u G do. II. Em. | — — Rhein⸗Nahe v. St g. 4 93 bzu B Deſt. ſdl. St (Lom) 5 | 945-3-2 bz ült.]seipzig 100 Tir. 8. 4 | 995 & 
ofen! 41/334 Genfer Kreditbank 4 | 22} br Berl. Potsd. Mg. A. 4 865 G do. „Em af 9 bu B Sppeln⸗Tarnewitz 5 72 n [944 bi do. de. 2M 4 99. @ 
giſche 4 893 8 Geraer Bank 4 1013 etw bz do. Litt. B. 4 865 © Ruhrort⸗Crefeld —.— Rhelniſche 4 11 Petersb. 100 R. 3 W. 7 | 93 dz 
€ in. MWeftf. 4 925 bz Gothaer Privat do. 491 8 do. Litt 0. 4 86 8 do. II. Ser- 4 815 bz do. Stamm -Pr. 4 — — do. do, 2916 ö 
8e 4 904 8 annoverſche do. 4 | 798 Mehr bz Berlin⸗Stettin 44 — — do. III. Ser. 40 er Rhein⸗Nahebahn 4 | 274 bz Brem. 100 Tlr. 9 T. 3 1114 63 
Sch Me 4 91 8 Röntasb, Privatbt. 4 112} G do. II. Cm. 4 83 G do IL Em. 4 . Mubront-@refeld Ja: - —- arſchau 9 R. 9. 8 83 b 
Die Stimmung der heutigen Börfe war günſtiger, wie auch in Paris und Wien die Haltung feſter geworden. Doch war das Geſchäft noch nicht eben belebt und die Kurſe nicht fo viel beſſer, theils der nahen Feiertage wegen, 
welche ſtets das Geſchäft ſchon vorher abzuſchwachen pflegen, kheils der großen Hauffe En agements wegen, welche die Spekulation etwas zurackhalten. Daher blieben die Spekulationspapiere im Ganzen, wenn auch gut behauptet, doch mehr 
vernachläſſigt; das Parſſer Telegramm, welches wieder von der Anleihe ſprach, fand nicht rechten Glauben und blieb daher ohne Einfluß. Preußiſche Fonds waren feſt bet geringem Verkehr; Italiener wurden auf Beit viel gehandelt; Amer. 
kaner waren feſt, Ruſſen wenig beachtet. Franzoſen, Lombarden, Kredit, und von anderen Bahnen wurden Oberſchleſiſche und Rheiniſche viel . und Görlitzer waren beſonders beliebt und ſteigend. Rumänen 632 Br. 
Nordd. Bank ner 5 heiniſche Bahn 1174. Nordbahn 944 Altona-Kiel —. Finnländiſche Anleihe 81. 1864er ruf. 
2 57. 


Träge und unbelebt. 

1854er Looſe 74, 75. Bankaktien 678, 00, 
St.⸗Eiſenbahn⸗Alilen⸗Cert. 242, 10. Galizler 
89, 65. 8.18, 25. Frankfurt 101, 40. 
1860er Looſe 82, 10. Lombard. Eiſenbahn 
Napoleonsd or 9, 70. 


3 
do. do 


Kredit: Bantattien 765 bz. 
F. 94 


Am ſterdam —, — 
169, 75. 1864er Looſe 
Dukaten 5, 76. Si ons 119, 25 


Tele hiſche Korre ondenz für Fonds ⸗Kurſe. 
rankfurt a. 720 ae e 2 ub . Ziemlich feſt, aber geſchäftslos. Nach 


Schluß der höre unverändert. 
Berliner Wechſel 105. 8 Wechſel 883. Londoner 
065 


777 kurfe. 1 en Kaſſenſcheine 105. 
Wechſel 1194. Pariſer Wechfel 953. Wiener Wechſel 97}. 5% öſtr. Anleihe von 1869 593. Oeſtr. National-Anl. 
53 etalligques 393. Finnländ. Anleihe 82%. 


5 % Metalliques —. Oeſtr. 5 % ſteuerfreie Anleihe 48. 

Reue Finnländ. 4% Pfandbriefe 82. 6% Verein. St.⸗Anl. pro 1882 763. Oeſtrreich. Bankantheile 659. Oeſtr. 
Kreditaktien 1784. Darmſtädter Bankaktien 205. Rhein⸗Nahebahn —. eininger Kreditaktien 93. Oeſtr. franz. 
Staatsbahn⸗Aktien eo Oeſtreich. Eliſabethbahn 112. Böhmiſche Weft — Ludwigshafen⸗Bexbach 0 
che Ludwigsbahn 127. Darmſtädter Zettelbank 2454. Kurheſſiſche Looſe 528. Bayeriſche Prämien⸗Anleihe 99 

e Badiſche Prämienanl. 963. Badiſche Looſe 514. 1854er Looſe 61}. 1860er Looſe 685. 1864er Looſe 73. 
Hamburg, 20. Dezember, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Feſt, aber geſchäftslos 
Schlußkurſe. Hamburger Staats-⸗Präm.⸗Anl. 84}. Nattonal-Anleihe 544. Oeſtreich. Kredit 
1960er Looſe 68. Staatsbahn 496. Lombarden 348. Italieniſche Rente 433. Mexikaner —. 


Valuten matt. 


aktien 75}. Oeſtr. 
Bereinsbant dib 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. jur. M. M. Jochmus in Pofen. — Druck und Verlag von W. Decker & Comp. in Poſen. 


g ff London, 20. Dezember, Nachmittags 2 Uhr. Koſols 927, Amerikaner 72, Ztalieniſche Rente 454% 
Börfe feſter. 
London, 20. 7 Nachmittags 4 Uhr. 
Konſols 92. 1% Spanier 3. Italieniſche 5% Rente 45 . Lombarden 14. Mexikaner 15g. 5% Ruſ⸗ 
ſen de 1822 86. 5% Ruſſen de 1862 83. Silber 60. Türk. Anleihe de 1865 33%. 6% Ver. St. pr. 1882 721 
Hamburg 3 Monat 13 Mk. 9} a 10 Sch. Wien 12 Fl. 40 Kr. Petersburg 55 
Paris, 20. Dezember, Nachmittags 12 Uhr 40 Minuten. 3%, Rente 68, 75, Italieniſche Rente 45, 60, 
Lombarden 350,00, Staatsbahn 507, 50, Amerikaner 813. Unbelebt. 
aris, 20. Dezember, Nachmittags 3 Uhr. Wenig Geſchäft, aber feſt. Konſols von Mittags 1 Uhr waren 
925 gemeldet. — Regenwetter. 
Schlußkurſe. 3% Rente 68, 90. Italieniſche 5 %, Rente 45, 775. 3% Spanier —. 1% Spanier —. Def. 
Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 510, 00. Kredit⸗Mobilier⸗Aktien 172, 50. Lomb. Eiſenbahn⸗Aktien 352, 50 Oeſtr. An 
leihe de 1865 330, 00 p. ept. 6% Ver. St. pr. 1882 (ungeſtempelt) 818. 
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